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Drei intereſſante Operattonen. 


Philadelphia, 80. Nov. Beſſie, das 
10jährige Kind des Staatsſenators 
Graves von Miſſouri, hat ſoeben drei 
ſehr ſchwierige Operationen dahier glück— 
lich überſtanden. Die eine Operation 
wurde an einem Ohr, die zweite am 
Mund, und die dritte am rechten Auge 
vollzogen. ER, 

Dr. Agnem nahm die beiden erjteren 
Operationen vor, Prof. De Schweinik 
die letter. Das Kind, das übrigens 
geiftig fehr gewedt ift, war bei der Ge: 
burt das Opfer einer feltenen Mikbil 
dung; das rechte Auge war faum gro* 
Ber, als das eines Huhns (ein überaus 
feltener Fall), der Mund war ganz ab: 
norm groß, mit einer gewaltigen 
„Hafeniharte*, und das Kind konnte 
nicht hören, da fich über dem Trommel: 
fell etwas wie verhärtetes Wach8 ange: 
bhäuft hatte. Setzt ift die dreifahe Dpes 
ration, fomweit man beurtheilen Tann, 
vortrefflich gelungen, und das Kind fann 
jest als hübjches Mädchen bezeichnet 
werden. 

Auffird-jüdishes Familiengeheimniß. 


New York, 30. Nov. Die Ankunft 
ber Frau Marion Blojhid und ihres 
Gatten dahier mit dem Hamburger 
Dampfer „Scandia“ bringt einen merk: 
würdigen Yamilienroman an das Tages: 
liht. Vor 12 Jahren fam Birk Peterkof 
aus Rußland hierher. Er war von 


einer jungen, faum 2Ojährigen rau, | 


die er als feine Gattin bezeichnete, und 
von jeinem 15jährigen Sohn begleitet. 
Die Partie begab fi nad) New Haven, 


Gonn,, wo Peterfof fjih dem Grund: | 


eigenthbumsgefhäft widmete. Als er 
vor 6 Wochen ftarb, hatte er $50,000 
erjpart. 

Ich ftellt es fich heraus, daß er feine 
mwirflide Frau in Rußland verlafjen 
hatte, ®Beterfof war von Haus aus 


ruffiiher Jude .und führte den Namen | 


Nicolaus Wirkof. Im Alter von 18 
wurde er in den ruffifchen SHeeresdienit 
gepreßt und gezwungen, feine Religion 
mit der griechifchFatholifchen zu vertau= 
fen. Er diente 25 Jahre lang im 
ruflifhen Herre und heirathete ein 
griechifch-Fatholifches Weib. Der Che 
entfprößten mehrere Kinder. Aber 
Beterfoff wurde der rufjiihen Staats: 
tirge---überdrüffig und entihloß fich, 
wieder Dem Slauben feiner Väter beizu- 
treten. Doch wagte er nicht, dies in 
Nufland jelbit zu tbun. Deshalb ging 
er nah den Ber. Staaten, in Gejell- 
{haft feines 15jährigen Sohnes und 
eines jüdifhen Mädchens, das er hier 
heirathere. Bon jeiner Gattin in Ruß: 
land hörte er nichts mehr; doch jchrieb 
fein Sohn mandal an fie und erflärte 
ihr, der Vater befinde fich in jehr dürf- 
tigen Umjtänden. 

Bor drei Weonaten wurde Peterfof 
franf, Gr bereute jegt die rüdfichtsloje 
Behandlung feiner eriten Gattin und 
entichloß fih, fie jo gut wie möglich mit 
Geld abzufinden. 
mente bejtimmte er, daß fein Vermögen 
im Betrage von 850,000 an die beider: 
jeitigen Familien vertheilt werde. Bei 
feinem Ableben fchrieb der Sohn an die 
Schwefter feines Vaters, die Frau 
Blofit, welde als eine der Nachlaß— 
verwalterinnen beitimmt war, und for: 
derte fie auf, nad Amerika zu kommen 
und darauf zu jehen, daf die erjte Gat- 
tin ihren Antheil erhalte. 
das Paar bier eintraf, war e3 aller 
Mittel entblößt. Herr Nheinherz wird 
im Namen der Ber. hebräifchen linter: 
ftüßungsgefelfhaft die Beiden heute 
nad; New Haven jchiden. 

Bahnunglück. 

Hartford, Conn., 30. Nov. Zu 
Newington Junction fand heute früh 
auf der New England Bahn ein Zufam: 
menftoß zwifchen zwei Güterzügen ftatt. 
E3 wurde große Verheerung angerichtet, 
und die Trümmer geriethen auch nod) in 
Brand. Vier Angeftellte wurden fehr 
[wer verlegt. Das Unglüd wurde 
dadurch verurjacht, dak einer der Loco: 
motivführer die Lichter des anderen Zu: 
ged wegen Raudes nicht jah. 


Der Heft it — das Narrenhaus. 

New Dorf, 30. Nov. Edward M. 
Field, Sohn des Millionär Cyrus W. 
Field (dem jüngit aud) feine Gattin ge= 
ftorben ift) und Seniormitglied der ver: 
raten Bankfirma Yield, Lindley, 
Weicherd & Eo., wurde in das Bloo: 
mingdale-Irrenhaus verbradt. Er läßt 
Unheil, Wirmwarr, den Ruin eines großen 
Gejhäftes und „einen jhwarzen Fled 
auf dem Wappenjhild einer hocdhanges 
jehenen Zamilie* zurüd. Yield hat als 
Mitglied jener Firma fheuflich gehauft, 
und was an Thatjadhen jekt heraus: 
kommt, überſteigt den ſchlimmſten Ver⸗ 
dacht! 
Angekommene Dampfer. 

New Nort — Yurania von Livers 
pool; Perfian Monarh von London; La 
Champagne von Havre. 

Liverpool — Servia und City of 
Chicago von New York; Norjeman von 
‚Bofton. 

% London — In Sit: Moravia von 

New Dort, Minnefota von Baltimore, 

Belgrad von Philadelphia. 

—* — La Bourgogne von New 
: 

— — Srießland von New 

Für die nähften 18 Stunden folgen: 
des Wetter in Mlinois;: Wärmer, Süd: 
winde und [hön, am Dienjtag beträgt: 
lid) wärmer und ſchön. ‚ 


In jeinem Tejtas | 


Als geitern | 


Schreklihe Kälte. 


Galena, IU., 30. Nov, Gejtern 
ift Hier der Miffiffippi von einem Ufer 
zum andern fejt zugefroren, und es 
wurde eine Temperatur von 15 Grad 
unter Null verzeichnet! 

Albany, N. Y., 30. Nov. Wenn 
die „falte Welle“ im Dften noch 48 
Stunden bleiben jollte, jo wird es mit 
der Fluß: und Ganaljhifffahrt ein Ende 
haben. Man fühlt fich beunruhigt we: 
gen der großen Menge Getreide, daß 
am Griecanal und am. Hudjon entlang 
des Transportes harrt. 

Nyod, NR. Y. 30. Nov. Seit ver: 
gangener Nacht ift das Wetter ganz un: 
gewöhnlich Falt. Biele der Teiche find 
fhon völlig zugefroren, und die Schlitt: 
huhläufer reiben fi die Hände. Auch 
der Fluß hat viel Eis. Heute Vormit: 
tag zeigte das Thermometer nur 6 Grad 
über Null. 


Das große Bifhofsijubiläum. 


St. Louis, 30. Nov. Zum erjten 
Mal in der Gejchichte einer Fatholifchen 
Kirhenorganifation in den Ber. Staa— 
ten bietet fich die Gelegenheit, das 50: 
jährige Jubiläum eines Erzbifchofs zu 
feiern. Schon geitern eingeleitet, nahm 
heute die Jubiläumsfeier für den greijen 
Erzbifhof Peter Richard Kenrid, von 
der Diözefe Mifjouri, ihren formellen 
Anfang. Der Yubilar wurde am 17. 
Augujt 1803 in Dublin, Jrland, gedo: 
ren und fam 1833 als ordinirter ‘Prie: 
jter nad) den Ber, ‚Staaten. 

Für die Feier intereffirt fih auch das 
fatholifhe Deutichthum ganz befonders, 
da Erzbifchof Kenrid jtets—im Gegen: 
fat zu Sreland und Ynderen — eine 
| freundjchaftliche Haltung gegenüber dem= 
felben eingenommen hatte. An dem us 
biläumsgottesdienjte nahmen ein Cardi— 
nal, 12 Grabifchöfe, 65 Bijchöfe, 5 
| Aebte mit der Mitra, beinahe 300 Prie: 
jter und viele Würdeträger der verjcie: 
denen religiöjfen Orden jtatt. 

Sn der großartig gefhmüdten Kathe: 
drale an Walnut Str. wurde heute die 
Feier mit einem Hohamt eröffnet. Die 
Proceffion nah der Kathedrale war 
| felbjtverftändlih eine glänzende, dürfte 
| aber von dein bevorjtehenden Fadelzug 
ı noch übertroffen werden. Nyan hielt 

eine große Anfprade. 





Ausland 


Der deutfdjie Heihstag. 


Berlin, 30. Nov. Die Samijtag- 
nachmittagſitzung des Reichstages ver⸗ 
dient noch beſonderer Erwähnung, da 
ſie von einer ſehr lebhaften und interejs 
ſanten Debatte ausgefüllt wurde. Nach— 
dem der Nationalliberale Buhl die Bis— 
marck'ſche Amtsführung nach Kräften 
herausgeſtrichen und die Caprivi'ſche 
möglichſt heruntergeriſſen hatte, unter: 
zog der Socialiſtenführer Bebel die rei— 
ßend ſchnelle Zunahme der Reichsſchuld 
und die wachſenden Ausgaben für 
Heer und Flotte einer ſehr' ſcharfen 
Kritik. 

Seine Anſpielungen auf zwei von 
KaiſerWilhelm gehaltene beunruhigende 
Reden bezüglich der „inneren Feinde“ 
u. ſ. w. veranlaßten Ordnungsrufe 
ſeitens des Vorſitzenden, des Viceprä—⸗ 
ſidenten Grafen Balleſtrem. Desglei— 
chen ſah ſich Graf Balleſtrem zu einem 
Ordnungsruf darch die Aeußerung Be— 
bels bewogen: Einen Todfeind wirth— 
ſchaftlicher Verbeſſerungen ſei das Land 
glücklicherweiſe los geworden, als Bis— 
marck aus dem Amte gejagt wurde. — 
dach Bebel ſprach der Reichskanzler 
| Gaprivi, welcher, im Gegenjat zu diess 
bezüglichen Auslafjungen feines Bor: 

redner3, die Meinung äußerte, das Land 
würdige die Bemühungen der Regie: 
rung zum Bejten der arbeitenden Clafje, 
und fich dann in einer längeren Erör- 
terung der Finanzlage erging. 
St. Peteröburg, 30. Nov. Die 
„Rovofti“ jagen, die Auslafjungen Ca: 
privis im Reichstag bezüglich der allge: 
meinen europäijchen Rage benähmen den 
feindjeligen Artikeln in ruſſenfürchtigen 
deutjchen Blättern alle Bedeutung. Das 
Blatt fügt hinzu, der Befuh des Hrn, 
v. Giers habe ein werthuolles Nefultat 
gehabt, indem er die Wolfen zerftreut 
babe, die zwijchen Deutjchland und Ruß: 
land und Frankreich gejchwebt hätten. 


Noch ein Dankopfer. 


Berlin, 80. Nov. Die lange Liſte 
des Unheils, welches der große Krach 
der Bankfirma Friedländer und Som— 
merfeld nach ſich zog, iſt heute durch 
einen neuen ſenfationellen Selbkmord 
und Krach bereichert worden. Herr 
Paarmann Cohn nämlich, Beſitzer eines 
Engros-Uhrenfabricationsgeſchäftes, hat 
ſich mit einem Revolver erſchoſſen. Er 
hinterließ eine Erklärung, worin er 
ſagt, verhängnißvolle Verluſte, die er 
durch den Bankerott von Friedländer & 
Sommerjeld.erlitt, Hätten ihn zu dem 
verzweifelten Schritt getrieben. 


Bon Sungenentzündung hingerafft. 


Wien, 30. Nov. Der Erzherzog 
Heinrich Renier von Defterreih, deijen 
Gattin, die Baroneß v. Waided, geftern 
an Lungenentzündung ftarb, ift heute 
ebenfalls diejer Krankheit erlegen. Seine 
attin war eine frühere Leopoldine 
Hoffmann; fie wurde 1868 an den Erz- 
berzog morganatifch verheirathet. Diefe 
Heiratb war dem Kaiier Franz Jojeph 
fehr anjtößig, und erft mehrere Jahre 
darnad) erfannte er diefelbe an und ers 
bob Leopoldine in den Adeljtand. 


Du Ende... 5 

Paris, 30: Nov. (2 Uhr Nam.) 

Der große Strike der 40,000 Kohlen: 

> in Pas de Galais ift zu Ende. 
vgen wird wieder gearbeitet. 





* # * — ze > ar x 


Chicago, Montag, den 30. Robember 1891. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


20 Getödtete! 


London, 30. Nov. Heute Mittag 
wird gemeldet, daß fih in Blafburn, in | 
der Grafſchaft Lancafhire, eine furdt: 
bare Erplojion ereignete, 

Drei Läden wurden völlig zertrüms 
mert, 20 Menfchen jollen getödtet, und 
viele andere verleßt jein. 


Franfireih und der Batican. 


Paris, 30. Nov. Der „Gaulois* 
theilt heute mit, der Minifter des Aus 
wärtigen, Ribot, habe dem päpitlichen 
Nuntius Ferrati in einer Unterredung | 
erklärt, wenn nicht der Vatican Schritte | 
ihue, die Fatholifchen Erzbifchöfe und | 
Bijchöfe Frankreichs zu einer gemäßig: | 
teren Haltung gegenüber der Regierung | 
zu veranlafjen, jo werde fih Frankreich 
nicht länger einer Trennung von Kirche 
und Gtaat widerjegen. Außerdem 
fei die Regierung entfchlofjen, die Firch- 
lihen Würdeträger mit aller Strenge 
zur Beobadhtung der weltlichen Gejete | 
zu zwingen. 

Der Minifter it befonders böſe da— 
rüber, daß der Erzbijhof von Air ge- 
ftern in Lyon, nachdem er das Hohamt 
celebrirt hatte, in einer Nede über feine, 
jüngit zum Abflug gelangten Procefz 
firung jagte, er habe nichts zu bereuen 
und man fönne ihn nicht mit Strafen 
zum Schweigen bringen. 


Telegraphiſche Wotizen. 


— Un den Fejtungswerfen zu Thorn 
find wieder zwei ruffifche Dfficiere als 
Spione verhaftet worden. 

— In Oftindien find bis jet die 
Derfuche, Regen durh Erplofionen zu 
„fabriciven“, gänzlich fehlgeichlagen. 

-- Der Aufitand in China fcheint 


der Mandjhurei gejandtes Faijerliches 
Heer ift von den Aufftändifchen gefchla= 
gen worden. 

— Am Sonntag fam es auf dem 
Schlachtfeld zu Champigny, Frankreich, 
nachdem Deroulede und andere boulan— 
giſtiſche Heißſporne Reden gehalten, zu 
einer Keilerei, welcher durch die Gen— 
darmerie ein Ende gemacht werden 
mußte. 

— Die Aufregung infolge des Aus— 
ſtandes der franzöſiſchen Grubenarbeiter 
im Departement Pas de Calais hat ſich 
nunmehr auch auf den Südweſten ver—⸗ 
breitet; die Grube Angereau, eine der 
bedeutendſten in der Gegend von River 
de Gier, wurde von den Arbeitern förm— 
lich beſchlagnahmt; vorerſt haben ſich die 
dortigenLocalbehörden darauf beſchränkt, 
von Paris Inſtructionen zu verlangen. 


— Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 
und 4 Uhr wurden in Seattle, Waſh., 
zwei Erdſtöße verſpürt, welche je 5 Se— 
kunden anhielten. 


— Zu Toledo, O.., ſtieß Samſtag 
Abend ein Schnellzug der Lake Shore— 
Bahn mit einem Zuge der Flint- und 
& Pere-Marquette-Bahn zujammen; 4 
Perſonen wurden getödiet, und 15 oder 
16 jchwer verlegt, 


— Aus Columbus, D., wird gemel- 
det: Jm Alter von 83 Jahren ftarb im 
County: Armenhojpital ©. W. Allen, 
derlirheber des „Heimitättengejeßes“, 
der jein ganzes Vermögen im Intereije 
dejjelben geopfert hatie. 


— Eine Depefhe aus Cscabana, 
Mih., meldet: In dem großen ®e: 
treidejpeicher der „Soo* = Bahn zu 
Gladſtone brad) Sonntagfrüh ein Feuer 
aus, welches den Speicher famımt den 
Inhalt vernichtete; Verluft etwa 
$250,000. 

— GSchzig Meilen nördlid von San 
Francisco verunglüdte ein Güterzug, 
indem derjelbe an einem Abjtieg in zwei 
Theile ging, und der hintere in ben vor: 
deren rannte, weldjer auß dem Geleiſe 
gefchleudert wurde; der Bremfer John 
Coughlin wurde dabei getödtet. 

— Die Brigg „Tahiti mit 270 
Eingeborenen der Gilbert: Infeln, welche 
fi) al3 Arbeiter nah Merico verdingt 
hatten, und 21 Mann Bejagung ijt 
unterwegs verunglüdt und allem Anz 
feine nah jind fämmtliche Anfaflen 
umgelommen. 

— Bon Verfolgungswahnfinn befal: 
len, machte geitern der 45jährige Grund: 
eigentbumshändler John G. Roth in 
New York ein Revolverattentat auf den 
Pajtor John Hal, von der Fifth Ave.- 
Presbyterianerfirhe; er feuerte drei 
Schüſſe ab, von denen jedoch Feiner 
traf. Ohne Widerftand ließ er fi 
dann verhaften. 

— In Bojton erregte e8 einiges 
Auffehen, daf Nev. James Field Spaul: 
ding, früher Rector der methobdijtifch- 
episcopalen „Ehrijt Church“ in Gamb: 
ridge, öffentlich zur römijch-fatholifchen | 
Kirche übertrat. Er erklärt, er habe 
feiner Auffäfjung nah nur die Wahl 
gehabt, diejes zu thun oder Freidenker 
zu werden. 


„Abendpon,“ täglie Auflage über 34,000, 


Vorläufig unſchädlich. 


In der letzten Woche erbrachen brei | 


Männer das Kleidergefjhäft von M. 
Novak, No. 151 -Forquer Str., und 
entwendeten daraus cine Anzahl von 
Kleidern und Juwelen im Gejammt- 
werthe von 8250. 
well Str.:Station verhafteten Heute 
früß einen Mani Namens Ihomas La: 
bey unter dem VBerdachte, an derXäuberei 
theilgenammen zu haben. Nacd länge: 
rem Leugnen ge Lahey ſeine Theil⸗ 
nahme an dem Verbrechen und nangte 
ſeine beiden Genoſſen, nach welchen nun 
ſeitens der Polizei geſucht wird. 


immer bedenklicher zu werden; ein 


Poliziſten der Max⸗ 


liebe Weib 


Kuappes Gutkommen. 
Prof. Wheeler und ſein Gaſt bei— 


nahe erſtickt. 


Setzterer volle 24 Stunden bewußtlos. 


Mit Knapper Noth entgingen in der 
Nacht vom Samſtag zum Sonntage der 
Muſitlehrer Profeſſor J. H. Wheeler, 
wohnhaft an der Ecke von CottageGrove 
und Bowen Ave., und der bei ihm zu 
Gaſt geweſene 18jährige Harry Green 
dem Tode durch Erſticken in ausſtrö— 
mendem Leuchtgas. 

Profeſſor Wheeler erwachte gegen 
Mitternacht durch das röchelnde Athmen 
ſeines Gaſtes. Wheeler erhob ſich, um 
nach Green zu ſehen. Ehe er aber noch 
deſſen Schlafzimmer zu erreichen ver— 
mochte, ſtürzte er ohnmächtig zu Boden. 
Die Wohnparteien unter Prof. Whees 
ler3 Zimmern hörten den Fall, maßen 
demjelben aber feine weitere Bedeutung 
bei und jo wurde den beiden, im der 
höchften Gefahr fehwebenden Männern 
feine Hilfe gebragt. Erft am Morgen, 
als Niheelers Thüre gegen alle Ge: 
wohnheit geichlofien blieb, wurde bie: 
jelbe gewaltfam geöffnet, worauf man 
die beiden Anwohner bewußtlos auf: 
fand. 

Die fofort mit aller Energie ange: 
ftellten Wiederbelebungsverfuche hatten 
bei Wheeler bald Erfolg, Dagegen 
konnte Green erjt geitern um 12 Uhr 
Naht in’s Bewußtſein zurückgebracht 
werden. 

Wie Prof. Wheeler angibt, Hatte er 
{bon vor einigen Tagen. in feinem 
Schlafzimmer Gasgerud verjpürt, der 
Sache aber feine weitere Bedeutung bei: 
gemejjen. Als er am Samjtag Abend 
mit jeinem Gajte nah Haufe fam, war 
das Fenfter noch geöffnet, jo day fein 
Gasgerud; zu verfpüren war, weswegen 
fi) Beide ohne alle Befürchtungen zu 
Bette begaben. Wie es jcheint, hat ein 
Ihadhaftes Gasrohr das Uuglüd her: 
vorgerufen und muß e3 alö ein bejonde- 
res Glücd betrachtet werden, daf die 
Angelegenheit einen jo glüdlichen Ber: 
lauf nahm. 


Da8 groge Bublitum Täft ih über Die 
Berbreitung eines Blattes niht täufcdhen. 
Es bringt jeine Anzeigen Denjenigen Zeitun: 
gen, weldhe thyatfählih einen großen Kejer: 
treis haben. Daran erklärt c3 ih, Dad; die 
n»ipendpoft‘‘ mehr Fleite Anzeigen hat, als 
alle anderen Deutidien Zeitungen Chicagos 
sufammen. 


DO, du mein Medienburg! 

Die BVerjafjung der Stadt Grabomw 
in Medlenburg ftammt no aus dem 
Mittelalter. Sie ift einfach fheußlich. 
Prügelittafe und Halseifen werden ‚den 
Hebeltbätern angedroht. Estftin den 
legten Jahren in der Preije foviel von 
diejer merkwürdigen Gtadtverfafjung 
die Rede gemejen, daß endlich jett 
Mandel geichaffen werden fol. Grabom 
wird alıo eine neue Berfajjung erhal- 
ten. Aber dabei haben die Grabomwer 
nicht drein zu reden. Nicht mal den 
Entwurf diejer neuen Verfafjung baden 
fie zu feben befommen. Man hört nur, 
dab die Wahlen des Bürgerausjchujjes 
geändert werden jollen. Bisher Hatte 
der fteerzahlende Bürger nicht das 
Geringjte bei diefen Wahlen mitzure- 
den; von jegt ab werden anf Grund der 
Armenfteuer 3 Mählerflaffen gebildet, 
bon denen jede 8 Bürger für den Aus- 
Ihuß wählt, zufammen werden aljo ge- 
wählt 24. Dieje 24 jollen nun nicht 
etwa! Die Gemeindevertreterfjein, be- 
wahre, der hochweife Magiftrat fucht 
fich darunter 12, die ihm gefallen, aus. 
Natürlich wird er nicht folche nehmen, 
von welchen zu befürdten ift, daß fie 
dem Magiftrat Oppojition machen, fon- 
dern die Entwidelung de3 Unterthanen: 
veritandes wird wohl maßgebend fein. 

Diez ift eine Heime Probe; wie die 
Berfafjung font ausfieht, ob der Meu- 
tereiparagraph, ob die Prügelitrafe für 
ben Holzdiebjtahl, von welder der De- 
nunziant die Hälfte befommt (wörtlich 
fo zu lefen), ob endlich da& Halseijen 
bejeittgt ift, das Alles wiljen wir noch 
nicht, denn für die Stadt-Vermwaltung 
in Grabow ſcheint die Buchdruckerkunſt 
noch nicht erfunden zu ſein, ja nicht ein- 
mal eine Abjchriit der alten Verfafjfung 
bat man den fteuerzahlenden Bürgern 
gewährt, als fie darum baten, , 

- — — — — — — — 

— Die Neujahrsſchmerzen 
des beglückwünſchten Hausvaters ſind 
allenthalben dieſelben, wie man auch 
aus folgendem Scherz der „Wiener Pre}: 
fe” fiebt. Am Neujahrötage. Ein freund: 
li grinjender Mann: Wünjch‘ a glüd: 
felig’3 neucy’3 Jahr, gnä’ Frau! — Die 
Frau: Wer find Sie denn? — ber Grin: 
jende: 5 bin von die Laternanzünder ! 
— Die Frau : Hier, guter Mann! (Giebt 
ihn einen Guld;n.) — Der Griniende: 
Kuſſ' d'Hand, Euer Gnaden! Ab.) — 
Nach einer halben Stunde. Ein freund: 
lich grinfender Mann: Wünfd’ a glüd: 


| felig’s neudh’s Jahr, gnä’ Frau! — 


Die Frau: Wer find Ste denn? — Da 
Grinjende: 3 bin von die Laternanzün: 
der! — Die Zrau (emtrüftet) : Aber de 
war ja gerade Einer hier! — Der Grin: 
finde: Ah! dad mar nur Der, ivas dir 
Latern’ anzünden thus! — Die Frau: 
Nun, und Sie? — Der Grinfende: I 
löf’ aus! 

— Ein Shulmann, ber mi: 
— Kindern geſegnet iſt, geht eines 

bends auf der Promenade ſpazieren. 
Da trifft er einen kleinen, weinenden 
Jungen und ſpricht zu ihm: Komm, 
mein Kleiner, komm, ich will Dich mit 
nach Hauſe nehmen!“ Und der Kleine 
gi auch —— Zu ſe ange⸗ 

mmen, ſagt der naive Schulmann zu 
ſeiner Frau: Liebes Weib, da habe ich 
einen Heinen Jungen aufgelefen I’ Das 
i i entgegnet: „Mann, 
wirft Du nie von Deinem 
deben erwadhen? Dex ift ja jhon 
unjer?“ en: 


* 


Im eigenen Hauſe. 
Gefährliche Exploſion in der 
„Abendpoſt“⸗Redaktion. 
Bange machen gilt nicht. 


Heute Morgen gegen 7 Uhr fand in 
der Redactions-Räumen der „Abend— 
poſt“ eine Dampfröhren-Exploſion ſtatt, 


Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


34,000. ”| 


3. Jahrgang. — No. 282, 


Rafende Flammen, 
Ein gefährliches Schadenfeuer am 
frühen Morgen. 
Mehrere Perfouen mit Mühe gerettet. 
Heute früh, Furz nach 6 Uhr, entitand 


im Keller des vierjtödigen Gebäudes an 
ber Ede von Dakley Ave. und Madijon 


die leiht von den fhreklichiten Folgen | Str. ein Feuer, welches binnen der 
für Leib und Leben des Perjonals hätte | fürzeiten Zeit die größten Dimenfionen 


begleitet jein tönnen. Als kurz nad 
halb 7 Uhr der Local-Redacteur Rübe: 
famen mit zwei Berichterftattern zum 
Dienjt antrat, herrfchte in den Redacs 
tions = Zimmern eine fibirijhe Kälte; 
man fpradh die Greignijje de3 geitrigen 


‚Tages furz durch und der FocalsRedac: 


teur begab fih in den Mafchinenraum, 
um eine fchnellere Heizung anzuordnen. 

Die beiden Berichterjtatter Ferdinand 
Ajlder und Albert Schaedlid richteten 
jih, fo gut es bei der froftigenTZempera= 
tur möglich war, zur Arbeit ein, als 
plöglih ein furdhtbarer Schlag ertönte, 
die Splitter der Dampfheizungs-Röhren 
durch die Luft faujten und der im dichter 
Mafje entjtrömende Dampf die ganze 
Scene in undurdhdringlicdes Dunkel 
hüllte. 

Die beiden im Zimmer anweſenden 
Herren, von denen Schaedlich in unmit— 
telbarer Nähe der Exploſionsſtelle ge— 
ſtanden hatte, verſpürten eine heftige 
Erſchütterung und ſuchten ſofort und 
ſelbſtverſtändlich, ſo ſchnell es in der un— 
durchſichtigen Atmosphäre möglich war, 
das Freie zu erreichen. Der Dampf 
war glücklicher Weiſe nicht heiß genug, 
um Verbrühungen verurſachen zu kön— 
nen. Die übrigen Herren des Redaec— 
tionsperſonals hatten ſich in Folge der 
Kabelbahnſtockungen, wie ſie jetzt an 
der Tagesordnung ſind, verſpätet, und 
trafen erſt ein, nachdem die Kataſtrophe 
bereits vorüber war. 

Wären dieſe rechtzeitig erſchienen und 
auf ihren gewöhnlichen Plätzen geweſen, 
ſo hätten ſicherlich, nach derglugbahn der 
Eiſenſtücke zu urtheilen, ſchwere Ver— 
letzungen kaum ausbleiben können. Von 
der immenſen Gewalt der Exploſion 
kann man ſich wohl am Beſten an der 
Hand der Thatſache einen Begriff ma— 
chen, daß die Decke in einem der benach— 
barten Zimmer in tauſend Trümmern 
zu Boden ſtürzte. 

Die jähe Unterbrechung der Arbeit 
machte fih um jo unangenehmer fühl: 
bar, als die Zimmer nach der Verwü- 
ftung nicht benußbar und in dem ganzen 
Gebäude Fein anderer pafjender Raum 
bisponibel war. Zeitungsleute find in: 
dei befanntli nur jehr jchwer zu vers 
blüffen und jo hatte denn auch unfer 
Reporterperjonal jchnell in der Nachbars 
fhaft ein freundliches Zimmer ausfindig 
gemacht und fi in demjelben häuslich 
eingerichtet. 

Die Arbeit wurde hier mit frifchem 
Muth aufgenommen und troß aller 
Schmwierigfeiten auch zum guten Ende 
durchgeführt. Die „Abendpojt* erjcheint 
eben rechtzeitig, felbjt wenn e8 „Bauern: 
buabn“ regnet. 


3er 
* 


Eitt guter Fang. 


Muthmaßlife Mitglieder der 
Marfet Str..Bande beim Ein: 
bruch überraſcht. 


Herr L. E. Blaisdell, von No. 100 
Wells Str., paſſirte geſtern Abend die 
N. Clark Str. und bemerkte vor dem 
Geſchäftslokale ſeines Bruders, des im 
Hauſe No. 51 etablirten Barbiers Fen⸗ 
ton S. Blaisdell, zwei Männer, die ſich 
in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen mach⸗ 
ten. Blaisdell, der ein muthiger Mann 
iſt, nahm verdeckte Aufſtellung und be— 
obachtete ſtill die beiden unheimlichen 
Geſellen. 

Sein Verdacht erwies ſich als nur zu 
gerechtfertigt, denn nach kurzer Zeit 
machten ſich die Kerle daran, die Thüre 
zu ſeines Bruders Geſchäft zu erbre— 
chen. Nun ſprang Blaisdell vor und 
es gelang ihm, einen der beiden Strauch⸗ 
diebe zu fafjen und nad} der Oft Chicago 
Ave.-Station abzuführen. Der andere 
Einbrecher entflob. 

An dem Verhafteten wurde der poli= 
zeibefannte QTaugenihts George Car: 
bine, bekannt, defien Wohnung ji an 
der Ontario, nahe Market Str., be 
findet. 

Ob Earbine ein Mitglied der berüch- 


| tigten „Market Straßen-Bande“ ijt, 


fonnte noch nicht fejtgeftellt werden, ficher 
ift indeh, daß er mit den Mitgliedern 
derjelben derjelben nicht unbekannt ift. 


Die Polizei glaubt den Spießgejfellen 


Garbines zu tennen und hofft feiner in 
ben nädhjiten Tagen habhaft zu werden; 
fie erfuchte deshalb heute Richter Kerften, 
die Verhandlung des Falles für einige 
Tage zu verfhieben, welhem Erfjuchen 
bereitwilligft entjprochen wurde. 


Für die tiefige Verbreitung der „‚Uberd 
poft‘‘ Tönnen Die Zaujende Zeugnik ablegen, 
welche ed mit einer Anzeige in ihren Spalten 
verfudt haben. 


* Ein deutiher Farmer aus Patter: 
fon, ®., Namens Charles Brodmeyer, 
erihien heute Morgen in der Gentrals 
Station und gab an, daß er vor etwa 


einer Vierteljtunde in einer Wirthichaft,. 


deren Lage er nicht näher anzugeben 
wußte, drei Männer getroffen habe, 
welche ihm ihre Belanntfhaft aufge- 
drängt hätten. Sie hätten mit 
drei Nußſchalen geſpielt und 
einer hätte ſich von ihm (Brockmeyer) 
865 geborgt, um mitſpielen zu kön⸗ 
nen. Einer⸗ nach dem anderen wäre 
darauf verſchwunden, ohne daß er 
ſein Geld wieder erhalten hätte. 
Die Polizei begab ſich auf die Suche 
nach den Gaunern, konnte aber keine 
Spur von ihnen entdecken. 


annahm. 


Im Eckladen des bezeichneten Hauſes 


hat die Firma Dornburg & Co. ihr 
ſprangen unaufhörlich von einem Beine 
zum anderen, um ſich zu erwärmen, denn 
es dauerte ziemlich lange, ehe das Wild 
erſchien, auf welches ſie es abgeſehen 
hatten. 
Mann, der ſeinen Kopf ſo tief als moͤg— 
lich in den Kragen ſeines Ueberrockes 
zog und die Hände in die Taſchen ſteckte. 
Auf dieſen Mann traten die Beamten 
e zu und erklärten ihn für verhaftet. 

| jtand bezeichnet werden, dan es gelang, | 
| Tofophijer Ruhe, „ich bin der Gejudhte. 


Kurzwaaren:Gejchäft, in den drei üdris 
| gen Gajjenladen befindet jich die Niederz 
| lage der „Palais Royal Company“, 
| weiche mit Hausausitattungs: und Zier: 
| waaren Kandel treibt. Die oberen 
| Stodwerke jind von Privat: Rarteien be: 
| wohnt. Diefe Miether befanden jic), 
| al da3 Feuer zum Ausbrucde kam, der 
| Mehrzahl nad), noch in den Betten und 
| es muß als ein befonders glüdlicher Ums 


| die Schläfer no rehtzeitig zu weden 

: und aus dem brennenden Gebäude zu 

| bringen, ehe der Die jchwere Rauch alle 
Räume erfüllte, 

Dennoh war das Leben einer Be: 
wohnerin des vierten Stodes, Namens 
Hattie Brown, in hoher Gefahr. Die 
Frau wollte auf die Straße flüchten, 
wurde aber, ehe fie die Stiege erreicht 
hatte, von dem Qualm überwältigt, und 
ftürzte ohnmädtig zu Boden. Der Po: 
lizift Shen fand die Ohnmädtige und 

| trug fie in’S Freie. rau Brown wurde 

in einen benachbarten Laden gebradt, 
wo fie bald wieder in’8 Bewußtfein zu: 
rücgerufen wurde. 

&3 währte über eine Stunde, bis das 
deuer unter Controlle gebracht werden 
fonnte. Die Waaren, weldhe im Keller 
untergebracht waren, jind fänmtlich ver= 
brannt, dagegen ijt der Schaden, welcher 
unter den in den Geichäftäladen befind- 
lihen Waaren angerichtet wurde, nicht 
bedeutend. Der Eigenthümer des Hau: 
fes, der befannte Zuderbäder %. Berry 
iit hauptjächlich durch das Zerjpringen 
der werthuollen großen Glasjcheiben in 
den Läden gejchädigt. 

Der Gefammtjhabdeu wird auf etwa 
$20,000 veranjchlagt, wonon $14,500 
durch Verficherung gededt find, 
Uncoulause Feuer » Berfiherungs: 

Geſellſchaften. 


Verſtecken ſich hinter der Ausrede, 
daß eine Erploſion kein Feuer ſei. 

John F. Heuer, der Beſitzer eines 
Ladens im Hauſe No. 436 Milwaukee 
Ave., wurde im September 1889 durch 
eine Feuersbrunſt, die in Folge einer 
Gas⸗Exploſion in ſeinem Geſchafte ent— 
ſtand, um die Summe von 81500 ge— 
ſchädigt. Die Exploſion war dadurch 
entſtanden, daß ein Bedienſteter Heuers 
im Keller des bezeichneten Hauſes, wo 
Gas ausgeſtrömt war, ein Zündhölzchen 
entzündete. 

Als nun Heuer bei den beiden Geſell⸗ 
ſchaften, bei welchen er gegen Feuer— 
Schaden verſichert war, ſeine Erſatzan— 
ſprüche ſtellte, verweigerten beide Geſell—⸗ 
fhaften mit der Begründung, daß der 
Schaden nicht durch Iseuer, jondern durch 
eine Erplofion hervorgerufen worden fei, 
die Bezahlung des Schädensanjprucdes. 

Der darüber entjtehende Proce wurde 
heute vor Richter Ketelle dahin entjchies 
den, daß die verklagten Gejelfchaften 
81500, und zwar die „Northweitern- 
National“: 81000 und die „Wejtcheiter 
Fire Anfurance Company“ 3500 an den 
Kläger zu bezahlen hätten. Die beiden 
Firmen haben gegen das Urtheil Beru: 
fung eingelegt. 


Aus dem Polizei» Hauptquartier, 


Jnfpector Hubbard zum Hilfs: 
fuperintendenten ernannt. 

Polizeihef MeClaughry Hat heute 
folgende, dur die Penfionirung der 
über 50 Jahre alten Polizeibeamten 
nothwendig gewordenen Veränderungen 
angeordnet: 

An Stelle des bisherigen Hilfsjupes 
rintendenten Brennan tritt Inſpector 
George W. Hubbard. 

Kapitän Alerander Rok wird zum 
Anjpettor befördert und übernimmt 
Hubbard Diſtrikt. 

Lieutenant John D. Shea wird an 
Roß’ Stelle zum Eapitän befördert und 


wird gleichzeitig Chef der Geheimpolizei.* 


Lieutenant Chas.ıYarjen erhält den 
Pla des Gapitän Elliott, welcher rejige 
nirt bat. 

Sergeant Thomas Hobnett wird au 
Stelle von Larjen zum Lieutenant be- 
fördert und nad.der Station an ber 
Desplaines Sir. verjeßt. 

Sergeant ®. K. Stahl wird an 
Stelle de3 zurüdgetretenen Lieutenants 
Penzen befördert und an die W. North 
Ave. Station verjegt. 

Sergeant Robert E. Montgomery 
tritt. an Stelle de3 Lieutenant Franz 
Schmidt und übernimmt dasCommando 
der Station an der Larrabee Str. 

Sergeant Timothy Barrett wird an 
Stelle von Kojeph Diron zum Lieute- 
nant befördert. 


_—-0 —— 
Ein trauriges Ende. 


Herr Ernjt Overbed, der frühere be: 
kaunte Befißer des biefigen „Germania 
Hotel“ an der Dit Raudolph Gtr., 
wurde heute am frühen Morgen an der 
Ede von Blue Jsland Ave. und 18. 
Str. todt aufgefunden. Dverbed, wel: 
her zufeßt bas „Union Hotel“ in Blue 
Aaland eignete, verlieh den legtgenanns 
ten Drt geftern Nachmittag mit der Er- 

' Härung, daß er nad) Chicago gehen und 
no anı Abend zurüdfommen werde, 


Seiet die Sonntags-Beilage ber „Abendhoß 


Mibgeihil eines Gefangenen. 


Er entfonmt aus dem Zudhthaufe 
und wird hier wieder ein« 
gefangen. 


Seine Strajjeit wird verdoppelt. 


Heute Morgen in aller Frühe ftanden 


| zwei Boliziften in der Alley, nahe dem 
‚ Eingange zu der an Kinzie Str. befinds 
lien Bejenfabrit und nahmen die in 
die Fabrik gehenden Leute jharf im 
| Augenjcein. 


Die frierenden Ordnungswächter 


Endlich erſchien ein junger 


„Nun ja,“ ſagte der Mann mit phi—⸗ 


Mein Name iſt Charley Seifert und 
aus dem Staatszuchthauſe in Pennſyl⸗ 
vanien ausgebrochen bin ich auch. J 

beabſichtigte eigentlich, heute Abend nach 
Californien abzureiſen und aus dieſem 
Grunde hätte ich eigentlich gewünſcht, 
daß ihr Beide morgen früh hier ſtehen 
möchtet, anſtatt heute, doch es iſt ſo auch 
gut.“ Nach dieſer Erklärung marſchirte 
Seifert geduldig zwiſchen den Poliziſten 
nach der nächſten Station, von wo er 


heute oder morgen durch Beamte aus 
| Pennjylvanien abgeholt werden wird. 


Sifeert ift erit 21 Jahre alt und 


hatte einen Zuchthaustermin von 4 Jah⸗ 


ven abzubüßen, wovon die Hälfte bereita 
verjtrichen it. Er war in der Bäckerei 
befchäftigt und eines Tages war er jpurs 
lo5 verfhwunden, ohne daß fi Jemand 
bätte erklären fönnen, auf welche Weife 
er fein Entfommen bewerfijtelligt hatte, 
Nach längeren Nahforfhungen Seitens 
der Polizei in allen größeren Städten 
des Yandes entdedte man, daß der Ges 
juchte in der oben genannten Bejenfabrit 
arbeite und jeing heute Morgen erfolgte 
Teltnahme war das Refultat. 

Seifert felbjt erklärte dem Lieutes 
nant Shea, er habe jih unter einem in 
der Zuchthaus» Büderei befindlichen 
Haufen Kartoffeln vergraben. Dort 
fei er zwei Tage und zwei Nächte ver: 
blieben, biS man das Suden nad ihm 
aufgab, und dann jei er in dem Mos 
ment, da die Wachen wechjelten, in’s 
Freie gelangt. 

Nach Penſylvaniſchen Geſetzen wird 
die Strafzeit, welche entſprungene und 
wieder eingefangene Sträflinge noch ab⸗ 
zuſitzen hatten, verdoppelt. Seifert 
hat alſo jetzt begründete Ausſicht, weitere 
4 Jahre im penjylvanijchen Staatszuchts 
hauje zuzubringen. — 


Kurs und Neu. 


* Dem von jeiner Stelle zurüdires 
tenden, befannten Bolizei = Lieutenant 
dranz Schmidt wird heute Abend 7 Uhr 
in der Yarrabee Str.»Bolizeijtation eine 
von feinen Freunden gejpendete goldene 
Uhr fammt Kette feierlich überreicht wer: 
den. 

* Sin der Hinman Str.-Station zus 
getheilter Boliziit, Namens MeFlynn, 
wurde gejtern früh gegen 5 Uhr am der 
Ede der Campbell Ave. und 12. G©tr. 
bewußtlos cufgefunden. Meflynn, 
welcher, wie angegeben wird, betrunten 
war, hat Hände und Füße erfroren und 
wurde in feine Wohnung, No. 512 
©. Fairfield Ave., geihafit. 

* William Garvey, welder, wie am 
Samjtag berichtet wurde, dem Straßen 
bahn-&onducteur James Roß aus dejjen 
Zimmer 8160 entwendet hatte, wurde 
heute von Richter Blume unter $1000 
Bürgihaft den Großgefhworenen übers 
wiejen, 

* *Ghdie Hall, ein geriebener Hochs 
ftapler, von welchem die hiejige Polizei 
überdies behauptet, daß er einer der ge- 
wiegteſten Falſchſpieler Chicagos iſt, 
wurde heute dem Richter Hamburgher 
unter der Anklage der Vagabondage vor⸗ 
geführt und von dieſem um 828 geſtraft. 


Aælle Leute kann Niemand befriedigen. Mit 
der „Abendpoſt““ icheint aber Die überivies 
geude Mehrzahl der Chicagoer Deutihen aus 
frieden zu jeing 


Brozeh gegen die Stadt Chicago, 


VorKidter Driggs begannen heute Die 
Verhandlungen in Saden der Klage von 
Melteil versus StadtChicago auf $200= 
000 Schadenerfaß. DerKläger ijt der Be; 
figer eines großen Gebäudes an der Ede 
der Jadfon: und Market Str, und be: 
bauptet, fein Befig jei durch den Umbau 
der Zufahrtsjtraße zum Jadjon:Str.s 
Viadukt um die Klagefumme,gejchädigt 
worden. Der Vertreter der Stadt ſucht 
dagegen den Beweis zu erbringen, daß 
der Kläger keinerlei Schaden erlitten 
hat. Der Vrozeß dürfte vorausſicht⸗ 
lih mehrere Tage in Anfpruch nehmen. 


Unter TShwerer Auflage. 


Charles und Frank Peterfon wurden 
beute von Richter Severfon unter der 
Anklage, auf ein l5jähriges Mädchen, © 
Namens Minnie Handland von Jroing 7 


Park, einen unfittlichen Angriff gemagt © 


zu haben, dem Criminalgeriht überants 
worte. Die Bürgschaft wurde für 2 
jeden der beiden Wüftlinge auf 810005 
feſtgeſetzt. Be 

de Diejenigen Zufer, welde ihr 
Wonnung dVeräudert Haben, wer: 7 
den eriucht, wus ihre neue Adreſſe 
mitzusbeilen, Damit Die regelmän 
Bige Ablieferung Dı9 Blattednige 
uuterbroßen wird Be 





Paople’s Outfitting Co. 


Be 


171 & 173 West Madison Str. 


* 


Mehrkoſten für Euch, 
verkaufen wir Euch was immer Ihr gebraucht an 


Auruiture, Curpetz, Bee, | 
Nſeddungslücken, Münleſn eſc. 


Dasß die Auflehnung gegen die Central— 


A um Eure Heimath vollftändig einzurichten oder Eure Familie zu 
u fleiden auf 


Leichte, wöcheuntliche oder mouatliche Abzahlung \ 


h Unfere leichten Bedingungen: 


h 
Keine Fir $30 Wan- 
Sicher- Iren $3 per. Mo- 
heit. nat. 


ce en ST 


N 


— 
— 


171 und 173 W. 


Abends offen. 


no 


Für 850 Waa⸗ $100 Waaren | Keine 
ren 854 per Mo⸗ se: 
t. 1 per Monat.i Zinfen. K 


Madiion Str,, 





Wenn Jemand eine Reife thut, 

So fann er was erzählen. 

Drum nehmet euren Sto@ und Hut 
Und thut das Reifen wählen. 

Huerft geht nun nadı Dondorf’s hin, 
Wenn Euch ’was Gutes liegt im Sinn. 
Die fhönften und nüsßlichiten Gaben 
Sind da zu niedrigen Preifen zu haben. 


DBinter:- Anzüge, VUeberzieher, geitridie 
wollene Zaden, lederne Jaden, Unter: 
zenge, Wintermützen, Handſchuhe und 
dergleichen mehr ‚findet ihr in größter Auswahl. 

Bejondere Aufmerkfamkeit legen wir auf 
autes Paſſen der Kleider, und ein Jeder, gleich: 
viel ob furz, dick oder lang, wird bei uns in jeder 

Sa Beziehung befriedigt. 


CHin 


Unsere 


| 940 his 344 State Str 


Cd NER 
—— —* 


Ecke North Ave, u, Larrabee St. 
Airesgen, | Beke 14. St. u. Blue Island Are, 


IRA 
für Unermadfene und Binder. 


„Gaftsria eignet fi für Kinder fo gut, daf ih 
es empfehle al3 vorzüglier wie alle mir befannten 


ſRecepte. 9. 8. irder, M.D,, 


21 &0. Dyfo® St, Brookiyn. M, $.. 


Ueber Baltimore I 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


direet, 
durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 


Darmſtadt, Dresden, ſKarlsruhe, 
München, Oldenburg, Weimar, 


bon Bremen jeden Donnerftag, 
von Baltimore jeden Weittivodh, 2 Uhr N. DE 
Srößtmöglichite Sicherheit. Billige Preife. 
Borzüglice Verpflegung. 


Mit Dampferu bde3 Norddeutigen Lloyd wurden | 


mehr als 
2,500,000 Ballaglere, 

glndlich ber See befördert. 

Salons und Eajüten- Zimmer auf Del.— 

Die Einrihtung für Swifdendedspafjagiere, deren 
Shlaffteflen fi im Oberded und im zweiten Ded ber 
finden, find anerkannt vortrefflih. 

Elettriihe Beleuchtung in allen Räumen. 

Meitere Auskunft ertheilen die General-Agenten 


A. Schumacher K Co., Baltimore, MD., 
3. Win. Eihenburg, Chicago, ZN3. 


ober deren Vertreter im Inlande 


FRED. 3. MAGERSTADT, 


37 uU239 S.Halsted Str. 


Deulſches Möheſgeſchüſl. 


4 Deien und Hausbaltungsgegenftände aller Art au 


tlicpe oder monatliche 
16nolmä 


%ianlj | 


Seftoria heilt Kollk, Stuhlgangsklagen, 

Aufftohen, Diarrhde und jauren Magen, 

Macht Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftgum Verbauen, 
Ohm’ jeven Schaden kannſt du ihm vertrauen. 


TE CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y. 


chen Elmhurſt 


Ar der Galena Divifion der Chicago und 
Korthweitern Eiienbahn, 35 Deinuten Fahrt 
von der Stadt. Umiübertrefflihe Fahr— 
Selegenbeit. 


!otten 5150 bis 5200, 


81.00 per Woche, Feine Zinfen berechnet. 
Sreie tägliche Erantiionen um 10 Uhr VBorm. 
und 2 Uhr Nachm. 


zu . . non De | 
| Sprecht vor in unfererDffice wegen reitidets. | 


DELANY & SALZMAN, 


115 Dearboru Str,, Zimmer 34 und 35. 


UNSBERGER 


duten 


85.09 baar, 85.00 monatlich. 
EI Rauft $56 werth Möbeln, Teppiche und Oefen 
zum billigen Baarpreite, Ulb 
Sterling Flurniture Co, 
vo & 92 Madijon Sir., nabe Sefferion Str, 
Dffen Abends bis 9 Uhr und Sonntag Vormittag. 


EMmıL SIMON «Co. 
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| 
% ı Bundesitaated, eine der vielen Nadh- 
ke; ı äffungen Nordamerifa$ und durd) ihre 


| Ohne einen einzigen Cent] 


Brafiliens gerfplitterung. 
Aus einer Zufcheift eines kürzlich aus 
Brafilien zurüdgetehrten Deutſchen 
geben. wir -folgendes Urtheil über die 
neueiten Ereignifje wieder: "Renner der 
Verhältnifie jahen noch vor Errichtung 
der Nevublid die Zerjplitterung des 


5 ' Randes voraus, und die neuen Macht» 


baber haben zubem dur Bildung des 


; ganze Wirthihaftsmweiie jehr dazu bei- 


| getragen, die Trennung zu beichleuni- 


' gen. Gemeinjam haben die Bewohner 
der verjchiedenen Provinzen . + einige 
' jchledhte Eigenichaften; im übrigen iit 
ihr Gharafter durhaus veridieden und 
ihre wirthſchaftlichen Intereſſen find 
ganz getrennte. Zwiſchen Norden und 
Süden beſteht ſogar ein ſtart ausge— 


; , prügte Abneigung. 


Sn den reicheren Provinzen wurde 


; nah dem Regierungswechſel ziemlich 


offen ausgeiprochen, da ein Zufammen- 
gehen mit den anderen ärmeren Brovin- 
zen nur von Nacıtheil fein fünne und 
man auf Trennung Hinarbeiten müjje. 


regierung in der Mitte und im Norden 


‚nicht ion früher zum Ausbruch geiom: 


men ift, fregt bauptiählich daran, daf 
ber eigentliche Braiilianer faum fühig 
ist, fich zu thatkräftigem Handeln, aufzu- 
raffen und außerdem zu einer offenen 
: Empdrune gegen da3 ziemlich jtrenge 
Negiment Fonjecaz zu feige war. 

isn Riv Grande do Sul find bie 
Berhältnifie andere. Es Ieben dort 
fehr viele Europäer, welche jeht ange: 
fangen haben, einen rvegeren Antbeil 
em öÖffentlihen LXeben zu nehmen, und 
die einheimifche Bevölkerung hat viel 
fpaniiches Blut in ben Adern Rad: 
tem dieje Provinz jebt das Zeichen ge- 
geben hat, haben anzereebenfall3 Mut 
befommen und find gefolgt um) ©. 
Paulo und Minas Geraes werden 
entſchieden das gleiche thun. Die lei— 
tenden Kreiſe haben übrigens von An— 
fang an Unruhen in Rio Grande be— 
fürchtet. Bezeichnend iſt, daß eine der 
bedeutendſten Zeitungen Rio de Janei— 
ros im vorigen Jahre Berechnungen 
darüber anſtellte, wie viele von den in 
Rio Grande anſäſſigen Deutſchen in 
ihrer Heimath militäriſch ausgebildet 
worden ſeien, und zu dem Ergebniß 
kam, daß dieſe gegebegeniclls ganz 
Braſilien gefährlich werden könnten. 

Eine Unterdrückung der Sonderbe— 
ſtrebungen durch die Tentralregierung 
iſt kaum möglich. Zunächſt ſind die 
Entfernungen zu groß und die Ver— 
kehrsmittel zu ſchlecht, um von der 


Hauptſtadt aus in der richtigen Weiſe 


einſchreiten zu können. Auf die in den 
betreffenden Provinzen in Gargiſon 
Kegenden Truppen Tann die Regierung 


nur in ſehr beſchränktem Maße rechnen. 


Das aus den denkbar ſchlechteſten Ele— 
menten zuſammengeſetzte Söldnerheer, 
in dem die niederen Chargen meiſtens 
von Mulatten eingenommen werden, 
wird an den einzelnen Orten mit der 
Partei gehen, welche die geringſte Ge— 
fahr für ſeine Haut und den größten 
Nutzen für ſeine Taſche bietet. Ein 
Bürgerkrieg im eigentlichen Sinne des 
Wortes ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein. 

Abgeſehen von Rio do Sul, wo die 
Bevölkerung aus den oben angeführten 
Gründen ſich muthig zeigen würde, 
und vielleicht noch von der einen oder 
; anderen nördlihen Provinz, in der 
ı Negerblut vorherrict, it das Volk zu 
feige. Die Diinderbeit wird vor der 
Diehrheit (d. 5. vor der moralischen) 
zu Kreuze friehen, und follte die erftere 
| fich doch irgendwo auflehnen, jo wird 
ı der erite Zujammenjtoß, bei dem e3 
Hiebe abjegt, genügen, um die Leute zu 
| der neuen Ordnung der Dinge zu be: 
| kehren. Man kann daber jchon heute 
über die „Estados unidos do Brasil“ 
ein Kreuz machen und ihre Würdenträ- 
ger im YAuslande können die Koffer 
paden. Als die neuen Machthaber in 
Brajilien, von den fühen Tönen dev 
pan-amerifaniihen Schalmei in Waibh: 
ington bejtridt, dad nordamerifaniiche 
Staateniyitem nahahmten und die nord- 
amerifaniiche Berfatjung ziemlich wort- 
getreu abichrieben, vergaßen ſie, daß 
eines fich nıcht für alle ichidt. 

Der Wedel der Dinge wird dur 
ben Ban-Anıerifanigmus, melcher, von 
Nordamerika aus fleigig gebegt und ge- 
pflegt, in Brajilien jtarf in. Nehren 
Ihoß, einen Strih machen und der 
Bollvertrag wird zu Grabe getragen 
ı werden müfjen, ebe e: Onfel Sam die 
erwarteten Früchte gebraht hat. — 
Daß Dom Kedro von einen der neu 
erjtebenden Staaten zurüdgerüfen wer: 
ben jollte, ift fauım anzunzhbmen und 
vielleicht auch nicht zu wünihen, denn 
eö bedarf allenthalben einer ftraffen 
energiichen Zügelführung, die dem Phi: 
lojophen auf dem Throne jtets zumider 

ar. Mon Seinen Nachfommen bat 
vielleicht der Sohn des Herzogs von 
| Eoburg einige Ausfihten, Diefer war 
; früher bei der Diarine und zum Theil 
| auch beim Landbeer ziemlich beiiedt. 
| Ter Graf und die Öräfin d'Eu kommen 
| dagegen nicht mehr in Betracht. Krite- 
rer hat zu gut gewirtbichaitet und jein 
| Geld zu fer zujammengehalten, und 
| die Brafilianer, für welche er jtet3 ein 
Ausländer geblieben it, fönnen es nicht 
| vertragen, daß ein fremder reich wird. 
| Seine Öemablin aber bat fih unmöglich 
| gemadt. Für die Entwidtung der ein- 








' zelnen Staaten dürfte der Umjchmung | 
Bor allem iit eg | 
ı zu hoffen, daß in den Theilen des Lan: 


nur von Nußen jein. 


| des, in denen das eingewanderte euro» 
| pärfche Element ftarf vertreten ift, der 


ws | jchroffe Nativiemus, defjen die Brafilia- 


ı ner fich bis jebt befleifigten, in-die ges 
ı bübrenden Scranfen zurüdgemiejen 
| werden wird. Bejonders unjere deut- 
ihen Landsleute müflen zunädhjt die 
deutihe Gutmütbigkeit, welche drüben 
durchaus nicht angebracht ijt, bei Seite 


fegen und dann beijer zuiammenhalten, 


als bis jebt geichehen ilt, um ihre Rechte 
geltend machen zu fönnen. Gie find 
anerfanntermaßen im jeder Beziehung 
bie beiten Coloniften und dazu beru: 
fen in den jüdlichen Provinzen eine 
ausjchlaggebende Rolle zu fpielen. Die 
Nachkommen der portugieſiſchen Conqui⸗ 
ſtadores haben abgewirthſchaſtet.“ 


Für die rieſige Berbreitung der „Abeud⸗ 
poſt Tönnen die Tauſende Jeugnuiß ablegen, 
welche es mit einer Anzeige in ihren Spalten 
verſucht haben. 


\ Sin Sngelin Menfcengefalf, 


Die ftoly und glüdlih war Frau 
Roſa, als ihr Gatte ihr dad Schriftftüd 
überreichte, welches auf ihren Namen 
ausgefertigt, fie zur Hausbefigerin 
machte. Der einzige Wermuthötropfen 
in dem Freudenkelche tvar die Hypothek, 
iweldye auf dem Haufe zuhte. Diefe ges 
hörte einem reichen Neniner, der diejelbe 
jederzeit fündigen konnte. Trogdem aber 
wollte Frau Roja ihr Haus zu einem 
wahren Mujterheim, einer YAugenweide 
für die VBorübergehenden, einem Para⸗ 
diefe für feine Bewohner mahen. €3 
follte eine Zufluchtajtätte für alle Men: 
fchen fein. Den Findling in der Wiege, 
der an der Thüre abgejeht wird, den 
Wanderer, den ein Unglüf auf der 
Etrafe betroffen — alle wollte fie mit 
Hreuden aufnehmen. Darum war «aud) 
ftetS ein Geded mehr auf dem Tis 
fche für einen unertvarteten alt. 

Die junge Frau führie au aus, füas 
fie fih vorgenommen. Die Nachbarn 
bejuchten fie gerne, und ihre Dienitleute 
beteten fie fat an, Die Schweitern, die 
Brüder und ihr Gaite quälten Frau 
Hola ein wenig; im Ganzen war aber 
Villa Roſa, ſo hieß die Beſitzung, trotz 
ihrer Hypothek ein glückliches Neſt. Als 
nun aber wirklich der längſt erwactete 
Reiſende kam, ſah er gar nicht aus wie 
ein Engel in Menſchengeſtalt. 

Die Familie war gerade beim Thee, 
wo es immer ſehr heiter zuging, als 
Marie, das Dienſtmädchen, ihrer Herrin 
einige Worte ins Ohr flüſterte. Das 
lächelnde Geſichichen der Letzteren wurde 
fur einen Augenblick ernſt, ſtrahlte aber 
gleich darauf wieder in unausſprechlicher 
Glückſeligkeit. „Was giebt es denn 
Roſa,“ rief Beatrice, „ich ſehe es Dir 
an, Du haſt von irgend einem beſonders 
traurigen Falle menſchlichen Elends ges 
hört.“ „Es iſt entſetzlich,“ erwiderte 
jene und ſtand auf, „ganz entſetzlich. 
Einen armen Mann hat der Schlag ge⸗ 
ruhrt und er liegt hier vor unſerem 


a 
Thore.“ 


„Ein Schlaganfall auf ber Reife!“ | 
rict Sofephine mit Nahdrud.— Schlag: | 


anfall,“ wiederholte Bratrice, „Es wird 
wohl fo fein. Dlarie jagt, fein Pferd 
ftände am Hügel jtil.“ — „So ilt 8, 
Frau Kichter, e3 wollie nicht vom led. 
Draußen ift ein Auflauf um den Wagen, 
zwei Leute find bineingeftiegen und haben 
den Dann geichüttelt, aber er it unbes 
veglich wie ein Klotz. Sieben Kanonen 
könnten ihn nicht wecken.“ —, Der arme, 
arme Menſch!“ ſagte Frau Rofa. „Fern 
von der Heimath, im Dunkel der Nacht 
traf ihn der tückiſche Schlag! Doch wir 
dürfen nicht müßig daſtehen und ſchwat— 
zen, während er vielleicht mit dem Tode 
ringt.“ Und Roſa lief nach der Thür, 
in die kühle, dammerige Mainaocht hin— 
aus, ohne Hut und Shawl. 
ren eilten ihr nach. 
„Freilich hat ihn der Schlag gerührt,“ 
erklärte die junge Frau, vom Wagen 
herunterkletternd, wo die Geſtalt pfeil— 
gerade daſaß. Das Haupt war ihm auf 
die Bruſt geſunken, das einzige Lebens— 
zeichen war ſein ſchweres, krampfhaftes 
Athmen. Alles Schütteln und Rufen 
von Peter Hankel, welcher von der an— 
dern Seite in den Wagen geſprungen 
war, brachte nicht die mindeſte Wirkung 
hervor. „Hebt ihn heraus, Peter,“ ſagte 
Frau Roſa, „und Ihr Andern tragt ihn, 
ſo ſanft Ihr könnt, zu mir herein, führt 
das Pferd in den Hof und ſagt Wilhelm, 
daß er es verpflege. Ich weiß, daß es 
meinem Manne recht ſein wird.“ 
Damit lief ſie leichtfüßig zurück in's 
Haus, ließ ein Bett in das kleine Em— 
pfangszimmer bringen, den großen ſchön 
geſchnitzten Eichentiſch, ihren Stolz, bei 
Seite ſchieben, Kiſſen und Betttücher ho⸗— 
len und für heißes Waſſer ſorgen. Der 
Kranke wurde hereingebracht; während 
ihm die Männer den Rock auszogen, riß 
Frau Roſa in aller Eile Binden, holte 
Senf zum Senfteige herbei und wollte 
dem Lebloſen mit einer Flaſche PRau de 
Cologne zu Hilfe kommen. Ein Pfla⸗ 
ſter wurde auf den Magen, ein anderes 
auf die Fußſohlen gebunden, eines um 
die Knöchel, die Handgelenke und eines 
in den Nacken gelegt. Der Diener mußte 


ſich auf den Weg machen, um den fünf 
Stunden entfernt wohnenden Doktor her- „N ch be 
Leibe!“ rief der Fremde, indem er die 


beizuholen. 
Unterdeſſen blieb der Mann leblos wie 


ein Stück Holz, nur ſein ſchwerer Athem rann i 
ne Handgelenke ſind voll Blaſen, in mei— 


tönte ſchaurig durch das Haus. „Nun 


wüßte ich nicht, was wir noch thun könn⸗ 


ten, ehe der Doktor kommt,“ ſagte die 
kleine Frau Roſa, „der arme Mann! 
Und ſeine Familie, die gar nicht mehr 
weiß, wo er iſt, und nun die ganze Nacht 
nach ihm ausſchaut. 


ſeinen Namen ermitteln könnte.“ „Höre, 
Roſa,“ meinte Schweſter Mathilde, „Du 


hätteſt weit klüger daran gethan, den 


Mann in den erſten beſten Gaſthof brin— 
gen zu laſſen. Statt deſſen haſt Du Dir 


einen vielleicht langwierigen Kranken 


aufgebürdet.“ „Nein, nein,“ rief Roſa, 
im Gefühl gethaner Pflicht ſich ſtolz auf: 
richtend. „Hätte ich anders gehandelt, 
ſo müßte ich fürchten, ſchuld an dem 
Tode dieſes Mannes zu ſein.“ „Einen 


langwierig Kranken,“ fuhr Mathilde un- 


beirrt fort, „der vielleicht monatelang 
legt und zulegt noch hier jt:&st und be: 
Be wird, das Haus zu einer Trauer: 
tätte 


illes wegen eines Menjchen, von dem 


Niemand etivas weiß.” „Vielleicht iſt 
| er ein Engel in Vlenfchengeitalt,‘ fagte 


Kofa ernithaft, worüber Alle jo lachten, 
daß der Scläfer hätte davon aufivadhen 
müſſen. 

„Was kommt Euch nur ſo lächerlich 
vor ?ſagte Roſa ärgerlich. „Und wenn 
er Monate lang daliegen foll, fo ift es 


| ein Glüdsfall für ihn, daß er der Gaft- 
hofspflege und den Koften, die eine folde 


verurjachen würde, entronnen ift.“ 
„er weiß, ob er auch nur einen Pfen: 


I nig hat, um Dir’3 tmieber zu erjtatten,“ 
| warf Mathilde ein, melde jehr gegen den 
ı Fremden zu feim jchien. 


Zeug, Mathilde. 
lichen Araber nicht ? Und das prachtoolle 
Geſchirr? Er jtedt wohl im Golde biß 
über die Obren.“ „Er würde jegt im 
Schmute fteden, hätte der Araber nicht 
til geitanden,“ warf Sofephine ein. 
„E3 jcheint, daß Jhr, Du und Karl, im 
Gold jtedt,“ unterbrad fie die Groß: 
mutter, 

„ „Aber Mutter, wir haben ja feine Kin: 
ber, warum jollen mir nicht leben, wie 
wir es thun ?“ „Du bajt den Araber 
und das prachtvolle Geſchirr geſchätzt,“ 
rief Joſephine, und nun denlſt Du, der 
Mann bier ſei ein Millionäx. welcher 


Die Ande-⸗ 


Kein Brief iſt in 
feihen Tafchen zu finden, aus dem man 


ı bentlih gehen können. 


' fieben Jahre gelagert bat. 
| das, mein unge. 
macht und Teppiche verdirbt, | 

“ „Und, rief Sofephine, „dies 


„Dummeß | 
Sabit Du den herr | 
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dor Dankbarkeit überfliefen und Dir 


ein biamantenes Halsband und ein Hei: 
nes Kapital und wer weiß, was nod 
Alles fchenken und Dir endlich ein Ber: 
mögen hinterlafjen wird.’ 

„Als ob Millionäre jemals ſich hieher 
verirrten,“ fügte Beatrice hinzu. „Ich 
für meinen Theil ziehe ein Tänzchen der 
Pflege dieſes Mannes vor.“ 

Roſa brach in Thränen aus und lief 
aus dem Zimmer. 


dem ſie nun ihre Thränen erklären mußte. 


iloß fie. 
Antwort. 
Lachen und Weinen. 
vielleicht gut daran, Dein Silberzeug an 


fort. 
ſchloß die Großmutter. 


„Das iſt auch meine Meinung,“ 
„Ich werde dieſe 


dacht vor Angſt fein Auge ſchließen. Am | 

' Ende verjtellt er fi nur.“ „‚Veritellen?“ 
ı riet Nofa ärgerlich, 

„a, er heuchelt jeßt einen Schlagan: 


fall, um in der Nadıt aufzuftehen und 
und in unjern Betten zu erivürgen.‘ 
„arum follte er das thun ?” fragte 
Kofa ernftbaft. „Ich will alles Silber 


hier lafien, dann ıft unfer Leben in Si: | 
„Das Silver willit Du bier | 
„Das 
Silber, welches ich von meiner Urgroß— 


cherheit.“ 
laſſen?“ rief die alte Dame. 


mutter überkommen habe! Es war gut 


genug für mich, um es ein ganzes Leben 


lang zu gebrauchen. Aber Du willſt 
wohl Neues haben. Nicht einen Loffel 
läßt Du hier, Roſa, Du nimmſt das 


Silber in Dein Zimmer mit, und ih 
mache Dich verantwortlich für die Fol- | 


gen.‘ 
„Mutter, Mutter,” rief Karl. 
„28as mid) betrifft,“ fuhr diefe fort, 


„ſo gehe ich zu meiner Tochter Luife, Die | 
räumt den Landjtreichern nicht ihre beite | 
Du fannit warten, bis id | 
sh arme, alte Frau | 
ch, den vorn 


der Launen und Einfalle meiner Schwie- 


Stube ein. 
wieder komme. 
muß meines Sohnes Haus verlaſſen, ur 


gertochter willen.“ Und Großmutter 


ſuchte eifrig nach ihrem Shawl und Hut 
und machte ſich wirklich auf den Weg zu 
Luiſe. 


„Ach,“ ſeufzte Roſa und ließ ihren 
Thränen freien Lauf. 


Hauſe. 


39 
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Schwägerinnen, meine Mutter und meine | 


Schwiegermutter, meın Dann — 


„Run, und Dein Dann,” fagte Karl, | 
„Er lt der 


ſich zu ihr niederbeugend. 
Einzige, welcher mir beiſteht,“ ſchluchzte 


Roſa. Und wenn er nun auch gegen 


mich wäre, weil ich einen armen, wege— 


müden Wanderer aufgenommen babe | 
—' „Einen armen Reifenden um Got: | 


te3 Willen,” fang Sojephine muthwillig. 
„Höre jest auf, Roja, Du tirit font | 
frank und fiebft dann nicht, wie Dein | 
arıner, ivegemüder Wanderer wieder aufs | 


lebt. „Während die Wlädchen fie jo ned: 
ten und Karl jie beruhigen wollte, ver: 


fuchte Nofa, dem Kranken etwas Nind3s | 


brühe einzuflößen, 
lang. „ 
erſchöpft,“ ſagte Joſephine, „geh zu 
Bett, und ich werde hierbleiben und Dich 
rufen, ſobald etwas paſſirt.“ „Und ich 
ſollte Dich die ganze Nacht allein bei 
dem ſterbenden Manne laſſen,“ erwiderte 
Roſa. „Niemand von uns ſoll aufblei— 
ben. Wir haben unſere Pflicht gethan. 


was ihr aber nicht ge⸗ 


Ich werde Peter einen Thaler geben, 


der kann bei dem Kranken wachen.“ 
Peter ſetzte ſich bequem in den großen 
Lehnſtuhl, um bald darauf ſanft und ſüß 
zu entſchlummern. Die Geiſterſtunde 
war noch nicht lange vorüber, als Pe— 
ters Schnarchen durch einen ſonderbaren 
Ton unterbrochen wurde. Er erwachte, 
und es überlief ihn kalt, als er den 
Sterbenden aufrecht im Bette ſitzen ſah. 
Wie ein Wahnſinniger riß dieſer die 
Pflaſter von ſeinem Körper ab und ge— 
berdete ſich, als brenne er am ganzen 

„Alle guten Geiſter! wo bin ich?“ 
ſtieß er heraus. „Bin ich geſtorben? 
Und iſt dies die Hi — —“ 

„Nein, das iſt ſie nicht,“ ſagte Peter. 
„Nun, dann brenne ich bei lebendigem 


übrigen Senfpflaſter abriß. „Mein 
Nacken iſt faſt zu Kohle verbrannt, mei— 


nen Füßen habe ich ein Gefühl, als wä— 
re ich über glühende Kohlen gegangen. 
Wenn das nicht die Hölle iſt, was iſt es 
dann?‘ „Sie befinden fih bier in der 
Villa Flora, bei der Yamilie Richter,“ 
antwortete Beter. . Umbringen wollten 
fie mich,” Inurrte der Mann. Wie 
lange wird es dauern, bis ich werde or- 
Meine Füße 
Wie Tam ich übri- 
Peter jtand 


find voller Blasen. 
gens hierher ?” ftöhnte er. 


: auf, Schloß die Thür und erzählte ihm 


ı gemädlich den Gang der Sade. „Ich 

baite etwas zu tief ins Glas gegudt,“ 
fagte der Patient, „und bätte nicht ge= 
dacht, daß 1 Xiter Aepfelwein mich be: 
trunfen machen fünnte. Hul’ der Henfer 
den Yepfelwein, er Fann eınem übel mit- 


ı Magen trinkt, und wenn er noch dazu 
Merke Dir 
Jeder Vernünftige 
hätte mich mir ſelbſt überlaſſen. 
das ſind wohl hier gute, barmherzige 


und dabei zog er mächtig an ſeinem letz⸗ 
ten Verband. „Die Luſt am Wohlthun 
wird den guten Leuten vergehen, ſobald 
ſie die Dankbarkeit der Menſchen ken— 
nen,“ meinte Peter. „Sie werden bald 
merken, wie dankbar. ich bin,“ fagte der 
Fremde. „‚Seder Tropfen Blut bat fich 
in Blafen verwandelt, id hätte nicht 
übel Luft, das alteDing von einem Hau« 
fe in Brand zu jteden. Wie fagten Sie, 
! dab die Villa hieße?“ „Villa Flora, 
| Beliter ift Herr Karl Richter, er hat fie 
| auf den Namen feiner Frau Roja eintra= 
‚ gen lajjen,‘‘ antwortete Peter. 

„Sp, fo! Eine Feine Frau mit hell: 
blonden Zoden und blauen Augen? Ih 
babe fie mandhmal von weitem gejeben ; 
fie gleicht meiner verftorbenen Helene. — 
Alfo die Leute dachten, der Schlag hätte 
‚ mich gerührt,“ fuhr der Fremde nad 
‘einer Baufe fort. „Und fie hatten mic) 

nie gefehen und nahmen mich doch in ihr 
' Haus auf, feine Gefahr und Unannehm:- 


J Tichkeit fcheuend. Co verhält ‚fi die 


| Sade.“ „Wügefähr fo, betätigte Pe: 
‚ ter. i i 
I „Sit mein Pferd‘ verforgt?” „reis 
lich“ „Run pafien Sie mal auf. Sie 
follen einen harten Thaler baben, jpan- 
nen Sie mein Bierd an. und belien Sie 


Sie rannte in Karls | 
Arme, der gerade die Thüre öffnete, und | 
ı und fragen nicht weiter. 
‚Nicht wahr, Karl, ich hatte Recht?” '- 
„Bolitändig recht,” war die 
„Hört Ihr's,“ rief Roſa unter 
„Nur thäteſt Du | 
e | gleiten. 
einen ficheren Ort zu bringen, fuhr Karl 


nen jreien „Kann jemand | 
unglüdlicher fein, als ich es bin? Eine | 
That der chriſtlichen Nächſtenlieb ft 
That der chriſtlichen Nächſtenliebe ruft 
einen Aufſtand in der Familie hervor. 
Ich bin nicht Herrin in meinem eigenen 
Meine Schweſtern und meine 


„Roſa, Deine Kräfte ſind völlig 


dere Anleihe zu machen wünſchen. 


Aber | 


eit 
ı Abzahlungen maden und daburd die Koften ber * 
leihe vermindern könnt. 


Leute, ſo eine Art Samariter, wie?“ 


mir aufſtehen. Ja? Verwünſcht! Mir 
iſt, als liege ich auf glühenden Kohlen. 
Danke, danke! Nun reichen Sie mir Fe⸗ 
ber und Tinte“, fuhr er fort. „Hm! 
Wil ihnen mal eine Zeile dalafjen, da- 
mit fie erfahreht, wie ich darüber vente, 
imenn man einem Menfchen die Haut von 
ben Füßen zieht. Geben Sie ihnen mor- 
gen ben Zettel“. „Ich will Frau Noja 
nicht verlegen. Wir alle bier mögen 
Nichters gut leiden‘, 

„Sie thun, wie Ihnen gebeißen wird, 
Sie befommen 
nit alle Tage einen Thaler für folche 
Kleinigkeit. Da!“ und er warf bie 
Feder auf den Tiih und ließ ein zufam» 
mengefaltete® Papier in Peter Hand 
Diefer half nun dem erzürnten 
Herrn aufitehen, führte ihn durch das 


Ghzimmer, den Hausflur und die Küche | 


zur Hinterthür hinaus, zum Wagen, trieb 


das Pferd an, nahm den Thaler in Em: |* 
| pfang und wwünfchte dem Yremden gute | 
| Nadıt. 


Alsdann fehrte er in’s Haus 
zurüd und legte das zufammengefaltete 
Bapier auf Frau Nojas Blat am Früh: 
Hüdstiich, den Marie, wie es im Haufe 
Braud var, am vorhergehenden Abend 
gededt hatte, ; 

Der Tag graute faum, als Frau Nofa 
im großen Umjchlagetuche, die Eleinen 
Füge mit leichten Bantoffeln befleidet, 
die Trerpe, weldye aus dem oberen in’s 
untere Stodwerf führte, hinunterfchlich. 
Shre Augen waren noh voll Schlafes, 


aber fie riß jie groß auf vor DBerwundes | e 
— nn | fultat Ihrer Dernadläffigung ift 


| im Gebraud von 


rung,als jte das Empfangezimmer betrat, 
Wie fah ihr Heiligtbum aus! Peters 
Stuhl war leer, das Bett desgleichen, 


das Beitzeug untereinander geworfen, | 
| der Teppich mit vertrodneten Senfpfla- 

; ftern, zerriljenen Binden, Stednadeln 
| und Bändern beitreut, 


Ihr beſtes Zim— 
mer! Verwirrt eilte ſie zur Hinterthür. 
Dieſe ſtand offen, der Hof war leer. Sie 
verriegelte die Thür und kam durch das 


Eßzimmer zurück, vor Erſtaunen außer 


Schlage getroffenen ſterben— 
den Mann nicht mehr zu ſehen. 


J 


Da | 
fielen ihre Augen auf das aufammenges | 


Selbſtmord. 


Welcher andere Ausdruck faunn dafür 
gebraudt werden? 


Zuerft eine Erfältung. 
Dann etwas Heiferfeit. 


Daraufhin eine Entzüns 
dung der Kehle, gefolgt 
ei 


Einem leichten Huſten. 


Es wird in einigen Tagen vor 
ı übergehen, denfen Sie. Aber bald 
' werden Sie geplagt von nädks 
lichem Schweiß. Eine hektiſche 
| Röthe erfcheint auf Ihren Wan. 
| gen. Der Arzt wird Fonfultirt, und 
| er lieft 


hr Eodesurtdeil, 


ı welches in deutlicher Weife das Re . 


Ham 
HALES Honnnousn 
AD Tar, 


— — ⸗ 


faltete Papier, und ſie wurde ſtarr vor 


Ueberraſchung. In ihren kühnſten Träu— 


men hatte Frau Roda ſich oft vorgeſlellt, 


wie ſolch ein Papier ausſehen könnte. 
Nun hielt ſie es in der Hand, und ſie 
verſtand die Botſchaft wohlk, welche es ent⸗ 
hielt, doch noch fehlte ihr der Glaube. Die 
leichte Geſtalt, welche durch Mathildens 
und Joſephinens Zimmer flog und ſofort 
trotz der frühen Stunde zu Luiſen und 
der beleidigten Großmutter geeilt war, 
hielt ein Schriftſtück in der hocherhobe— 
nen Rechten und rief Allen zu: „Er war 
ein Engel in Menſchengeſtalt! Ich habe 
es ja gleich geſagt. Weißt Du, was es 
iſt, Karl? Es betrifft unſere Hypothek; 
ſie iſt vernichte! Der Kranke war der 
Eigenthümer, er kam, um ſie zu kündigen, 
nun aber betrachtet er die ganze Sache 
als abgethan. Kannſt Du jetzt noch ſa— 
gen, daß es Jemand anders geweſen ſei 
ald...... „ein Engel in Menjchengeftalt?” 
endete Karl, als feine Frau einen Aus 
genblic jchwieg, um Athem zu jchöpfen. 
„So it’, meine Noja! troß meiner 
Dankbarkeit muß ic) aber geitehen, def 
der Engel jehr gut verkleidet war,“ 
— —— 
Eislied. 

Als ich zuerſt dich ſchaute, 

Beneidet' ich, o Traute, 

Wovon du wollteſt nippen, 

Das Eis an deinen Lippen. 


Ich ſah dich Schlittſchuhgleiten, 
Da neidet' ich zu Zeiten, 

Von Lieb' entbrannt, den ſüßen, 
Das Eis zu deinen Füßen. 


Doch, als ich dann ſie fragte, 
Wo lächelnd „nein“ ſie ſagte, 
Da fluchte ich mit Schmerzen 
Dem Eis in ihrem Herzen. 


—— 


Leſet die Sonntags⸗-Beilage der „Abeudpoſt“. 


bh's Münlel-Empori 
Kibhi's Mänlel-Emporium. 
Wir erhalten täglich neue und friſche Sendungen von 
Seal Plüſch Sacques und Jackets, glatt uund mit Velz 
beſetzt. Neueſte Moden in Capes, Jaclets, Ulſters ꝛc. 


— — — — — 


Sämmtliche Neuheiten in feinen Kleider-Pluftern von | 


KRameelöhaar Plaıd3, Yediord Eo:d, Henrietiad, Seide 
x. Meider für Serri., 


auf Kredit zu Bazrpreiien. Wir laden Cuch freunde 

linft ein, unjere Wuuren zu befichtige, bevor ihr joint» 

twu fauft Zum 
KIBBY EROS,, 


Kafefide Building. Zimmer 18 u. 14. Nehmt Elevator, 
130 Adanıs Str. 214 Glarli Str. 


— — — — — 


Darlehen auf perſönl. Eigenthum. 
Gebrauq: Ihr GSGeld 
Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 


825 biß 810,000 zu den möglıpit wiedrigen Raten und | 
Wenk hr Geld zu leihen wüniht | 


in fürzeiter Zeit. 


junge Männer und Knaben. } 
Volftändiges Lager von Stleidern für beide Gefhledhter | 


Ein wiffenichaftliches, nie 
verſagendes 


— und — 


Vofitines Heilmillel 


für Huſten, Erkäl—⸗ 
tungen und viele 
gormen von Puftröhren- 


Auszehrung 
enden mögen. 


Wird von allen Apothekern verkauft. 


| — 
Finanzielles. 


GELD. 


TPart, wer bei mir Bafllageicheine, Gajüte oder 
wiſchendeck, nach oder von Deutſchland kauft. 
ch befördere Paſſagiere nach und von Hanwurg, 

Bremen, Antwerpen, Roiterdam, Amſterdam, 
avre, Varis, Stettin ꝛꝛc. via New Port oder 
altimsre. Paſſagiere nach Europa Tiefere mil 

Gepäck frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 

sder Verwandte von Europa kommen läſſen will. 

kann es nur in ſeinem Intereſſe finden, bei mir Fret⸗ 
karten zu loͤſen. Ankunft der Paſſaailere in 

Chicags ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 

General-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 2a Salle Str. 


EeF Bollmadits: und Erbidaftsfahen in 
@uropa, Golleftionen, Boitauszjahlungen 1c, 
prompt beforgt. Sonntags offen bis 12 Uhr 





Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. 
Geld auf Möbel. 

Reine Wegnahıne, feine Deifentlichfeit oder Berzäges 
rung. Da wir unter allen Gefellichajten im den Ber. 
Staaten da3 größte Kkpital befisen, fo können wir 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, al3 
irgend Jemand in der Stadt. Uinjere Gefelichaft if 
organifirt und madt Geihäfte nad dem Baugejelle 
fSGaits- Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 

! oder monatlihe Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. 
| Epredt uns, bevor hr eine Anleihe mat. Bringe 
! Eure Möbel-Receiwts mit Eud. 

€E8 wird deutih gefproden. 
Household Loan Association, 
| 85 Dearborn Str., Zimmer 302. — Gegründet 1854 


J.H. KREMER, 


93 5. Ave. (Staatsztg.Geb.) 


Erbſchaften ſchnell und ſicher collectirt. 
Vollmachten confulariſch beglaubigt. 
Paſſageſcheine nach und von Europa ſehr billig. 
Poſtauszahlungen und Wechſel auf —A 
land und die Schweiz. 
Geld auf Grundeigenthum zum niedrigſten 
Zinsfuß und wenigen Unkoſten. 
Hypotheken auf Gruudeigenthum ohne Abzug 
voun Proviſion. l0Ooeljimomiia® 


auf Didbeln, Bıianos, Pferde, Wagen, Kutiden. Ya | 


gerhausiheine oder periönlihe# Gigenthum rgenb | 
welcher Art, jo verjäumt nicht, nach unferen Raten zw | 


fragen, bevor Zhr eine Anleihe mad. 

Wir verleihen Geld, ohne dag es it die Deffentlichkett 
konnt ıind beitreben uns. unfere Kunden jo zu bedies 
nen, daR fie wieder zu uns fommen, iweum fie eine ans 
Anleihen können 
auf beitebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen entweder 
voll oder theilweife zu irgend einer Zeit gemacht twers 
den,nac den? Belieden derleibenden und jede gemanhte 
Zahlung vermindert die Koften ber Anleihe tm Ber» 


' hältnik zum Bettagne der Zahlung. &3 werben feine 
| Gebühren imBoraus abgezogen. jondern Zr belommi 
| den vollen Betrag deö Darlehens. 


jpielen, wenn man ihn auf nüchternen | 


Sm Falle Ihr einen Reftbetrag auf Möbeln, Pianos 
oder anderes perjönliches Eigerthum irgend welder 
Art ihulden jolliet, werden wir denselben abbezahlen 


| und Eud) jo lange SFrift geben, a!s ihr wünfdt. 


Mir Iaffen das Eigenthum in Eurem Befis, To da 


1 ar den Gebraud de3 Geldes jomohl als au de 


igenthums habt. Bedentet, dab ihr zu jeder 


uchen folltet, jo wird e8 zu 
en bei uns En 
bevor Zhr eine Anleihe macht. 
Chicago Mortgage 8ovan &o., 
86 La Galle Str, erfter Flur über ber Straße, 


$15.00 bis $5,000.00. 





Brauht YHrGeld?!ihrkfünntes befom | 


men Ambilligiien. Amihnelliten 


und ohne daß hr oder Euere Zamilie beläftigt werbit. 


Mir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Bianos, 
Maicinen, ohne Entfernung derjeiben. Ebenio auf 


I Zagericheine, . Pelswerf, Schinudjaden. Diamanten, 


oder irgend ein gutes Piand, zu den billigiten Raten 
und Spmterejien. Zahit ei 
edunt und fellt die Zinjenzablung ein. 


LP Waiter&6o  Immlill 
162 Bolhington Str. Simmer 61 und 62 


Finanzielles, 


Schußverein der Saushefiker 
gegen ihlecht zahlende Miether, 
371 Sarrabee Zir. 
Branch Meier Bicber, 353 wuilmnaree Une: 


Offices: ) Pi. Beik, 614 Hacine Ave. 
Unt.%.-Stolte,35545.HalitevStr. 


Si 5 bis 8500 acliefert anf Möbel Bianos, 
Bferde. Autien u. |. m. Niedrige Zinien, 
lange Zablungsfrift. Jede Abzahluuı auf ba Rupie 
tal vermindert bie Ninien.‘ Ehren Sie vor bei 
HN CULLEN, 896 W. 12. Str., Gde 
une. 2balil? 


| 
I 
| Sahlt 4 Proz. Zinfen auf Spar-Einlagen. 


zurüd, wie hr | 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Beute, zu miedrigften Zinfen, ohne orte 
fHaffung oder Veröffentlihung auf Möbeln, Pianos, 
Bierde, Wagen, Wirthichaftd- und Saden-Einritungen, 
Lagerhausfceine und erfter Klaffe Werthpapiere. 


LE Das einzige deutihe Geſchaͤft 
in Diefer Art. \ 
UNION LOAN CO., 108 5th Ave., 


Zimmer 2. 
Bwifchen Madifon und Waihington Erz 


Gentral Trust & Savings Bank, 


$.-0.-Ecke Washington und 5. Ave. 


Capital. .2200 000 


Weitere Haltbarkeit der Aitionäre.... 200,000 


Tıtal-Summe , 


Keine Kündigung nothwendig behufs Zurüdziebung 
| ban Depofiten. Zur fpestellen Atcomodatıon der Depo⸗ 


toren im Spardepariement bleibt die Bant = 
aqs und Montags bis 9 Uhr Abend 
geöffnet. 2702810 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen Totie auf 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegen 

| ftände. Niedrige Raten. — Etrenge G:beimbaltung, 
— Yrompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN CO, LAXE VIEW... 


Zimmer 1, 503 Lincoln Ave., Sootd Ha 
Abends offen Bis 9 Afr. BG 


 EDWARD F. WEBSTER, 
ı 1118 Chamber of Gommerce Building. 


rivate Empiangszimmer. Berleihe Geld in 

Bd Beträgen. groß oder tlein, auf Möbel, 

Yrauod, Lagerbausiceine, Yauvereind-Antheilfcheine, 

| Grnudeigenthumns = Befigtitei, Pierde_ uud * en, 

Shmudfanen, kurz, irgendiweihe gute Siyerdeit. 177 
Tonut das Geld jofort haben. — —— 

Durchaus id jqduel 
Durhaus prompte und 1% — 


Geid zu verleihen auf Mödel. Rauos. Plerde 
Wagen, Bauvereins⸗Actien. exſte und 
a —— uund andere gute 


ee <a — 1208 
uns, reib oder tele ouırt un Selep 
Eu us — — 


# 
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bendpoſt. 
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gahrlich im Voraus bezahlt, in ben Mer. 
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Dentfhlands Feinde haben wies 
derholt die Erfahrung maden müfjen, 
daß die Deutfhen nur dann befiegt 
werden können, wenn fie uneinig find. 
Sie juchen fich deshalb aud; gegenwärtig 
wieder einzureden, daß das beutfche 
Bolt, über die Anmaßung des jungen 
Kaifers und die Unfähigkeit feines Kanz- 
lexö tief empört, fi von ganzem Her- 
„+ nah der Auflöfung des Reiches 
jehne. Was man wünfdht, das glaubt 
nıan eben, felbft wenn der Glaube gar 
feine thatfächlihe Unterlage hat. Bei 
dem erften Angriff auf das Reich aber 
wird alle Welt jehen, daß dafjelbe in 
ganz anderem Sinne einig ift, als e3 je 
zuvor gewefen. Im Mittelalter Eonnte 
der Kaifer wohl hin und wieder alle 
Fürften veranlafjen, ihm SHeerfolge zu 


ziehen, oder Slaven, Hunnen und Fran: 
zofen zurüdzufchlagen, aber ein beut: 
iches Nationalgefühl hat es von bem 
eriten Karolinger bis zum legten Habs» 
burger nicht gegeben. } 
Erit mußte das.Volf an der Kegies 
rung theilnehmen, ehe ein ſolches Na— 


leiften und mit ihm nah Stalien zu 
* 


tionalgefühl fich entwideln konnte, Der, 


Neihstag mag ein bloßes Schwahpar: 
lament fein, aber er ijt Doch ein außers 
sedentlich ftarfes Bindeglied. Aus dem 
allgemeinen, gleichen und directen Wahl: 
recht hervorgegangen, hat er für das 
deutjche Volk diefelbe Bedeutung, wie 
der Gongreß für das amerikanijche, 
wenn er auch nicht ganz fo viel zu jagen 
hat. Am Reichstage kennt man feine 
Stammes:, jondern nur BParteiunter: 
Ichiede, und die Fragen, die dort erör: 
tert werden, bringen den Deutfchen im- 
mer wieder zum Bemußtfein, daß jie 
endlich eine einheitlihe Nation gewor: 
den find, Vom ſchwärzeſten Ultramon— 
tanen und vom rötheſten Socialiſten bis 
um wüthendſten Aufklärer und zum 
eingefleiſchteſten Krautjunker iſt jeder 
Deutſche entſchloſſen, für die Erhaltung 
des Reiches Gut und Blut einzuſetzen. 
Trotz „Kreizzeitung“ und „Vaterland“ 
gibt es keinen preußiſchen, bairiſchen 
oder reuß-ſchleiziſchen Patriotismus 
mehr, ſondern nur noch einen deutſchen. 
Was den Alten vor 30 Jahren noch un— 
möglich ſchien, daran haben ſich die 
Inngen ſchon derartig gewöhnt, daß es 
ihnen unbegreiflich iſt, wie es je hat an— 
ders ſein können. 

Unbefangene Ausländer, die keine Urs 
ſache haben, das Gegentheil zu wün— 
ſchen, ſind denn auch ganz erſtaunt über 


die Tiefe und Stärke des deutſchen Ein- 


heitsgefühles. Ein Berliner Correſpon— 
dent der „N. N. Times“ hat bei dem 
legten Auftreten Caprivis im Reichstage 
den Eindrud gewonnen, daß gerade jeit 
Bismarda Rüdtritt das Nationalgefühl 
in Deutjchland noch Fräftiger geworden 
it. ALS der Kanzler feine Rede been: 
det hatie, hätten ihm alle Fractionen, 
mit Ausnahme der Partei Bismard 
Sans Phrase, folgen Beifall gefpen- 
bet, wie er fonjt nur im Theater den 
größten Künftlern gegenüber üblich ift. 
Während er über die unverminderte 
QTüchtigfeit de3 Heeres und da8 unges 
jhwäcdte Anfehen des Reiches jprad, 
erhoben fich die Abgeordneten von ihren 
Sigken und braden in lauten Jubel 
aus. Es fol ein großartiges Schau: 
fpiel gewefen fein, 

Das deutjhe Volt bat mehrfach 
fhon dann Orofthaten verübt, als 
e8 nur vorübergehend und nur für 
beitimmte Zwede einig war. Zum 
eriten Male in der Gejhichte ift es jekt 
eine echte und rechte Nation. Was es 
unter diefen Umftänden leijten wird, 
wenn feine Feinde durchaus Feine Ruhe 
geben, läßt ſich höchſtens ahnen. Es 
wäre im Intereſſe der Menſchlichkeit zu 
wünſchen, daß ſeine „Reichstreue“ nie 
auf die Probe geſtellt werden würde; 
aber daß es jeder Probe gewachſen 
ſein wird, daran iſt nicht zu zweifeln. 


In Ermangelung großer Lebens⸗ 
fragen beſchäftigt man ſich hierzulande 
ſehr eingehend mit Lumpereien. Im 
Lande der Praktiker gilt die Verhinde— 
rung des heringsartigen Zujammenpref- 
ſens von 120 Menſchen in einem einzi— 
gen Straßenbahnwagen für ebenſo 
ſchwierig, wie in Europa die allgemeine 
Abrüſtung. London, Paris und ſelbſt 
der junge Emporkömmling Berlin haben 
das Publicum längſt gegen die Unver— 
ſchämtheit der Verkehrsgeſellſchaften zu 
ſchützen gewußt, aber in New York und 
Chicago redet man von dieſem „Prob⸗ 
leme“, wie von dem lenkbaren Luftſchiffe 
oder der Quadratur des Kreiſes. 

Ein Fremdling, der möglicherweiſe 
ſchon ganze Bände über die jüngſte 
Welt⸗und Weltausſtellungssſtadt geles 
fen hat, mag fi) barüber wundern, daf 
diefe Königin des Unternehmungsgeijtes 
niht im Stande ift, ein Hofpital für 
Menfhen mit arfftefenden Krankheiten 
zu bauen, Kann eine Stadt, die fäs 
Nellamezwede — wird ber fchnöde 
Fremdling fagen — $10,000,000 auf: 
bringen will, feine $100,000 auftrei: 
ben, um Kranke unterzubringen, welche 
durch ihren Anjtedungsftoff den ganzen 
Ort verfeuchen mögen? it es möglidy, 
dah eine Stadt, die fi 17: bis 36s 
jtödiger Wolkenjhaber rühmt, nicht ein» 
mal ein Haus von 30 bi3 40 Zimmern 
für bie Hilfsbebürftigften aller Leidens 
ben errichten Fann? Der anfäjfige 
Bürger aber wird den vorlauten 
Fremden darauf aufmerkjam machen, 
daß feine. Fragen eine geradezu 
föftlide Unwiſſenheit verrathen. 
Denn bie - Stadt Chicago habe 
mit ber Sade gar nichts zu thun, 
fondern das County Cook Und wenn 
leßtered den guten Willen babe, das 
Er zu En fo babe eö kein 
), unb wenn ed wieder Geld habe, 


fo habe e8 nicht den guten Willen. Wie 
fann man fich überhaupt einbilden, daß 
die Errichtung eines Hofpitald eine jo 
einfache Gejchichte ift?_ So etwas thut 
man nicht, ohne erft allen Zeitungen 
und Philanthropen der Stabt Gelegen: 
beit gegeben zu haben, mit Trompetenz. 
ftößen ihr eigenes Lob zu verkünden. 
Wenn das Hofpital fhließlih doch ge: 
baut wird, jo muß es ein Denkmal der 
edlen Gefinnung unferer hervorragenden 
Männer und Frauen fein. 

Anzwifchen werben Menfchen, bie fo- 
fortiger Hilfe und Pflege bedürfen, wie 
Ausfäsige ausgeftoken und buch Ber: 
nahläffigung umgebradt. Der Ge: 
fundheitsrath heftet rothe oder blaue 
Warnungszettel an die verfeuchten Häus 
fer, thut aber nichts, um Kranke, bie 
daheim nicht abgejperrt werben fünnen, 
in einer öffentlichen Anjtalt zu ifoliren. 
ALS der neue Countyrath gewählt war, 
hieß es ganz beftimmt, fein erjtes Wert 
werde das Hofpital für antedende 
Krankheiten fein, und bereit3 hält man 
es für nothwendig, duch Mafjenver: 
fammlungen einen „Drud“ auf ihn 
auszuüben! Ueber diefe Angelegenheit 
ließe fich eine fehr Luftige Satire jchreis 
ben, wenn fie nit gar fo ernft und 
traurig wäre. 


Zames G. Blaine hat ih ein 
öffentliches ejundheitszeugniß aus: 
ſtellen laſſen. Sein Leibarzt, ein ge 
wiffer Dr. Taylor in Philadelphia, hat 
auf dem landesüblichen Wege des unter: 
views Fund und zu wifjen gethan, daß 
der magnetijche Staatsmann nicht nur 
bei Weitem mwohler ijt, ala vor jech8 
Monaten, fondern jo wohl, wie ein 
Mann von 61 Jahren nach Heberftehung 
einer längeren Krankheit überhaupt fein 
kann. Blaine ift alfo wieder im Stande, 
die Beihhwerlichkeiten eines Präfidenten: 
wahltampfes zu ertragen, mwonacd) die 
Freunde fich richten mögen, in deren 
Händen er fich befindet. 

Gleichzeitig erfcheint in den Blättern 
die Meldung von einer neuen Aufans 
mentunft der mit Harrtjon unzufriedes 
nen Nepublifaner in Indiana. Dem 
Präfidenten fol die Ueberzeugung beis 
gebracht werden, daß die Abordnung 
feines eigenen Staates feine Wiederauf: 
ftellung nicht befürworten wird, Gelingt 
e3, ihn hiervon zu überzeugen, jo wird 
er felbjtverftändlich von der Bewerbung 
zurüdtreten. und feinem Staatsjecretär 
den Weg frei geben. Blaine hätte e8 
dann nicht nöthig, fich offen son Harris 
fon loszufagen, feine Stellung niederzu: 
legen und fich die Feindjhaft feines 
jegigen DBorgefeßten zuzuziehen. Er 
fönnte „mit Ehren” im Gabinet ver: 
bleiben: und gefährliche Parteijpaltuns 
gen vermeiden. Es fragt fich aber frei: 
lich noh, ob Bruder Benjamin fich fo 
Veicht wird einfchüchtern Laffen. 

Die Aufitelung Blaines wird am 
meijten von denjenigen Republifanern 
gewünfcht, die der Meinung find, daß 
das Naubzolliyftem nur noch durd den 
Recipracitätsichwindel gerettet werden 
fan. Bis zur nädften Präfidenten: 
wahl wird jedoch den Steuerzahlern die 
eigentlihe Bedeutung der von Blaine 
als ureigenjte Erfindung in Anfprud 
genommene Knüppelpolitif fo Flar wer: 
den, daß Blaine gerade fo gut gefchla- 
gen werden wird, wie der verbohrtejte 
Raubzöllner. 

Lokalbericht. 

Eine höchſt nothwendige Maß⸗ 

regel. 


Bekanntlich hat ſich bis jetzt die Weſt⸗ 
ſeite-Straßenbahn-Geſellſchaft dadurch 
in höchſt unangenehmer Weiſe von an— 
deren unterſchieden, daß ſie keine ſoge— 
nannten „Trip Cars“ im Betrieb hat. 
Es ſind dies die „Extra⸗-Waggons“, 
welche an anderen Linien Morgens und 
Abends, wenn der Verkehr am ſtärkſten 
iſt, eingeſtellt werden. 

Die Geſellſchaft ſoll jetzt mit dem 
Plane umgehen, dieſem Uebelſtande ab— 
zuhelfen und die Union der betreffenden 
Angeſtellten discutirte in ihrer geſtrigen 
Verſammlung bereits die Frage, wie die 
mit der geplanten Veränderung verbun⸗ 
denen Lohnangelegenheiten geregelt wer⸗ 
den können. Die neueinzuſtellenden 
Waggons würden täglich drei bis fünf 
Stunden in Betrieb ſein und ſelbſtver— 
ſtändlich würde die Geſellſchaft den für 
die Bedienung derſelben anzuſtellenden 
Leuten nicht den vollen Taglohn bezah— 
len wollen. Superintendent Parſons 
hat jedoch bereits den Vorſchlag ge— 
macht, ſolchen, Leuten 81. 50 pro Tag zu 
zahlen und damit erklärte ſich die geſt⸗ 
rige Verſammlung vollkommen einver⸗ 
ſtanden. 


Neuer Turn⸗Verein. 


Geſtern Nachmittag fand in Koch's 
Halle, No. 2525 S. Halſted Str. die 
Gründung eines neuen Qurnvereines 
ftatt. Derjelbe nennt fih „Union Turn 
Verein“ und wird fich dem Nordamerifas 
nifhen Turner-Bunde anfhließen. Die 
Herren John Jacob, erjter Sprecher, 
und George Pfeifer, Secretär des QTurns 
vereins „Vorwärts“ hielten Anſprachen 
an die Mitglieder des neuen Vereins. 
Es wurden fofort etwa fiebzig Mitglie: 
der aufgenommen, welde Hr. C. Schaar 
zum Spreder und Hr. Wm, Unger zum 
Secretär des Vereins erwählten. Die 
nächte Verfammlung findet am 6. Des 
cember ftatt. 


Rauferei vor einem Trödlerladen. 


Einer jener freien Bengel, welche fi 
vor gewiljen Trödler-Läden berumtreis 
ben und die Bafjanten mit Gewalt in 
ihre Läden zu bringen traten, Bielt 
geftern Nahmittag vor dem Haufe No, 
338 State Str. einen Dänen, Namens 
Nels Neljon, auf und verfuchte ihn in 
feinen Laden zu zerren. Da NRelfon 
fi) dagegen wehrte, entitand eine Rau: 
ferei, in weldhe fih no ein zufällig 
Vorübergehender einmifhtee Zum 
Scälufje wurden alle Drei verhaftet 
und in die Harrifon Str,-Polizeiftation- 
eingeliefert. _ Der betreffende Trödler 
beißt 2, Gottlieb. 


Die ‚‚Ubendpoft‘' bemüht Ab, Tür den 
— — — En 0a 
Blatt zu liefern. Died ik von Anfang an 
ibre einzige Goncurzenzwafle geweien. 


— Ghicage, Montap, 


In furdtbarer Gefahr. 


Die Mannfhaft eines brennenden 
Schleppdampfers mit Mühe 
gerettet. 


Ein Boftwagen nebft Inhalt verbrannt. 


Die Mannfhaft des Schleppdampfers 
„Sohn U. Miller“ hatte geftern alle 
Schreden eines Shiffsbrandes durd:- 
zumaden, und nur dem Zufammen- 
wirfen glüdlider Umftände und einer 
unerſchrockenen Rettungsmannſchaft iſt 
es zu danken, daß keine Menſchenleben 
dabei verloren gegangen ſind. 

Es war geſtern Morgen gegen 4 Uhr, 
als der Schleppdampfer „John A. 
Miller“ in Gemeinſchaft mit dem „Wel—⸗ 
come“ und dem „Independent“ aus dem 
Fluß hinausdampfte, um in der Nähe 
des Lincoln Park die Barke „Cades“ zu 
erwarten und ſpäter nach dem Fluß zu 
bugjiren. Gegen 6.30 erplodirte auf 
dem „Miller“ aus irgend einer Urfache 
eine Petroleumlampe, und einige Se 
cunden fpäter befand fich der ganze 
obere Theil des Fahrzeuges in Ylam: 
men. Der jeharfe Nordwind fachte das 
Teuer an, und, noch ehe die Mannjchaft 
fih der Gefahr recht bewußt wurde, 
war das Yahrzeug dem DBerderben ge: 
weiht. 

Die bekannte Unerſchrockenheit und 
Geiſtesgegenwart der Matroſen der Chi⸗ 
cagoer Schleppdampfer bewährte ſich bei 
dieſer Gelegenheit glänzend. Capt. 
Barry gab den Befehl zum Wenden des 
Fahrzeuges und dadurch erzielte er, daß 
der hintere Theil des Deck's von Rauch 
und Flammen vorläufig frei wurde. 
Der Maſchiniſt ſtellte den Dampf ab 
und bahnte ſich nebſt dem Heizer einen 
Weg durch die Flammen nach dem Deck. 
Während ſich die Leute auf dem von 
Flammen nach freien Theil-des Fahr—⸗ 
zeuges3 zufanımendrängten und von hier 
aus die Jlammen zu befämpfen fuchten, 
wurde der Steuermann gezwungen, jeis 
nen Plat zu verlajjen. Die Folge ha: 
von war, daß ji das Tahrzeug wieder 
gegen den Wind drehte und nun wurde 
die Lage der Mannjchaft mit jeder Se: 
funde verzweifelte. Um das Unglüd 
noch größer zu machen, öffnete fich aus 
unbekannter Urjahe das Ventil an der 
Majhine und die lettere begann zu ar- 
beiten. Dasyahrzeug fuhr jegt in einem 
Cirfel, da e3 jteuerlos geworden und in 
Folge dejjen wurde die Mannfchaft bald 
nad dem Stern, dann wieder nach dem 
Bug getrieben, je nach dem der Wind 
die Jlammen von dem einen oder dem 
anderen binwegtrieb. 

Mittlerweile veriuchten felbitverjtänds 
lich die anderen beiden Schleppdampfer 
an das brennende Yahrzeug zu gelan: 
gen, wobei der „Welcome“ jchlieklih 
auch erfolgreih war. Cs war aber 
auh die höcjite Zeit, denn die Manns 
Ihaft des „Miller“ war nahe daran, 
dem fchreflihen Schidfal, entweder zu 
verbrennen, oder in das eijige Wafler 
[pringen zu müjjen, zu verfallen. Giner 
nach dem anderen wurde auf den „Wel: 
come” gezogen, nahdem beide Yahr: 
zeuge dur eine Leine aneinander be= 
feitigt worden waren. Dann jteuerte der 
„Welcome“ in der Richtung nad) dem 
Ufer, doc mußte er häufig beilegen, da 
das Tau mehrere Male durchbrannte 
und dadurch die Verbindung zwiichen 
den beiden Fahrzeugen gelöjt murbe, 
Das Hettungsboot war mittlerweile 
auch herbeigefommen, befam aber nichts 
mehr zu thun, da die Mannfchaft des 
„Miller“ bereit geborgen war. Dage: 
gen fam das Feuerboot „Mofemite* zur 
rigptigen Zeit. Daffelbe warf fo colofjale 
Wafjermafjen auf den „Miller“, daf 
das sener auf Def bald eritidt wurde 
und eine dicke ECisfhicht das Fahrzeug 
überzog. 3 war indeifen unmöglich, 
dafjelbe zu retten und dies einjehend, 
jprangen einige Leute vom „Vofemite* 
an Bord des „Miller“ und hieben meh- 
rere Löcher in das Ded, Dann wurs 
den die Schläuhe auf diefe Löcher ge: 
richtet und fünf Minuten fpäter fant 
das Fahrzeug langjam auf den Grund, 
Einer von der Mannfchaft des verun: 
glüdten Fahrzeuges hat fchwere Brands 
wunden erlitten. Die Uebrigen find 
ebenfalls ohne Ausnahme verlegt wor: 
den und werben für die nädjite Zeit 
unfähig fein, zur See zu gehen. Der 
„Miller“ war etwa $7500 wertb. - 

Gejtern Vormittag gegen 11 Uhr 
gerieth auf den Geleifen der North: 
weitern- Bahn, nahe der Kinzie Str., 
ein Fifenbahn-PBoitwagen in Brand und 
wurde nebſt Inhalt vollſtändig zerſtört. 
Der Schaden beträgt 82000, in welcher 
Summe jedoch der Werth der vernichte— 
ten Poſtſachen nicht einbegriffen iſt. 

Das Gebäude No. 803 W. North 
Ave., worin fi Georg Schudelmanns 
Mehl: und Auttergefchäft befand, murde 
geitern durch Feuer zerjtört. Verluſt 
83500. 


Wem gehört der Thee? 


Zwei Männer Namens Arthur Davis 
und David Gora verjughten geftern im 
Haufe No. 159 W. Wafhington Str. 
einen Ballen mit 60 Pfund Thee um 
812 zu verlaufen. Da der Thee einen 
Werth von minbejtens $48 bejigt, fan= 
den die Poliziften, welde den Vorgang 
beobadtet hatten, ein Haar in der 
Suppe und nahmen die beiden Männer 
in bie Polizeiftation. Nach den recht: 
mäßigen Eigenthümesn des Thees wird 
gefudht. 


Angeblich beraubt. 


> 

Seftern Abend fan Barnet Levi, ein 
Schneider aus Bofton, in die Armory: 
Polizeijtation und eritattete dort bie 
Anzeige, daß ihm, als er am Mitt 
woh eine Promenade an der Levee 
machte, fein ganzes Vermögen, im Be 
trage von 8300 beraubt worden fei. 
Wie Levi angiebt,, befindet er fi auf 
dem Wege nah Californien und ift 
nun ’außer Stande, die Weiterreife an: 
zutreten. 


—— 0 —⸗ 


Quf der Straße geftorben. 


‚Der fürzlich erft von Lafayette hieher 
gekommene J. M. Hal, Bier wohnhaft 
No. 6655 Sherman-Str., ftürzte geftern 
Abend an der Ede von Englewood-Ane. 
und Wallace Str. plöglich todt zufam- 
men. (8 wird vermutbet i 


Herzfälag die Todedurfage if. 


baf ein 


ug, 


Br 


Fefte und Bergnügungen, 


„Weftfeite-Sängerfranz.” 

Sehr erfolgreich in fünftlerifher und 
wahrjcheinlich auch in fonftiger Bezie- 
bung war das Concert, welches der 
„Weftfeite-Sängerfranz“ am Samftag 
Abend in der Hörber’jchen Halle au 
Blue Jsland Ave,, zwifchen 21. und 22, 
Straße, veranftaltete. Das Deutfch- 
thum der Umgegend war ftattlich vertre: 
ten. NReichhaltig und gefhmadvoll zus 
fammengeftellt, war das Goncertpros 
gramm. Außer dem Bereine felbjt wirkte 
der „Chicago Zitherclub“, der Turn- 
verein. Einigkeit“, Albert Köhlers Or: 
heiter, und der ftet3 gern gehörte Kos 
mifer Wilhelm Röpke (von der Alpini= 
fhen Theatergefelihaft) mit. Unter den 
Einzelleiftungen jei noch der Vortrag des 
Liedes „Behüt’ did Gott,“ von Herrn 
Richard Schwarzkopf, hervorgehoben. 
Hrn. Dirigent Ludwig Rauch gebührt 
alle Anerkennung für die treffliche Reis 
tung, und das Arrangementscomite, das 
aus den Herren Chrijt Allgaier, Alfred 
Heim, Banl Begitfhfe, Fritz Bührer, 
Rihard Schwarzkopf, Georg Klink und 
Auguft Büttner beitand, that feine volle 
Schuldigkeit. Auf das Concert folgte 
ein flotter Ball, und fehr fpät zeritreute 
fich die zahlreiche und fidele Gejelliaft. 


Torddeutfcher Unterftüßungs- 
Derein. 


Sn der Afhland-Halle veranitaltete 
am Samftag Abend der Norddeutjche 
Unterjtügung3=Berein, fein viertes Stif: 
tungsfejt, an welches fich ein flotter Ball 
Ichloß. Leider war der Befud des ver: 
gnügten Feites durch den Umſtand, daß 
die Kabelbahn in der Milwaufee Ave. 
in Folge eines Bruches des Kabels ihre 
Fahrten einftellen mußte, und daß für 
Erjaß nicht genügend Sorge getragen 
war, einigermaßen beeinträchtigt. Dies 
jenigen Gäfte aber, weihe unbejhadet 
der Mijere auf der Straße gelommen 
waren, wurden für ihre Tapferkeit dur 
die in der Aihland:Halle gebotenen 
Feitesfreuden entjchädigt. Das aus den 
Herren Henry Maurer, Herm. Busen, 
Auguft Schütler, Auguft SKteßler, Ch. 
Eggert, Henry. Bojtelmanın und Fritz 
Wichmann bejtehende Arrangements: 
Gomite hatte jein Möglichites zum Ge: 
lingen des Abends beigetragen. 


Xheinifsher Derein. 

Dondorf3s Halle war am Samijtag 
der Sammelplat der hier lebenden 
Rheinländer. Der „Rheinifche Verein“ 
feierte dafelbjt fein.erites Stiftungsfejt 
in großartiger Weije und jeine Sreunde 
waren zu demjelben in fo aufßerordent- 
lich erfreulich großer Anzahl erfchienen, 
daß die geräumigen Localitäten fie fauın 
zu fallen vermocdhten. Das rührige 
Arrangements:Gomite, bejtehend aus 
den „Herren Kuhlen, Mohnen, Marr, 
Dohren, Bed, Hübner, Finette, Pranz 
ger, Adler, Adams und Bujchreld, 
wurde feiner jchiwierigen Aufgabe bejteng 
gerecht und jo entwidelte fi danır bald 
unter feiner Zeitung die denkbar jhönite 
Feſtſtimmung, welche, biß der frühe 
Diorgen die fidelen Yeitgälte trennte, 
unverändert anhielt. Durdh Vorträge 
machten fih um das Gelingen des 
Abends befonders verdient, die Harugari 
Liedertafel, der Zitherchub, der Roth: 
männer Liederkranz, der Arion-Mäne 
nerchor, die Damen Saure und Wings 
und die Herren Blum und Slasfam, 


Badifcher Unterftüsungs » Derein. 


Der Badifche Unterjftüßungs = Verein 
hielt am Samjtag in Uhlichs nördlicher 
Halle einen großen Ball ad. Alle Vor: 
bereitungen waren mit großer Umficht 
und Sorgfalt getroffen, und fo ent 
widelte fich denn unter dem Luftigen 
Völkhen ein Treiben, wie e3 gemüth- 
licher und fideler kaum gedacht werden 
fann. Die „Badijhe Sängerrunde“, 
melde in Corpore zu Gajte erfchienen 
war, erfreute die Yejttheilnehmer durch 
den Vortrag einiger prächtiger Lieder. 
Das Feit-Comite hatte aus den Herren 
Lad, Majerle, Beder, SKrapp und 
Schroff beſtanden. 


Turnverein Bahnfrei. 


Ein Bild ächt turneriſchen Lebens 


entrollte ſich am Samſtag Abend den 
zahlreichen Beſuchern, welche ſich in der 
Apollo-Halle eingefunden hatten, um 
dem vom Turnverein „Bahnfrei“ arran⸗ 
girten dritten Stiftungsfeſte beizuwoh— 
nen. Unter der Leitung des erprobten 
Lehrers Otto Greubel erwieſen ſich die 
Uebungen der verſchiedenen Klaſſen 6 
Knaben- und 4 Mädchenklaſſen) als 


wahre Muſterleiſtungen, und mit Ge—— 


nugthuung bemerkten die Freunde der 
edlen Turnerei, daß ſämmtliche Klaſſen 
außerordentlich ſtark an Mitgliederzahl 
waren. Daß die „Aktiven“ ebenfalls 
den ihnen geſpendeten Beifall verdienten, 
iſt ſelbſtverſtändlich. 

Nach Schluß des ſehr reichhaltigen 
Programms fand ein flotter Ball ſtatt. 
Die Arrangements lagen in den Händen 
nachbenannter Turner: Seip, Brauel, 
Dohrn, Greubel, Ebersbacher und 
Schanzenbach. 

Concordia Club. 


Der zum größten Theil aus an der 
S. W. Seite wohnenden Geſchäftsleu— 
ten beſtehende Geſelligkeits-Verein, Con⸗ 
cordia“ hielt vorgeſtern Abend in der Ar⸗ 
deiter⸗Halle ſeinen 32. Jahresball ab. 
Es iſt wohl nicht nöthig, zu verſichern, 
daß dieſes Feſt ſeinen Zweck, den Mits 
gliedern und deren Familien einen ges 
müthlichen Abend au verfhaffen, voll: 
fommen erfüllte, denn der Berein hat 
noch feines feiner vielen Zelte abgehal- 
ten, ohne daß bie Theilnehmer hoch be= 
friedigt nach Haufe gegangen wäre. So 
war e3 au diesmal der Fall nnd ben 
Herren Yulius Valentin, Carl Hilde: 
brandt, Im. Ruft, John Weland, John 
Sainty, John Schwigner und Adolph 
Nebig verdienen für die vortrefflichen 


Arrangements alle Anerkennung. 


Die deutfchen Kleifcher. 

Den 28. November werben bie beut: 
{hen Fleifcher, welde in ber „German 
Butchers Benev. Aijociation“ vertreten 
find, roth anftreihen. An biefem Tage 
feierten fie nämlich ihr 11. Stiftungss 
feft durd) einen glänzenden Ball in der 
Germania-Halle. Die braven Fleifcher 
hatten ji mit ihren frauen, reſp. 
Schäkden, Freunden und Freundinnen 


+ 
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fo zahlreich eingefunden, daß jeder Pla | 


»er geräumigen Habe befegt war. Unge- 
bundene Lujtigfeit war die Parole des 
Abends und getanzt wurde, daß es eine 
Freude war, zuzufhauen. Nebenbei 
wurde flott gefneipt und in der Nadhbars 
Ihaft, wo diefeitestheilnehmer wohnen, 
follen am anderen Morgen die faueren 


Häringe plößlih im- Preife gejtiegen 


fein. Die Arrangements lagen in Hänz 
den der Herren Green, Schwarzer, 
Mack, Ludwig, König, Hoerig und 


Keller. 
Die Plattdütfchen. 


In Bromftedts Halle an der Ede der 
63. und Haljted Str., feierte die Platt: 
bütiche Gild „Edenblatt No. 18“ am 
Samjtag Abend ihr Stiftungsfeft. Wie 
immer und überall, wo eine Gefellihaft 
von biederen Plattdeutfchen beifammen 
ift, berrfchten auch bier ungezwungene 
Heiterkeit und Frohſinn vom Anfang 
bis zum Ende des Feites und fein Mif: 
ton trübte dafjelbe. Das Arrangements» 
Gomite, welches aus den Damen Mary 
Patzmann, Mathilde Ackmann 
Minna Zimmermann, und aus den 
Heeren Louis Füllkrug, Fritz Arndt, 
Henry Bruth, Aug. Frey, Chriſt. Roſe 
und Chriſt. Krantz beſtand, verſtand es 
vortrefflich, den Wünſchen der Gäſte in 
jeder Hinſicht gerecht zu werden, und die 
Tanzmuſik, ſowie die den Gäſten ſervir— 
ten Speiſen und Getränke waren prima 
Qualität. Das Feſt war erſt Sonntag 
Morgens um 4 Uhr zu Ende. 


Metallarbeiter-Union. 


Geſtern Ahend veranſtaltete die Me— 
tallarbeiter-Union in Uhlichs nördlicher 
Halle ein Concert mit Ball. Das Feſt 
war reich beſucht und von dem beſten 
Erfolg begünſtigt und erſt in den Mor— 
genſtunden traten die letzten Beſucher 
den Heimweg an. Das Comite beſtand 
aus den Herren Reichel, Palm, Bach, 
Wilhelmy, Pröſchle, Schulz, Graupner, 
Andeskiwitz, Nitzſche, Dagot und Seid— 
ler, welche für ihre Bemühungen den 
Dant aller Theilnehmer an dem geluns: 
genen eite verdienen. 


Goethe⸗Coge Mo. 127,3. ©. M.X. 


In der freundlichen Orpheus: Halle 
gab die Goethesfoge No. 127 des „nr 
dependent Order of Mutual Aid“ am 
Samitag einen großen Ball, der fich zu 
einer überaus gemüthlichen und amü- 
fanten Affaire gejtaltete.e Yung und 
Alt gab fich rüdhalt3los dem Vergnügen 
des Tanzes hin und die Stunden eilten 
bei auter Unterhaltung, Scherz und 
fühlen fhäumendem Trunf wie in Fluge 
dahin. Die Leitung des Yeites hatte 
in den Händen der HerrenG. Schmidt, 
%. Buerkel und H. Drews gelegen. ' 

Jugendverein Freiheit. 

Wenn es am Samjtag Abend ir- 
gendwo gemüthlich zuging, jo war dies 
in der Rocheiter Halle der Fall, wo der 
Sugendverein „Freiheit“ fein zweites 
Stiftungsfeit feierte. rau Bakhold, 
die bekannte Gründerin des Bereing, 
in Genteinjchaft mit den Damen ulie 
Wagner, Agnes Werner, H. Bollant 
und den Herren Rütke und Peters hatten 
umfajjende Arrangements getroffen, um 
die Gäjte auf’3 Angenehmite zu unter: 
halten. Ein luftiger Einafter von B. 
Schumann, betitelt „Cine fire Idee“, 
wurde durh Mitglieder des Vereins 
aufgeführt und verfehlte nicht, die Ge: 
jelihaft in die Heiterfte Stimmung zu 
verjegen. Ein vom gemifchten Chor 
des feitgebenden Bereins vorgetragenes 
Lied wurde jehr beifällig aufgenommen. 
Es war das erite Mal, daß der erjt vor 
Kurzem gegründete Chor: vor die Def: 
fentlichfeit trat, und er hat mit diefem 
Auftreten feine Lebensfähigkeit bewie- 
fen. Mehrere hübjhe Couplets, vor: 
getragen von Herrn Toeldte, vervoll: 
ftändigten das Programm, weldhem fi 
ein gemüthlihesTanzkränzchen anjchloß. 


Deutſche Muſiker. 


In der Nordſeite Turnhalle veran— 
ſtaltet heute Abend der Unterſtützungs⸗ 
Verein Deutſcher Muſiker von Chicago 
ein großes Concert mit darauffolgendem 
Ball. Das Programm für die Feſtlich⸗ 
keit iſt ſelbſtredend mit großem Geſchmack 
entworfen und verſpricht künſtleriſche 
Genüſſe erſten Ranges. 


Deutſches Theater. 


Sonntag über acht Tage Joſef 
Kainz in „Galeotto.“ 


Die Direktion des beutfchen Theaters 
macht nadjtehende Ankündigung: Die 
elfte Abonnementsvorjtellung findet 
Sonntag, den 13. Delember, in Hoo> 
ley’s Theater ftatt, und zwar bringt die: 
felbe ein einmaliges Gajtjpiel des fönig- 
lich-bayeriſchen Hofſchauſpielers Joſef 
Kainz in „Galeotto“, Drama in drei 
Akten, nach dem Spaniſchen von Paul 
Lindau. 

Der Verkauf der Site beginne Don: 
nerjtag, den 10. Dezember, an der Kaffe 
von Hooley’s Theater, 


Die „„Abendpoft‘‘ if Das anerkannt bee 
Deutihe Blatt für Eleine Anzeigen. 


DOrgeleinweihung in der St. Mis 
haels Kirche. 


Morgen Abend um halb acht Uhr fin: 
det in der St. Michaels Gemeinde in 
deren an Ede von Eseveland und Euge: 
nia Str. belegenen Sotieshaus die Ein: 
weihbung der für daffelbe befchafiten 
neuen Orgel ftatt. Aus diefem Anlajje 
wird ein großes Concert: veranftaltet, 
bei welchem ein aus 50 Stimmen beites 
hendes Chor mitwirken wird. Die Or: 
ganiften find die Herren Harrifon M. 
Wild, Alfred ©. Robyn, Hugo Edel: 
mann und Albert Sieben, 


Friede auf Erden it nicht das Loos, bad dem 
mit chroniſchem Nervenleiden Behafteten beſchie den iſt. 
Das geringſte Geräuſch beunruhigt ihn. ungewöhn⸗ 
stche und unerwartete Empfindungen maden ihn ber» 
wirrt. Ertann weder geiund fchlafen noch tüdtig 
eifen; faft unaufdörlidh ift er von Dyspepfte gepeinigt. 
Was foll er tyun? Sofort eine fyftematifde Kur mit 
Doftetter’3 Magenbitterd beginnen. Wird bie Der 
dauung gefeftigt und das Genoflene ajfimılirt, jo feyrt 
auch) die Kraft wieder, die Nerven beruhigen fid und 
neue Sebenfreudigfeit ftellt fich ein. Eime in ber That 
fegensreiche Verwandlung, und zwar nicht nur eine 
bleibende, jonder eine das Yıttet3 in angenehm« 

rbeigeführte. Biltofität, Malaria, Rheu- 
Sa en are ta ne 
ee re es 1ofort, wenn bein Nerven. 
fpftem dur Krankheit oder irgend eine äußere Urjade 
gelamänt ober erichüttert tft. 8 ift Das beite. M ttel 
em ben Appetit anzuregen und gefunden Schlaf herbei» 


und 


Die Leute verfichen e3, wenn fie eö jehen. 


Den Beweis dafür liefern 


die riejigen Menjchenmafjen, welche täglich bejuchen 


Schloss, Ochs & Co.’s 
Netail-Berfauf 


— ihres — 


koleſale 


Lager von 


Kleidern, 


in ihren Wholefale Kagerräumen, 230—256 Adams Str., oder in ihrem 
Branhgefhäft, 143—145 Lake Str, 


Die Wanren werden verkauft zu weniger als der 
Hälfte der gewühnlichen Retailpreife, 


Zichleuder-PBreilfe: 


2000 Herren: Anzüge 
2000 Herren-Anzüge 8.00 
2000 Herren-Anzüge...... 12.00 
2000 Herren-Anzüge 
2000 Knaben-Anzüge 83.00 
2000 Kuaben-Auzüge 5.00 


5000 Ueberzieher und Ulfters, 


5.00 
7.50 
10.00 


Retail Preid. LWnfer Preis 
2000 Knaben:-Anzüge ....810.00 86.50 
2000 Knaben:Anzüge .... 

2000 Kinder: Anzüge 

2000 Kinder-Anzüge 

2000 Kinder-Anzüge 

2000 Kinder-Anzüge 


Chindilla, Beaver, Jrifh Frieze, 


Caffimere, Kerfey, Worjted und Melton zur Hälfte Des Werthes. 
,„ 20,000 Paar Hojen, alle Arten und Moden, zu Preifen, die lächer 
licy niedrig erfcheinen im Dergleich mit den gewöhnlichen Retailpreifen. 


Säimmtlihe Waaren in deutlichen Ziffern marfirt. 


Sprect nor in nachftehenden Blähen: 


230:bi3 236 Adams Str, 


Zwiiden Franklin und Diarket. 
Adams Gtr.:Seihäft offen bis 6:4 Uhr Abends. 


— —— —— 


M het 


143 und 145 Lafe Str,, 


Zwiiden Clark und LaSalle. 
ale Str.-Gejchäft offen biß 914 Uhr Abends. 


Wasash Av. 
. Adams St. 


Roman Seide Blanfets, 


Wir offeriren . . 


1000 Bontan Heide Blankets 


in ausgezeichneten Muftern und Sarben, zu 


51.50 ee: 


Dieſe fchönen und Iururiöfen Waaren bilden ein elegantes 


Sefttags-Gejchent. 


Diejelben wurden bisher in faft allen Märkten des Landes 


853.50 Jees. 


verkauft zu 


Kurs und Neu. 


* Der im Haufe No. 49 Rufh Str. 
wohnhafte Thomas Yenfen glitt geitern 
Abend auf der Straße aus und flürzte 
fo unglüdlih zu Boden,“ daß er den 
rechten Fuß oberhalb des Kniees brad. 
Der Berunglüdte wurde in’3 Countys 
Hojpital gejchafit. 

.* William Gibbs verunglüdte ge: 
ern Nahmittag um vier Uhr in dem 
Fahrjtuhle der Reitauration von Wil: 
loughby, Hil & Eo. und erlitt lebens> 
gefährliche DVerlegungen an Kopf und 
Oberkörper. Der VBerunglüdte wnrde 
nah feiner Wohnung, No, 135. W. 
Taylor Str., gebradt. 

* Iames Graham verfuchte geftern 
Abend einem in der „Armory“sPolizeis 
jtation „untergebrachten“ Freunde eine 
Flajche mit Whiskey zuzufteden. Der 
vorläufige Effect diefes Freundfchafts« 
dienjtes ift der, daß nun aud Graham 
in einer Zelle der Bolizeijtation fitt. 

* Der 38jährige, an der Ede von 
Rocdwell und 22, Str. wohnhafte Mis 
hael Carey ftürzte geftern Nachmittag 
von dem hinter feinem Haufe befind» 
lihen Heuboden herab. Karey erlitt 
neben einer Verrenftung des Hüft- 
Inochens einen Bruch des linfen Armes. 

* Gejtern früh wurde auf einem Baus 
plate an der Ede von Kedzie und North 
Ave. ein Mann Namens Henry Callag- 
ban mit erfrorenen Füßen und Händen 
aufgefunden. Der Unglüdlihe wurde 
in’s County=Hofpital gebradt. 

* Bor dem Haufe No. 342 State 
Str. wurde heute Naht Frau Mary 
Bromn bewußtlos auf dem Seitenwege 
liegend aufgefunden. Die Frau jheint 
an Gehirnblutungen zu leiden. Da 
ihre Wohnungsadrefje unbelannt ift, 
wurde die Kranke in’3 County-Hofpital 
geſchafft. 

* Der Chef des Detectiv⸗Bureaus 
in La Croſſe, Wis., wandte ſich heute 
Nacht telegraphiſch an die hieſige Polizei 
mit dem Erſuchen, dieſe möge die Adreſſe 
von „Mattie“ Dameron, welcher, wie 
vermuthet wird, bier als Schuhputzer 
ſein Leben friſten ſos, ausfindig machen. 
Eine Schweſter des Jungen iſt in La 
Croſſe ploötzlich geſtorben. 

* Am Mittwoch wird die neue hübſche 
Turn-Halle, welche der deutſch-engliſche 
Schulverein für die Schütt'ſche Schule 
hat bauen laſſen, durch eine der Gele— 
genheit entſprechende Feſtlichkeit einge⸗ 
weiht werden. 

* Zum Beſten ihres Turnlehrers J. 
Grundhöker veranſtaltet heute die Süd⸗ 
ſeite Turngemeinde in Freibergs Halle, 
180—182 22. Str,, ein großes Schaus 
turnen mit darauffolgendem Tanzkränzs 

en. 

* Aſthmatiſche Leiden, pleuriſialiſche 
Schmerzen, ſowie entzündeter Hals wer⸗ 
den überwunden und geheilt durch Dr. 
D. Jaynes Erpectorant— während fünf: 
zig Jahren eine erprobte Waffe gegen 
Hujten und Erkältung. — 


Alle Leute Tann Niemand befriedigen, Mit 
der „Abendpoft‘‘ jcheint aber Die überwies 
gende Mehrzahl Der Ghicagoer Deutigen aus 
trienen au fein. 


Sriefkaſten. 


CH. R. Wenden Sie fih an eiue grös 
Bere GrundeigenthHumss Agentur; Sie finden 
majjenhafte Adrejjen im City Directory. 


Karl. Schiden Sie die Photographie, 
ohne weiter einen Brief mit einzulegen, im 
einem gewöhnlichen Couvert und bemerken 
Sie in der oberen linfen Ede: Contains 
nothing but a photograph. (Enthält nichts 
als eine Photographie.) Eine d5-Cent3-Marke 


genügt, Die Schuldenangelegenheit u. f. 0 


päter. 

& B., Juſtine Str. 
den zahlfaulen Boß bei einem 
ter; der wird Ihnen ſchon zu 
verhelfen. 

C. M. Auch Sie müſſen Ihrer Miethe 
—— bei einem Friedensrichter Tlagbar wers 
en. 

U. 8. Sie erhalten die zweiten Pas 
piere überhaupt erft, wenn Sie durch einen 
Zeugen eidlich nachmweifen Fönnen, dag Sie 
jich jeit fünf Jahren in den Ver. Staaten bes 
finden. Des Weiteren müffen Sie au Ihre 
eriten Papiere, oder mwenigitend doch, wenn 
Sie diejelben verloren haben, eine beglaus 
bigte Abjchrift derjelben vorlegen. 


Franf Str. Wir müjjen e8 entjhieben 
ablehnen, irgend Kemandem im Brieffaften 
einen Arzt zu empfehlen. 

2. %., Sedgwid Str. Arabi Bafcha, ber 
egyptiiche Haudegen, war 1832 Führer ber 
egyptiihen Militär: und Nationalpartei, 
wurde im Februar jened Jahres Kriegs 
minifter, trat, durch die Schwäthe bes Kihes 
dive und die Mneinigfeit der auswärtigen 
Mächte ermuthigt, als Herr in Egypten auf 
und bejeitigte die europäijcheginanzcontrollez 
er wollte „Egypten für die Egypter” und 
ftrebte fogar nach dem VicefönigthHum. Dem 
Dazmijchentreten der Engländer wiberjegte 
er fih energiih, wurde aber am 13. Sep⸗ 
teınber 1832 bei Teb el Kebir gejchlagen, 
Zum Tode verurtheiti, wurde er vom bem 
Engländern zur Verbannung nah Ceylon 
begnabigt, wo er jegt jchredlich an Heimmeh 
eibet. 

© B. Spreden Sie einmal auf unferer 
Office vor. Wir werden Ahnen dann außs 
einanderjegen, welche Schritte Sie zu thus 
haben, um ohne Gerichts: ober Mechtße 
anmwaltskojten zu Ihrem Gelde zu kommen, 


FR. Wenn das Kind nod nicht zwei 
Sahre alt ift, fönnen Sie den Mann ein: 
iteden lajfen. Sit das Kind jedoch älter, und 
hat der Vater jeit der Geburt, des Kindes 
mehr ala zwei Jahre ım Sraate Yllinois ges 
wohnt, danır it die Sache verjährt. Außers 
dem können Sie gegen den Mann einenSchas 
denerjag: Prozeß wegen Bruchs des Ehever⸗ 
ſprechens anſtrengen. 

E. F. Um gegen derareige Anſpüche 
Ihres Mannes geſchützt zu ſein, iſt es noth⸗ 
wendig, daß Sie ſich ſcheiden laſſen. 

G. S. Ihre Forderung iſt ſchan mit 8 
Jahren verjährt. 

©. S. Senden Sie eine Anzeige am das 
„Department of Health”. 

M. 6. Die betreffende Orbinanz bei 
Tomn of Lake ift noch in Kraft. R 

H. E. R. Norefiiren Sie: Dr. Keeley, 
Dmwigbt, JU., wenn Sie die Adreije abjolut 
haben müjlen. Ob es hilft, ift aber unjere 
Sadıe. 

6.8.4. 
nicht befannt. 

Otto F. Bei der Sadlage, wie Sie dies 
felbe jchildern, hätten Sie ticherlich beften 
Falles große Unannehmlichfeiten zu gewärs 
tigen, Wenn Sie den beutjchen Militärs 
behörden aber ben jchriftlich beglaubigten Bes 
weis liefern Fünnen, bat Sie hierjelbit ein 
eigenes Gefchäft beiigen, jo wird man Ihnen 
auch zweifelsohne die Entlajjung auß dem 
Staat3-Berbande gewähren. 

M. BP. Nachweigeich gebraudpte Bettfes 
bern find zollfrei. 

2iH. Ah. Der Ringlämpier Abs dat nie« 
mals die Gelegenheit gehabt, ji mit John 
2. Sullivan zu meſſen. | 
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Berliner Srangefhidhten., 


Dem Banferott der Berliner Banlı 
häujer Hirschfeld & Wolfy und Fried: 
länder & Sommerfeld iit al3 dritter im 
Bunde der Charlottendurger Bankier 
Eduard Maas gefolgt. Charlottenburg 
It bekanntlich eine Voritadt Berlins, 

. Maas iit im Gegeniag zu feinen ver» 
krachten Collegen Chriit und zwar ein fo 
frommer, daß die Gelder für die Kaiiez 
Wilhelm Gedächtnigfirche bei ihm ange» 
feat wurden. Er Sefennt fidh ichuldig, 
500,000 Mark unterichlagen zu haben, 
und hat fich, wie ichon da3 Kabel feiner: 
zeit berichtete, freimillig der Volizei ge: 
ftellt. Er hat nicht ganz fo flott ge 
lebt, wie die nhaber der beiden ver» 
krachten jüdischen Häuier, aber doch flott 
aemıg. Berliner Blätter melden da- 
eüher: 

Eruard Manf it 49 Jahre alt und 
aus Greiftenberg gebürtig: Maat be: 
fitt in Sminemünde eine füritlih aus 
neitattete Rilla, weiche ibn 120,009 
Mark aekoftet haben fol, und in Char: 
Iottenburg die Grumditüfe Berliter 
Etraße 114 und 115: auf erfterem er: 
hebt fich ein ftattlicher, ameiitödiger 
Renaiffance -» Bau von acht Fenitern 
Front, welchen er jelbit bemnhnte, die 
Facade dieies Gebäudes Ihmüden Bal- 
fon, deren veraoldete Gitter die nis 
tinlen des Beiiterstragen. Die Balu- 
ftrade de3 Daches. befrönen vier Obe- 
lisfen und neben. der Eingangsthür 
des Varterregeſchoſſes, in welchem ſich 
bie Geſchäftsräume befinden, begrüßt 
eine weibliche Fiqur den Eintretenden. 
Das Voraärtichen ift mohlgenflegt. Die 
Bewohner des fo aeihilderten Haufes 
maren den Meinfichen Sorgen dieies 
Lebens entrückt; außer einer mıt feurt- 
aen Thieren beipvannten Gauiprge hielt 
fih- Herr Maai zmei edle Neitpferde 
und — für die Rinder, welde übri- 
aen3 von eigenen Hauslehrern ihren 
Iintericht erhielten — zwei niedliche 
Bonnie. Der, Hausbaltungsvoritand 
war nl3 ftrerger Conjervativer befannt 
und al? hohachtbarer Mann und reeller 
Bankier geihäßt. ' 

Mit feiner Frau Iebte Maah in 
Gütergemeinichaft, und das eingebrachte 
Bermönen derieiben foß demgemäß in 
das Banfgeihäit, welches fih von Kahr 
zu Jahr hob und bis vor zmwei Sahren 
einen Neingewinn von jährlich 100,000 
Mart bradte. Maah that viel für 
mifde Stiftungen und die Armen Char: 
Yottenburgs3, und wohl dieſem Umſtande 
iſt es zuzuſchreiben, daß Stiftungen und 
Kirchen ihr Geld bei ihm niederlegten. 

Zum Falliſſement Friedländer und 
Sommerfeld berichtet eine Berliner 
Eorreipondenz,.daf viele don den fog. 
Heinen Qeuten, bie ihr Geld der ge: 
nannten Firma anvertraut haben, fit 
nunmehr ulammengethon haben, um 
an den Schwiegervater des Felir Som: 
merield, den- Rommerzienrath Vinkuß 
bon der Banffirma Feig. und Pinkug, 
einen durch zahlreiche Mohlthättafeits: 
ctte ausgezeichneten Herrn, eine Beti- 
tipm zu richten, in weicher fie um wenig» 
ften3 theilmerie Schadlofhaltung erjus 
Sen. Steamund Sommerfeld ioll einem 
Berliner Hotel-Bortier 4000 Marf und 
dem Sausdiener eines anderen Hoteld 
1200 Marf abgenommen und veruntreud 
baben. 


„Bienenkraft.“ 


Im Anſchluß an neuerliche Experr— 
mente amerifanijcher Zeidler, den be- 
fannten Ort3finn der Biene zur Beför- 
derung von Depeichen zu benugen und 
fo eine Bienenpoit nah Analogie der 
Zaubenpoft einzurichten, verdienen die 
Unterfuhungen de3 Naturforichers T. 
3, Cowan über die Leiitungsfähigfett 
dieies hochorganifirten Anfect® Beach: 
tung. Dana vermag die Biene ihr 


Durdichnittlih"importiren die Ver. 
Staaten jährlih 8,000,000 Sad oder 
180,000,000 ®fund Kaffe. Doc find 
nad jacdhverftändigem Gutachten gut 20 
Vrocent des überhaupt verbrauchten 
Raftees gefäljcht, joda fi) der Ge: 
fammtconium auf 216,000,000 Pfund 
fteflt. Nimmt man 30 Gent3 pro Biund 
al3 den Durdichnittspreis an, fo be: 
zahlt das Volk der Ver. Staaten jähr: 
lih im Ganzen $65,000,000 für feınen 
Kaffee, wovon 813,060,000 für werth- 
Ioje3 Zeug, beftehend aus gebrannten 
und gemahlenen Erdien, Roggen und 
Bohnen, bezahlt werden. Dazu fommt 
noch der Preis für ebenjo werthloje jo- 
genannte Raffeerurrogate, welche als 
„billiger Kaffee" zu 20 Cents das 
Riund im Detailgeichäft eine groge 
Rolle fpielen und jich auf $12,000,000 
beziffert. Der Gejammtverbraud an 
Kaffee im meiteften Sınne beziffert fi 
alio auf $77,000,000, welches einem 
Duantum von 276,000,000 Bund ent: 
fpricht. Niedrig angeichlagen berechnet 
fich danah) der jährliche Verbraud ge: 
fälichten Kaffees in den Ver. Staaten 
auf das ungeheure Quantum von 96,- 


- 000,000 Biund jährlich. 


Der gefälichte Kaffee zerfällt im zwei 
Enrten: Bohnenkaftee und gemahlener 
Kaffee. Der eritere it natürlih am 
Ihmiertgiten Herzuitellen, Denn nicht 
rur in robem Zuitande, fordern aud 
beim Röften müfjen die gefälichten Bob- 
nen die farbe der echten zeigen. An 
Philadelphia und Trenton wird die Ein- 
gangs geichilderte Fälihung am täu- 
ichenditen bergeitellt. Die reiche, brei- 
artige Mafle wird in Bohnen geformt 
un? getrodne. Der Grojitit läßt ſich 
natürlich durdh das Falitficat nicht täu= 
ihen; die eigentlichen Betrüger find die 
Kramer, welche etwa neun Zehntel der 
fabricirten talihen Waare anfaufen und 
bamıt ihre Kunden betrügen., 

Am Ierchteiten ift die Fälichung des 
gemahlenen Kaffees zu bemertitelligen; 
durch Beimiſchung ſtarkem Kaffeeab— 
ſuds erhält das Falſificat das Aroma 
des echten Kaffees. Die Fabrikation 
der gefälſchten Bohnen ſtellt ſich auf 
330 für tauſend Pfund, ſodaß, wenn 
das Quantum mit 50 Pfund guten 
Kaffees gemiſcht wird, ſich das Pfund 
auf 33 Gent3 ftelt. Der Betrüger, der 
dieien Kaffee zum üblichen Preiſe von 


30 Gent3 pro Biund verfauft, jcyneidet | 


badurh einen Gewinn von faft 1000 
Prozent heraus. 

Dieje Afterinduftrie bat einen Eolof- 
falen Umfang. Die Hillig-Gefellidaft, 
welche Karfeefurrogate fabrizirt, Tiefert 
wöcentlih an 10,000 Prund davon, 
welche in Fäſſern verpackt reißenden 
Abſatz nach Neu-England und den 
Mittel- und Weſtſtaaten finden. Der 
tägliche Gewinn beträgt 3300. Nur 
ein erfahrener Feinſchmecker wittert den 
Betrug, ſelbſt wenn dieſe Surrogate in 
dem ſtarken Verhältniß von 1 zu 3 
oder 1 zu 4 mit echtem Kaffee gemiicht 
werden. Diefe Fabrifanten beruhigen 
ihr Gewillen mit der Entihuldigung, 
baf fie jich feiner Nahrungsmittel-Ver- 
fälihung jchuldig machen, weil fie ja 
richt Direct an die Hunden unter fal- 
Ichen Boripiegelungen, jondern an die 
betrügerifchen Krämer verfaufen, die 
fehr wohl milien, wa8 fie kaufen. Na» 
türlich find aber die Fabrifanten ftraf- 


' gefeglih als Sehilfen beim Schwindel 


zwanzigfaches Eigengewicht zu ziehen, | 


kann, felbit bei mäßiger Gegenftrömung 
des Windes, mehr als vier Meilen in 
der Stunde zurüdlegen und ihre Nah: 
zung auf mebr als vier Meilen Entfer- 
nung aufjuden. Die Biene faun vers 
möge ihres äußerſt finnreih und 
romplicirt eingerichteten Flugappa—⸗ 
rates vorwärts und rückwärts, auf⸗ 
wärts und abwärts fliegen und plötz⸗ 
lich im ſchnellſten Fluge anhalten. 

Das Stimmorgan der Biene iſt drei⸗ 
fach. Es beſteht nämlich aus dem 
pibrirenden Flügelpaar, den gleichfalls 
vibrirenden Leibesringen und einem 
echten Stimmorgan der Athemöffnun⸗ 
gen am Thorax. Das abbekannte 
Summen, welches die Biene im Fluge 
hören läßt, geht von den erſten beiden 
Orgknen aus, während das behagliche 
Schnurren, welches die Biene, auf oder 
im Blumenkelch ſitzend, beim Einſam⸗ 
meln des Blumennectars oder des Blü⸗ 
thenſtaubes bei zuſammengelegten und 
in Ruhe verſetzten Flügeln vernehmen 


wird. Zeidlern und Inſectenforſchern 
iſt wohl bekannt, daß der ſummende 
Flugton, welcher muſikaliſch dem F der 
eingeſtrichenen Octave Pariſer Stim⸗ 
mung gleichkommt, je nach der Stim⸗ 
mung, dem Geſchlecht, dem Alter und 
der Jahreszeit der verſchiedenſten Mo—⸗ 
dulationen fähig iſt. 


Sefälſchte Qaffeebohnen. 

Die Zeit der hölzernen Muskatnüſſe, 
welche dem Yankeeſtaat Connectieut den 
bekannten Spottnamen eingetragen ha⸗ 
ben, iſt zwar vorüber. Aber die Ver—⸗ 
fälihung der Nahrungsmittel ijt feis 
nesweas verichivunden, fondern hat nur 
mit der Entwidelung der Induſtrie 
gleihen Schritt gehalten: „Denn die 
Cultur, die ale Welt beledt, Hat auf 
den Teufel fi) eritredt“, ſagt ſchon 
Mepbifto in Fauit. Neuerdings til 
man beionders auf die Fälſchung — 
de3 gebrannten Kaffees, der aus Ames 
rita nach England importirt wird, durd 
künstliche Bohnen aufmerfiam geworden. 
“ Nach einem Artikel der „New Yorl 
World“ ift e8 weniger die Neuheit, als 
ber großartige Umfang, den bieje Ber 
fälichung angenommen bat, welche hödl 
auffallend ericheint. Nach den linter- 
fuchungen ‘des Chemilerd Dr. Brown 
Sonde vom Smithiomian-Juititut in 
Keim beitehen bieje den echten täuichend 
ähnlichen Bohnen aus Roggenmeäl, 
Slutoje und haben jogar buch Beimen» 


gung echter — aromatiſchen 


verantwortlich, da ſie ſehr wohl wiſſen, 


daß ihr Abnehmer das Publikum mit 
dem Teufelszeug betrügt. 


Yır Deutich- 
land bat man Zeitungen wegen Auf- 
nahme von Snferaten, worin Mafchinen 
zur Heritellung faliher Kaifeebohnen 
angepriejen werden, unter dem Geich 
zur Verhütung der Nahrungsverfäl« 
ſchung beſtraft. 


New Dorker Striteberihht. 

‚Der achte Jahresbericht des Kew 
Yorker Staats -» Commifjärd für Ars 
beitsjtatiftit, Charles F. Ved, liegt vor. 
Sn demjelben ift die folgende Strife- 
ftatiftif gegeben. E& fanden 6258 
Strifes ftatt, von welchen 170 verfchie- 
bene &ewerbe beiroffen wurden. Bon 
ben Strifes waren 5566 erfolgreich, 
während. 169 mit einem Compromiß 
und 465 mit einem Fehlichlage endeten, 
58 aber zur Zeit der Berichterftattung 
noch jchwebten, An den Strifes waren 
93,984 Perjonen betheiligt, welche z1« 
fammen %1,389,164.32 an Röhnen ver» 
loren. Bon ben betroffenen Etablifje- 


ı ment3 berichten 1941, daß nad dem 


Strike eine Lohnerhöhung eintrat, in 
3746 fand dagegen feine Veränderung 
und in 441 eine Abnahme ftatt,. Sm 
2085 Fällen erreichten die Strifer eine 
Verminderung der Urbeitszeit. Die 
eingetretene Gejammterhöhung der 
Löhne wird auf $3,122,893.10 berech- 
net. E83 wird, dem Berichte zufolge, 
immer feltener, dag die Strifes mit 


| engen miüpft iind 
läßt, durch das Gtimmorgan erzengl | Semalttbätigkeiten verfnüpft jind, man 


geht vielmehr um Vieles zielbewußter 
und sractiicher zu. Werke, was zum 
nicht geringen Theile dem Umitande zu 
verdanten ift, dag die radifalen und 


| um die Folgen ihres Auftretens unbes 


fümmerten Führer fait vollitändig auf 
gehört haben, eine Rolle zu jpielen. 
Der Reduction der Arbeitszeit auf acht 
Stunden redet der Commifjär ernftlich 
das Wort und erklärt, dad diefelbe die 
Lage der Einzelnen nach allen Rihtun- 


| gen bin verbefjere und die Gejammt- 


a nn nn meet nme innen 


production bebe. 
ee ie 


Die „„Abendpoft‘ hates nie nöthig gehabt, 
ihre Eirculation hHinaufjulügen. Sie ift ftetd 
erbätig, alie ihre Angaben zu beweifen. 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt; 
Heury P. Berck, fünf Iſtöck. Cottages, 3248 
—2b8 Champlain Ave., 82500; South Hal⸗ 
ſted Street Iron-Works, 2ſtöck. Fackory und 
Dffice, 2609—2611 ©. Halited Str., 87600; 
William A. Kreidler, zwei Iitöd. Wohnhäus 
fer, 295—297 Belden Ave., $17,000; Mi- 
&ael B. Stanton, drei 1jtöd. Cottages, 5119 
—5123 Emerald Ave., 83000; D. 3. Deafey, 
2ftöd. Lagerhaus, 9441 Co ial Aoe,, 
$1700;5 Sam Bromn jr., 3 öck. Ge⸗ 
bãude, 107 113 Sulzer Blod. 82800; J. 
©. Wolcott, zwei 3ſtöck. Gebäude, 13 15 
Roslyn Str., 812,000; Andrew J. Toolen, 
aAſtöck. Wohnhaus, 4107 4409 Greenwood 
Ave., 850, 000; W. D. Boyce, 12ſtöckige und 
Baſement Brick Stoxe und Offices, 112 114 
Dearborn Str., 8200, 000; Hartford Depoſit 
Co., Leſtöck. Store und Offices, 188 —144 
Dearborn Str., 8375,000. 


Wer die „„Ubendpoft‘‘ Tieft, erfährt alles 
Bitjenöwerthe, ohne fih Langweilen gu mäfs 
fen. Gr erhält Deu Weizen ohne Die Epren. 





ı Zuus 
| D2:t,.nıder, Nahmittags 1 Uhr, nah Wunbders Gotte3« 


„Abendpoft“, 


Die große Oper im Auditorium. 


Heute Abend wird im Auditorium 
„Mignon“ gegeben. Die Befetung ber 


‚Nollen ift eine ganz befonders vorziig- 


lihe und werfpricht eine vortrefjliche 
Borjtelung: 


Wilhelm Tell ....Giguor Valero 
PERIOD: 
SZaeres P... Signor Carbone 
VedDril.. 
Signor BVaschetti 

Signor Cernusko 

Frl. Marie van Zandt 

Frau Lillie Lehmanu 


To des falle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wix die Liſte ber 
Deutſchen. über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
lchen geſtern Mittag und heute Nachricht zuging: 


Catharina Sträuſel, Elgin, 81 J. 
Gatharina Budel, Bowmanville, 33 X. 
Therefa Ruffel, 825 S. Halfted Str., 41%. 
Wearie Louife Gimbel, 905 Milmaufee Ave. 
Adam Mai, 605 ©. Union Str. 
Clara Wittſtein, 1000 Evanſton Ave, 
Barbara Doll, 8759 Lake Ave., 50 J. 
Nancy M. Wolff, 3238 Calumet Ade., 37 J. 
Theodor Wolf, 3225 Park Ave. 
Millie Schrader, 495 W. Chicago Ave., 17%. 
Ferdinand Meyer, 556 Austin Ave., 28 N. 
Friedrich Haverfamp, 5018 AJuitineSir., 41. 
Leonore Müller, 218 DO. Divifion Str., 4 M. 
Aula Niedert, 100 Potomac Ave., 7 M. 
——-.1+- —— 


Das große Publikum läßt fih über die 
Verbreitung eines Blattes nicht täuſchen. 
Es bringt ſeine Anzeigen denjenigen Zeitun— 
gen, welche thatſächlich einen großen Leſer— 
treis haben. Daraus erklärt es ſich, daß die 
„Abendpöſft““ mehr kleine Auzeigen hat, als 
alle anderen deutſchen Zeitungen Chicagos 
zuſammen. 


Begrabniß Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Giunbe. — 
Wabajh Ave. und Monroe Str. 28fbr1117 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer Bruder und Schwager Ernſt Raab am Sam— 
ftag, den 28. November 1891, Abends 1115 Uhr, im Als 
ter von 42 Jahren 6 Wionaten geftorben tft. Die_Be- 
erdigung findet am Dienjtag, den 1. Dezeraber Vors 
mittaͤgs um 11 Uhr, vom Trauerhauſe, No. 298 New⸗ 
berry Ade., aus nach Waldheim ſtatt. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die Hinterbliebenen 

Audreas Raab, Bruder. 
Chriſtiana Raab, Schwägerin. 
enury Kirchner, Schwager. 
arg aretha Kirchner, Schweſter. 
Henry Racb, Schwager. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten bie traurige Nachricht, 
dag unfer lieber Soyn Arthur nach furzem Yeiden 
in Le. bon 1 Sahr und 5 Wtonaten jelig in dem 
se er ertiihlafen ift. Die Beerdiguhg findet vom 
aufe, 191 Dayton Ötr., am Dienitag, ben 1. 


ader ftıti. Um stille Zheilnahme bitten 
Wrledrih und Augujia Badmann, Eltern. 
Tinma und Minna, Geſchwiſter. 9 


Badenſer aufgepaßt!! 


Südſeite Badiſcher Unterſtützungs— 
Verein. 


Alle diejenigen, welche dem Verein noch beizutreten 
wünſchen, ohne fich einer ärztlichen Unterſuchung 
unterwerfen zu brauchen, werden gebeten, ſich am 
Berſammlungstage, Dienſtag, den 
1, Dezember 18991 in Bindemanns Halle, 
State Str. 2974 einzufinden. Der Eintrittäpreiß 
beläuft fih auf 2 Doll 

Mi. Schmidt, Gerretär, 3759 State Eitr. 

EI” Gejuht für obigen Verein ein Arzt. Ba- 
d.ujer, und mögen fich Reflectanten gel beim Secre- 
tar melden. 4 


Große, üffentlihe Verjemmlung ! 
ber Alexander Loge No. 8 


de3 neuorgantfirten Orden ber Hermannd-Söhne, 
abgehalten am 


2. Dezember 1891, Abends 8 Uhr, 


in der Halle No. 556 W. 12. Str. 


Seder anmefende Deutihe ohne Unterſchied des 
Alter zwiihen 21 und 49 Jahren kann an bdiefem 
Abend für nur einen Dollar Mitglied des Orbens 
werden, ohne Unterichied der Parter oder Religion. 
Gute NRödner werden anwejend jein. 

9 Daß Eomite 


Bürger, wadht auf! 


aſſen-Verſammlung, 


Montag, 30. Nov., Abends 8 Uhr, 

indbr Aurora Turn - Ialle, 

Ede Milmaufee Ade. und Huron Sır 

Unter ben Aufpizien der Turndereine bed Chicagoer 
Diſtrikts. 


Thema: Die geſetzloſen Handlungen unſerer Polizei 

und die conſtitutioneſſen Rechte der Burger. 

Nedner: — E. Bartholomew, Jeſſe Kox, Herm. Vieb, 
x. Ernſt Schmidt, Olaf E. Ray. 


Die reguldre Verſammlung der „South Side 
Saloonkeepers Aſſociation““ findet ſtatt am 
Dienſtag, Nachmittags 2 Uhr, in Ch. Mahn— 
kes LEokal, 449 26. Str. Zweck Berathung über 
Inſurance. 

Geo. 2. Ritzhaupt, Secretär. 


C. F. Scholl's 
Führer des Kaſchiniſten 


Hand und Hilfsbuch für Heizer. Maſchinenbauer, In⸗ 
aenieure zc. 11. vermehrte und verbeijerte Auflage, 
Mit 434 Holziänitten. 


Koelling & Klappenbach, 
Telephone 2116. 48 Dearborn Str. 


Vorläufige Anzeige. 
Der gegenfeitige Unterftägungß-Berein der vereinig⸗ 
ten Defterreiher und Bayern hältam 12. Des 
sember in Jondorfd Kalle fein 


8. Stiftungsfelt 


verbunden mit Ball ab. Daß Arrangements-Gomite 
bat Alles aufgeboten, um feinen Gäften einen wirklich 
genußreichen Abend au bereiten, 2 


. 


Hroßes Concert und Ball! 


arrangırt vom 


Kranten » Unterft.» Verein deutjcher 


Mufiter von Chicago, 


Montag Abend, den 30. Nov, ’91, 
in der Mordfeite Turnhalle. 
Dirigent: Herr Hans Balstta. 


Tidet® 50 Gentd. Damen in ——— * 
21,25.30n0d 


Achtung Wirthe! 


Die vereinigten Deflerreiher und Bayern 
verfteigern am 1. Pegember, Abends 8 Uhr, 
in 214 Elybourn Ave. die Bar für das am 
12. Dezember in Yondorfs Halle ftattfindende 
Stiftungsfeit und Ball, wozu einladet 

Das Eomite. 


Bereinen u. Logen 


ur gefäligen Beachtung dab ber Bartender und 

aiterö Gegenjeitiger Unterftügungs- Verein, früher 
357 Sedgwid EStr,, fid) jebt jeden Dienftag Abend 74 
La Galle Ave, ( sarigelonge Halle) verfammelt. 
Nereine oder Bogen, twelbe Bartender oder MWaiterd 
u beihäftigen wünföhen, — fich gefaͤlligſt brieflich 


oder münbdlich im obigen Bocal melden. Snopimtl3 


Look County Bau- und Leihveröin 


eröffnet feine 32. Serie Dienftag, den 1. Dezems 
ber 1891. Anmeldungen zum Beitritt in obigen 
Derein werden entgegen genommen und fonftige Aus« 
Bunft ertheilt durch den Gecretär Auguft Iorpe, 
Dffen täglich von 

fimol 


Office 227 ©. North Ave. 
8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Ubenb3. 


North Ave. & Sede- 
wick Str., Chicago. 

. „Bevor Sie Ubren und 

DB 4 Schmudfachen kaufen oder 
A repariren laflen, jender 
ie uns Ihre Abdreffe und 
wir jhiden Ahnen einen 
‚Idhön ausßgejtatteien Ra 
og zu als —— 
Sähuk gen alle Unrek 

e Iıtät und Uebertheuerung. 
Bmeiggelääft......... 459 N. Clark Str. 


Bela Hung. 
es naher 
Sam. 3. Nathanſen. 


EDUARD 


nntma 
Denis 


ahnen | 


a 


Ntogandi. 


Chicago, ‚Montag, den 30, November 1891. 


Eine seltene Helegendeil! 


bei welcher Yhr unentgeltlich Diitglied des reorganifir- 
ten Ordens der Hermannsfühne werden fünnt, 
Die Waihington Loge Ro. 5, eine der Üiteften 
und freifinftigften diefeß Orden, bietet dDiefe Gelegen- 

| Beit, indem jie auf die Gintrittögebühr verzichtet. Alle, 
melde gewillt find, der Voge beizutreien, werben er 
fuht, am 


Sonutag Rahmittag, 6. Dezember 1891, 
21% Uhr, in der Halle, momija? 


108 E. Randolph Str., 


1 Treppe had, zu erfcheinen. Gute Rebner werben 
die VBortheile erklären. Im Auftrage: das Gomite. 


einen Dollar! 


Eine ſeltene, gute und billige 
Gelegenheit, 


bei weldder Abr für nur 81 Mitglied 

de3 neuorganıfirten Ordens der ers 
manndSöhne werden könnt, bietet 

fih am Bonnerftag, den 3. Dezember, 
Abend3 8 lipr, in Luth3 Halle, 519 

Lorrabee Str., wo die Lincoln Loge 

Ko. 10, Orden der Hermanns-Söhne, 

an biefeım Abend eine Öffentliche Vers 

weg Tammlung zu diefem Bwed abyalt. 
Kommt Alle! Gute Redner werden an diejem Abend 
anweiend fein. Tas Gomite hat alle Vorbereitungen 
getroffen, dat die Anwelenden nit verburften wer 
den. mo—do9 


4 — 


—8 


Eine ſeltene, gute, billige uud günſtige Gelegenheit, 
bei welger Jhr für nur einen Dollar Dlitglied 
bes neuorganifirten 


Brdens der Hermanns:Söhne 


werben könnt, bietet fich 
Eonntag, 29. Nov. 1891, Nahm. 2 Uhr, 
in Uhlıh’3 füdlider Halle, Ede Clark und 
Kinzie Straße, wo bie 
ESigelXoge No. 4, Ordend. Hermanns: Söhne 
eine Öffentlihe Verfammlung zu bdieiem Zwecke 
abhält. 23nolwi3 
Die Ziele des Ordend der Hermannd- Söhne find: 
Pilege der beutihen Sprache, deutiher Bitten, geiel« 
iger Unterhaltung nnd gegertleitiger Unterftüguug im 
allen Lebenslagen, hauptjählih in Krantheits» und 
Todesfällen. DasEomite 


Der Orden Germania 


bat nun bereit3 


in allen Stadttheilen Zweiglogen 
errichtet und nimmt 
pbis zum 1 Januar 1893 
Männer und Frauen von 18—50 Sabren 
für bios $3 auf. 

Niegrige Beiträge. Keine Eeremonien. Keine ges 
heime Selellichaft. Verhandlungen deutſch. Oeffeñt⸗ 
Ihe Verwaltung. Ungeheurer Zumads. freie 
ärztlide Behandlung. Ürbeitsermittelung für Mite 

lieder. 830,000 Rejervefapital. Krankengeld 86 per 

ode. Sterbeaeid 8250—$1000. 7000 Ditglieder, 
Gechartert 10. November 1370. 

Wegen Beitritt oder näherer Auskunft fendet 

Adreije nad) 171 und 173 E. Yiandolph Etr., Room 23, 


Aufgepaßt! 
Uux ein Dollar!! 


Am Sonntag, den 6. Dezember, Nachm. 8 Uhr, 
findet eine öffentliche Agitations-Verſammlung der 


Hoffnung · Loge No. 23, O. D. 8. 5., 
in Schuhmachers Halle, 46604652 Aſhland Ave., 
ſtatt. Ein jeder redlich geſinnte Deutſche von 21 bis 
50 Jahren ift Hiermit zu der Derfammlung eingeladen 
und wird für nur $laım genanfiten Tage in bie Qoge 
aufgenommen. Gute Rediter find anmweiend. 
fomobdi2 Das Comite. 


Die Waſſerſteuern für die Nord⸗ und 
Süde⸗Seite, umfaſſend 1., 2., 8., 4., 5. 
und 6. Ward und 20. bis 34. Ward, müſſen 
innerhalb dieſes Monats bezahlt werden, um 
ben Rabatt von 15 Prozent zu bekommeu. 

Der Rabatt von 15 Prozent an den Waſſer⸗ 
fteuern der Weftfeite (umfajjend 7 bis 19, 
Ward’ wird während bes Monats Dezember 
erlaubt. * 

Wm. Lorimer, Supt. 


H.T. Carr, Chief Llerf, 


äder: und Eonditer-Arbeitönagweiiungsds 
Bureau bei Chicago Bädermeifier-Vereind bes 
findet fi in No. 292 5. Ave. . bw13 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent d08 Wort für site Ainseigen 


unter Diefer Mubrit. 
Berlangt: Männer und Knaben, 


Bnott 


Nur erite Alaffe 


Derlangt: 25 Gigarrenmacher. 
Die hödjften Löhne 


Handarbeiter wollen fich melden. 
und bejtändige Arbeit. „Silver State Cigar Go.“, 
Denver, Eol. mobi? 


Derlangt: Einige Leute um Fünftlihe Wahablumen 
zu verlaufen. Bahlınann, 109 String Sir. 


Verlangt: Gejangddirigent. Nahzufragen 863 
Bine Jslarnd Ave. modi5s 
Verlangt: 
machen zu erlernen. Beſtändige Arbeit nad) der Lehr» 
zeit. Zu erfragen 264 81. Str., im Cigarrenſtore. 
modimidos 


Perlangt: Ein Yunge von 17—18 Jahren. 488 S. 
Halited Str. dune mdia 


_ 2erlangt: Gin Shader und ein guter Möbeljcpreiner. 
I. P. Wolf & Eo., 351 ©. Canal Str. 


Ein tühtiger Butcher, Iediger Mann 
urch ver⸗ 


Ein junger Mann um das Cigarren⸗ 


BVerlangt: 
vorgezogen, muß das Geſchäft buch und 
ſtehen; kann mit wenig Geld als Partner eintreten. 
Adreſſe A. 61 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein ältlicher, ee Mann, um 
2 Pferde zu u und fich fonft niglich zu machen. 
Sohn 831% Her Woche mit Board. 354 Henry Gtr., 
nabe S. Paulina. 


Verlangt: Ein Junge bon 14—15 Yahren,- ber im 


Miücgeihäft war. Nahzufragen 243 Hudion Ave. 4 


- Derlangt: Ein guter Wagerrmadher, ber alle Arbeit 
berjieht. Gtetige Arbeit und guter Bohn. 955 Blue 
Island Ave. 


Verlangt: Ein junges Mann um Team zu treiben. 
486 Loomis Str. 


DVerlangt: Junge zum Kegel auflegen. 562 Wells 
Str. Baſement. 4 


Verlangt: Ein Waiter, der ſammtliche Arbeiten im 
Saloon verſteht, ſofort. Zeunert 47 La Salle Str. 4 


Verlangt: Ein Koch, ein Geſchirrwaſcher und ein 
Mann der aufwarten fan, im Reftaurant, 223 Eaft 
Ranbolph Str. 4 


DVerlangt: Sin lediger Dann, der etwas engliſch 
Sprit; muß Geidil haben, a zu treiben 
und im Hauje Board nehmen und $5 


aution ftellen. 
2254 Wentiworth Ave. 


Verlangt: Ein nüchterner Mann, der mit Pferden 
umgehen fann und in der Stadt befannt ift. 608 
Sheffield Ave. 

Verlangt: Zwei Wurftmaner bei DB. Berg. 3443 
MWabaih Ave. 8 r : * : ’ mobis 


Derlangt: Ein guter Wurſtmacher. Nachzufragen 
431 Etate Str. . — — 1 
Verlangt: 300 Arbeiter für Vereinigte Staaten⸗ 
Regierunasarbeiten in Arkanſas, Miſſifſippi und 
Souifiana, 81.25 per Tag und Board. 509 Arbeiter 
für die Blad gi. Wyoming, $2 per Tag, zwei 
ahre Arbeit. Billige Fahrt. 100 für Diihigan, frei 
abrt. 100 für Farm- und andere Arbeit in Rop’ 
rbeit3-Bureau. 26. Market Str. 30nlw9 


Verlangt: Ein Junge, um ein Pierd zu beforgen und 
fi fonft nüglich zu maden. Kohn 34. 895 Larrabee 
Str., 1Treppe, Iint3. 23nolm2 


DVerlangt: Ein paar Möbelarbeiter an Stühlen zu 
arbeiten. Nacdzufragen 160 W. Erie Str. 


in Junge zum Gtrippen, Wrapper und 
2 £ * pp ap 


Verlangt: ent, um einen gutgebenden Artikel zu 
verkaufen, sen bis 1 hr Mittags 737 Weis 
Etr., 2 Treppen, 27nolwi3 


DVerlangt: Leute für den Verkauf eines gattgbaren 
Artifele 262 W..12. Sir. Reftanrant. 


Berlangt: Einige gute Leute, um Kalender 
kaufen, hober 76 5. Ave, Room 1. 


{mol 


Verlangt: 


Binding. 68 mol 


Z2önobwi13 


Verlangt: Wrbeiter für Ber. St. Regierungarbeis 
ten und Levee- und Eifenbahn-Arbeiter tr Mufffippt 
und Louifione. Warme» Aima und Winterarbeit. 
Eden ſo auch Leute für 
bere Arbeiten. Roß 


beitö.Ugeutur, 26. Martet 
©ir., oben. ” 


novimwig 


Berlangt: Männer und Frauen, 


Berlangt: Ein Ehepaar um Gefäirt zu waihen und 
etwas Hausarbeit t 8 34 die W i 
Reftaurant. les Yrei iie ©. Cart Str. ode 


—— — — — — — — 
Berlangt: Erfahrene Maſchinen mã uud Ba · 
re er me 


mö, Eiienbahuen und aus‘ 


5 
d 

modi4 
12 

7 

% 

f 
7 
5 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Zäden und Fabriken. 


Berlangt: 100 Hände an Hahmenarbeit, ebenfo zum 
Lernen. Wrbert wırd nah Haus gegeben. Northiweft- 
er Knıtting Worte, 620 I, North Ave, nahe Scho- 
ber Etr. mdimi® 


Berlangt: 50 Hädlerinnen im unferem Arbeitölo» 
Zal, gute Bezahlung. Northiweitern Snitting Works, 
620 W. North Ave., nahe Shober Str. modimis 


Berlangt: Frauen und junge Töchter zum Nähen 
an Kleidern, Jadet3 und Plüfhgarments jomie zum 
Erlernen de3 Zufchneideng, Defignen, Draperiren und 
— dirett nach Maaß ohne Auprobe oder 

enderungen. 212 S. Halfted Str. on obumꝰ⸗ 


Verlangt: Einige Nädhen an fudge 
ftriden. Guter Lohn. Nachzufragen 203 » Sanal 
Str., Room 404. imdid 
ne LH ru D Saninn Helen 

Verlangt: 4 Majchinen » Mädchen für i h 
344 Elybourn Ave, —. * 


Saus arbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Guter Lohn. 321 Webſter Une. modi7 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß wajdhen 
und bügeln können. Rejtaurant. 817 ©. Haljted Str. 5 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Haußarbeit. 338 
Sarrabee Str., oben. 5 
Terlangt: Ein Mädchen für leichte Handarbeit. 
162 23. Bike, — an 5 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 941 Blue J8larnd Ave. 5 


” Berlangt: Ein gutes Mädchen. 94 Ban Buren om. 


Reftaurant. 
‚Verlangt: Ein Mädchen für Gejhirrwafgen und 
eins für die Küche. 386 €. North Ave. 5 
— — — —— — nn 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 239 Wells Str. 4 
Verlangt: 100 Mädchen für allgemeine Haußarbeit. 
518 Wed Str., Wird. Apel. Sonolw4 


Terlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, dad gut 
taschen und bügeln kann. 172 Eugenie Sir., 2. Flat. 5 


‚ Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für gemöhn- 
liche Hausarbeit. Guter John. Nachzufragen 197 Se 
minary Are. 5 
‚ Verlangt: Ein reinliches und ordentliches Mädchen 
in einer fleinen Familte bei Mrs. Bloc, 3915 Butter» 
field Str. modis 


Berlangt: Ein guteß Mädchen für Hausarbeit. 308 
Weſt Monroe Str., 2. Flur. v J 


Verlangt: 100 Mädchen 


Köller, 507 Sedgmwid Str. 
Eine deutſche Waſchfrau. = 


> 


für Privatfamilten, rau 
modi5 


Verlangt: Gofort. 
. 12, Str. 


Berlangt: Gute Mädchen für 
Boardinghäufer in Etadt und 
belieben vorzufprechen 448 Milmautee Apde. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit bei fleiner Familie. Guter Bohn wird begabt. 
6285 W. Indiana Str., Ede Lincoln. , mobi 


Verlangt: Ein Mäddhen oder Frau ald ziveite Md« 
Hin oder eines, daB fochen Yernen will, Adr. ©. 80, 
„Abendpofi*. 5 


—— und 
and. Herrſchaften 
2önolwl 


Verlangt: Ein Mäbhen unter 17 Jahren für meh» 
tere Stunden täglih in einer Meinen Yamilie ohne 
Kinder, muß außerhalb fhlafen. 2 Doll. wörhentlid. 
202 E. Chicago Ave., Flat M. 12 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen Dienitag, 69 Grant PL, 2. Flat. + 
Derlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, .wafchen 
und toben; muß engltjch fpredhen. 371 Superior Str. 
modi4 


Verlangt: 2 Mädden, eine? muß etwas vom kochen 
k 4 


berftehen. 494 WM. 12, @tr 


Derlangt: Eine erfahrene Wärterin für Kinder, 
ältere Perjon vorgezogen. 148 Oakley Ape. mbdi4 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine Haus.» 
arbeit. 298 Diilmaufee Ape. . m 


En ange ren be nF 
DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
460 Eleveland Ape., 1. Flur. 


Derlangt: Mädchen für Saußarbeit. 427 Gleveland 
Ave., 2. Flur. 2 
‚Zerlangt: Zwei Mädchen in Boardinghauß, eing 
für Hide und einß für 2te Arbeit. 119 B 12. Etr., 
Ede Canal. mobdis 


Verlangt: Ein quite Mädchen, muß kochen, machen 
und bügeln fünnen. 922 Biue J8land Ave. modimis 
—— Eine Waſchfrau, ſofort. Gut zahlende 
Arbeit. 321 Webjiter Ape. 5 


erlangt: Ein Dienfimädgen. LTEN. May Etr., 
nabe Chicago Ave. 1 

2erlangt: Ein ftarke8 Mädchen. 376-378 MI. 12. 
Str. mdmıl 


Derlangt: 10 mittelalte gebildete Damen für Chi« 
cago und Borftäbdte, um eine neue Erfindung für nur 
verheirathete Damen einzuführen; einem längjt ges 
fühlten Bebürfnig abzubelfen; fehr leicht verfäuflich. 
Sromwn Chemical Gompany, 18 Ban Buren Str., Zims« 
mer 21. 80n 1wo 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ges 
wbhnliche Hausarbeit. 5049 Indiana Ave. ſamois 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, welches 
gut waſchen, kochen und bügeln kann. Nachzufragen 
601 Dearborn Ave. ſamodis 


Verlaungt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
183 W. Van Buren Str. ® fanıo2 


Berlanat: Ein deutjches Mädchen von 15 biß 17 Jah 
ren. 851 Belmont Abe, famo2 


Verlangt: 15jührige® Mädchen für a 
309 Odgood Etr., oben. amodis 


Verlangt; Faͤhiges deutſches Mädchen für allge 
— Hausarbeit in kleiner Familie. 8226 — 
de. mo 


Berlangt: Eine qute Grau, melde felbftftändig ar 
beiten fann und jtetige Arbeit wünfcht, bei gutem Bohn. 
650 Blue Yland Ave. jamo2 


Berlangt: Köchinnen und Mädchen für allgemeire 
et 2te Jnädchen, Rindermädden. Die beiten 
läge und den höchften Lohn giebt Frap Weifer. 2725 


Cottage Grode Ave. 23nolivd 


Verlangt: Kleine Mädchen für Ieihte Handarbeit 
578 RN. Diarket Str, nahe North Une. 23u01w13 


Mädchen können bie beften Gtellen er» 
64 25. Str, Ede Gottage 
sSlocin 


Derlangt: 
balten bei hoben Bohn. 
ron: Ave. Mrs. Rubn. 


Berlangt: Mädchen für Privatfamilten, Pläge offen 
85 ih se Vläge frei. MbendB offen. fyrau Dee, 3539 
Gottage Grove Ave. biw17 


Verlangt: Ein deutſches Madchen als Köchin und 
eines für die Wäfche; guter LVohn und angenehmes 
Deim. 3606 Prairie Ade. Wokbwa 
Verlangt: Sofort, Abchinnen. Hausarbeit zweite 
Arbeit. Kindermädchen und eingewanderte Madchen 
ür die beften Pläge in den feinften (Familien bei hohem 
ob, immer zu haben an ber Güpdjeite bei Frau 
Serjon, 2837 Wabafh Ape. w17 


Verlangt: 30 Ködinnen, 75 Mädchen für Hotel, 
Boardinghäufer und Privatfamilien. —— 
ureau be 


belieben boraufpregen im re 
56 Mopvımil 


Grau Mayer, 137 W. Randolp 


Verlangt: 100 Mädchen 


‚für Samilien Boarding- 
häufer uud Reitaurants bei grau Scholl, 187 
ted Str. 


©. Hals 
noviwi2 


Ein Mädchen für Hausarbeit und ein 2. 


Berlangt: 
fo 


Mädchen 457 W. Indiana Str. im Bäderjiore. 


Terlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit, Hausarbeit und a —— 
ten belieben vorzuſprechen bei Frau — 

18. Str. novsmu 


Zu miethen geſucht. 


eſucht: Ein warmes möoblirtes Zim ⸗ 


Zu miethen 
Adr. A. 86 — 


mer bei einer ruhigen Familie. 
pojt“. b 


Stellungen fudhen: Männer, 


Gefudt: Ein junger Mann fuht Stelung im But ⸗ 
&erihop, amı liebjten ald Wurjtmacher. 4742 * 
Str. 


Geſucht; Ein erſt eingewanderter Wiener u 
yül wünſcht Beihäftigung in deutiher Bäderei. 
edtovag, 3% ©. State. {mol 


Geiudt: Junger Mann wünjht irgend melde Be 
Thäftigung. Adr. ©. 140 — * frſam os 
Geſucht; Ein junger Mann. der deutſch und eng ⸗ 
liſch jpricht, ſuct ſtetige Arbeit in der Kuche. Adr. 
A %, „Abendpoft*. 
eilt ein 
Gefudt: JZunger Mann fjucht irgend eine Stelle, 
bat * — in Grocerhgeſchaft. Adr. G, 60 
„Abenbpoft“. ; 8 
Geſucht: Ein tüchtiger verheiratheter junger Manz 
mit —* Schulken ntn iffen in engiiih und deutfh und 


tautionsfähig, fuht Stellung. Adr. ©. 70, „Abend 
poit“. x modi5 


Geſucht · Ein junger beutiher Mann, guter Wurft- 


macher, fucdht Stellung, ergreift auch andere lohnende 
Arbeit I M. Walter Simons, Volt Office-Bor 181 


e Ein Deu E ff) t Arbei 
ee ainee Yher Gebr Mer W Maine 
poit“. modimis 
g Man febäder, t 
5* Junger n, Ghfebäder, Gonditor und 


BE, 
Urt innerhalb, fann 


— — 


Im Bm en | 


# 


F tom i ze. 
— 


ERTL 
—— 


Stellungen fuhen: Frauen, 


Befuht: Eine anftändige alleinftehende Frau jucht 
Etelle als Hanshälterin in einem befferen Haufe. Kin⸗ 
der nicht ausgeichlojien; geht ud außerhalb Chicago. 
Au erfragen ım Nahweijungsbureau bei Frau Leve- 
zenz, 467 E. Divifion Str. imo4 


Gefucht: Junge Fran fuht Stellung zum Haushal- 
ten bei — * von S—D Jahren. Adrefle v. 
3100 State Str. fimol 


Gefuht: Eine Frau wänfhf Wäihe in und außer 
bem Haufe zu bejorgen. 2332 La Salle Etr. 5 


Geſucht: Eine deutiche Frau ſucht Plätze zum Wa⸗ 
{&en, —* auch Mühe ins Onus. 228 Mine Str.. 
Dorne. modis 


Gefudt: Eine junge Fran fuht Wajhpläge, nimmt 
aud Wäjche ın’d Haus. 251 Eleveland Ave. 5 


Gefudt: Ein deutiches Mädchen fuht Stelle in 
Privatfamilie für allgemeine Hausarbeit. 63 Meno- 
minee Str. 5 


Geiudt: 
tige Arbeit in oder außer dem Haufe. 
Etr., Room 8. 


% ejucht: Ein alleinftehende3 Mäpchen, welches kochen 
in verfteht, wüniht guten Platz bei deutfcher 
amilie. 63218. Str., Kopici. 7 


Geſucht: Aeltere rau fuht einen Plag als Haus- 
bälterin. 128 Auquita Str. 


Eine perfecte Mleidbermaderin ſucht ſofor⸗ 
255 ©. Halited 
mobimis 


Gefhäftsgelegenheiten. 


Sufad Mayer & En., 137 W. Randolph Str., offe 
siren: Doteld, Sample Rooms, Saloond, Boarditnge 
äufer, möblirte Flat, BVrivat-Hoteld, @rocerich, 
eftanrante, Bädereten, Meatmartets, Delikatelfei-, 
Sruchte und Gonfestionerne®tore, Gigarren-, Gandys 
und Schulftores, Oyfterbarlors, Milde, Butter, Rüfes, 
Brod» und Delrunden, DrugsGtores, Hardivare- und 
Sutlery Stores, Sowie Geiäfte jeder Mrt, bier und 
außerhalb. Käufer und Merkäufer belieben Dorzus 
prechen. Aoa s o 


Zu verkaufen: 4000 Dollars, theuweiſe Anzahlung 
kaufen eine der deſten Tanzhallen. berbunden it Bar 
und Rejtauration. aiudgegeichnete Gelegenheit um 
Koftgänger zu halten. dr. ©. 9, „Wbendpojt". 

30m ovlmö 

Zu derfaufen: Ein gutgebendes Beihäft, wegen Ab⸗ 
zeile. 45 Clybourn Ave, — mdia 
nein —— 

Zu verkaufen: Ein gutgehendes Barbiergeſchäft in 
gangbarer Lage. 817 Wells Str. 2n olwa 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Kohlengeſchäft, 3 
gute Pferde und 3 gute Wagen in guter Sage. Ede 22. 
und Wentworth Ave. Nahaufragen 2254 Wentworth 
Ave., im Saloon. 5 





Zu verkaufen: Ein Elfaloon mit nener Licenz we» 
gen Familienverhältniffe_jpottbillig zu verkaufen. 
Sofort. Näheres No. 433 Jeiferjon Str. modis 

Zu verfanfen: Eine gute Route mit Pferd und Wa⸗— 
gen. Nachzufragen 2860 W. Huron Str. modi5 

Zu verlaufen: Ein guter Saloon. 376 Elybourn 
Ave. ſamos 


Zu verlaufen: Gefichäftsveränderungshalber, ein 
rentable3 Holz» und Kohflengeihäft, zwei Gelpanne, 
Wagen und fänmtlihe8 Zubehör, fehr preiswerth. 
Nühereh Ede Eiybourm Apr. und Paulina Str., Safe 
Diew. fimol 


u berfaufen oder zu bermiethen: Büderei und Lot. 
Halfted Str. mifrjamodimit 


Zu verlaufen: Ein Gigarren- und Ganby-Store. 
Naxyzufragen No. 250 Elybourn Ave. 13nosprsmosınt 
Zu verkaufen: Ein guter Saloon. Keine Agenten. 
Adr: ©. 163 Abendpoft. 2inolws 


Zu vermiethen: Ein ſebarates, ſchönes Frontzimmer 
mit vorzüglihem Boarb und Benugung der Yarlors 
an einen veipeltablen Herren. 169 Gleveland Abe., 
Ede North Ade. 7 


Bu vermtetben: Ein Zimmer, au Board, went ver- 
langt. 133 W.13.Str., 3. Hlur, Schliejernsfy.modimi7 
Verlangt: Gin gebildeter Mann in Board, 581 
Wells Str. 5 


Zu vermiethen: 5 Zimmer-Wohnung. 


l \ T weite Etage, 
an Keine ruhige Familie. 269 Dayton 


tr. 30noiw4 


Zu vermiethen: Ein jHdne3 Zimmer mit Heizung 
und Bad an ein oder zwei Herren. 472 Wells Str. 4 





Zu vermiethen: Warmed möblirtes Frontzimmer, 
81.25 per Woche... 123 W. 18, Str. 4 


Zu vermiethen: Bwet möblirte Frontzimmer, ohne 
Board. Nachzufragen 516 Elybourn Ave, 1. Flur. 
a a modiß 

zu vermietben: Ein [hönes heigbares Zimmer. 386 
&. North Ave. mobimi4 





649 
m dia 


h Str. 
Onolw2 


Zu vermiethen: 6 neu eingerichtete Zimmer. 
— — 


Verlangt: Boarders. 1 Weſt Rando 

Nordoſt⸗Ecke von Jefferſon. 

Ein Roomer oder Boarder bei einer 

52 W. Ohio Str., im 
modis 


Verlangt; 
deutſchen tinderloſen Familie. 
Hin ter haus. 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer, ſeparater 
Eingang, für anſtändigen Mann bei älterer Wittwe. 
400 Sedgwick Str., Ede Bladhawf, 81.2 per Woche. 

i oarders. Eingang Blackhawk Str. Fräu 
5 


Zu vermietben: Store und 3 Zimmer. 3638 Went- 
worth Abe. jamodil3 


288 Sedg« 
jamos 
8329 Zar» 
imbdi4 


Verlangt: Ein Roomer ober Boarder, 
wid Str. 


u vermiethen: Möblirte® Frontzimmer. 
zabee Str., oben. ’ 


Terlangt: Bwei anftänbige Herren_bei einer deute 
Be Familie al® Boarderd. 119 Willow Str., 1. 
lat. jamol3 


Verlaugt. «2 Borrber3 bei einer Heinen Yamilie 417 
Diarwel Str., Bajement. jamodil3 


Zu vermiethen; Schöne neumöblirte Zimmer. Eins 
gein und doppelt an anjtändige Herren. Sowie aud) 
ihöne Frontzimmer, pafiend für leichte Haushal- 
tung oder 2 für 2 Herren für Parlor und Schlafzim- 
mer. 127N. Elarf Str. jamodis 


Zu vermieden: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Board bei aleinftehender Frau, Ede Milton und 
Elm Str. famo5 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer 135 Milwaukee 
Ave. jamo13 


Zu vermiethen: Großes Frontzimmer im 1, yloor, 
mehrere kleine im 2. loor, bilig, bei beutfder Private 
familie. 58 Wisconfin Str. frfamo13 


Zu vermieden: Möblirte Zimmer. 
ee 8 


Verlangt: 872 Noble Str, 


Zu vermiethen: Ein Frontzimmer mit feparatem 
Eingang, möblirt oder unmdblirt. Geeignet für eine 
Dffice. 582 Wells Str. 24nov1liw6 


Boarder. 


Unterricht. 


Gründlihen Unterricht in Zither und Buitarre er- 
theilt in und außer. dem Haufe Alois — Concert· 
Soloiſt und Sirektor des Zither⸗Clubs Columbia, 
238 @. North Ave. 5boulms 


Zufcpnetden wird gelehrt in und außer bem Haufe, 


illig. uenfing, 1522 Milwautee Ade. 
ſehr billig. Frau fing, Zr 


Eine —F Dame, im Wiener Con ſerdatortum aus⸗ 
ebildet kürzlich herübergekommen, ertheilt billi 
nterricht in Piano, Deutich wub, Dreugänid. Au 
in Gefang, wenn gemünidt. äßige® Honorar. 
2. biefige NReferengen binfihtli Beiftungsfähig. 
it. 321 Xuebjter Ave. i6usplm5 


Gew. 


d au lei wi t, 
gern Ihr @el ——— nicht, auf 


Bianos, Pierbe, Wagen, 
ik x 
fo [predt por in ber ice der 
idelity Mortgage 8san 
Ss Monroe ei: —* 
Geld geliehen in Beträgen don $25 biZ 810,000, gu 
den —— —— — nen ohne Difs 
fentlichfeit und mit dem Borr aß Euer Eigent 
in Gurem Befig verbleibt. ne 
Fidelity Mortgage Soan Eo, 
IJnceorporirt. 


158 Monroe Str., nahe Ba Galle. bw2 


Ehrlihe Beute tönnen Geld auf Mi 
bel leihen und fie im Haufe behalten. Verleihe mein 
eigened Gelb. Ich mache bie meiften Darlehen beim 

—— Anzeigen. as zeigt, wieih Kunden bes 

mdle. Wer ehrliche Behandlung will ſpreche vor 
bei ©. Rihardion, 128 LaSafe Str., — 

nolm 


Bu verleihen: Gelb auf Grumbdeigenthum und 
sum Bauen. ©. Melmd, Sand» und Geldgeihäft, 
1787 Milwaulee Hpe. Mofimtd 
se een ren een 
225,000 au.verleihen auf verbefferte® Grumdeigen- 
thum in beliebigen Summen und zu den niedrigiten 
Raten. DM. Marfow, 1242 Milwaufee Ande., Erde North 
Upe., Room 4. Geld zum Bauen vorgeftredt. 


Zu leihen gefucht: 3500 gegen guie Sicherheit. Mdreffe 
293 Seminary Ave. mdıid 


le ejucht: _$2002.00 auf erfte Hypothel-zu 6 
PR — Adr, F. 39 Abdpit. iriamo18 


250,000 Dollars verleiben auf — — 
5 — — R. Smith 629 N. Robe 
tr... g Hider Park. bw1 


verfaufen: Mortg 
Si R.© 
ehe Sißerhei, ie 


6 5i8 7 
629 N. Hobey 


12. 


Grundeigenthbum und Häu 


+ 


Heimflätten für Farmer! 

Kür 8350 00 geben wir Euch) eıne Farm bon |80 Aare 
— dem nothigen Indentac, gelegen in ſehr tbareg 
pugend. 10 Stunden von Ehtcugo, ganz ade &ifene 

ehr umd drei Städten oon 10,000 bis 15, din 


wohnern. 
Schwartz & Rehfeld, 
Bloctimis R. 4143, 102 G. Wafdington Gig 
310 für eine Baulot, 252100 Fuh, mit dolle 
Eaaztantn Deeb in_der fchönen, weae Chica 
a uf Addkition. Keine anderen Koften. $ 
es - bollen Befig der obengenannten Kot. Uebe 
5 er berfauft. Megen Hıane ipredt vor b- 
P —* ebb, 151 Tlart Dffice offen bi8 7uN 
uds. Ziptbau 3 


—— — ——— 
Zu vertauſchen: Gutes HPa⸗2 
Gute zZand Lot/ nahe 51. Str. 
nn — Üde., werth 53700; Hynothet s000. 3u 
eichten edingungen, zu berzzujchen gegen Kleines La« 
er don Groceried. Was haben Sue Ingdban & 
right, 708 Chamber of Gommerce. 17 


Zu vertaufen: Buig,. ſchene 
gegen kleine Anzahlung Rn leiäte \ 
wie ein zweiftöciges Brikdaug mit 
Boske, Eigenthümer 2955 Emerald 


Zu verkaufen: Zwei Farmen, 190 75 Wder, 
beide-unter Eultur, auch zu vertunfhen Gear EIMaAR. 
Property oder gegen ein gutsahlendeg Geſchaft. Ude. 
5. 164 Abendpoft. Zinolwi 


Hu verfaufen: Gin Haus, No. 4 
Zu erfragen 320 W- Chicago Ave. — m. 


edingungen, 19° 
Bajement. X. 
Ave 5agbwi? 


immer — 


Kauf: und Berfaufs:Angebote, 





— — ——— 

Ein gebrauchter Pooltiſch. Su 
friamois 
nn nn 
BettwärmsfFlafpen find zu haben 231 Blackhaw 
Str. jamobi 


Zu kaufen geſucht: 
erfragen W Fistk Str. 


Billig: Faft neuer Kochofen, 89; Argand Heizof 
811; Folding Bett, 819; elegante Marmor oe 236 
zimmer · Ein ichtung. koſtet 8150. nur 820; Parlor· Ein⸗ 
richtung, 3150 Brüſſeler Carpet. 100 W. Ldams Str, 

mobi? 

Billig: Show Eafe, 34.50; Eounter- M;_ Grocery \ 
Shelving; großer BHetzofen. 103 W. Adams Str.mobi 


Zu verlaufen: Flnf-Jimmer-Einrigfüng Abreife 
halber jofort, 3T4N. State Str., 1. Flat. 4 

Bu verkaufen billig: Grjter Rlaffe But tureß. 
1355 W. 12. Str, Ge 


Eine jeltene Gelegenheit für Jemand, der inGethäft 
anfangen will. Ein vollftändiges Lager von Gigarzen, 
Zabat, Pfeifen, Spieljaden, — , Gonfectios 
nern, billig, für Baar zu verfaufen. uß „fortges 
mubot“ werben. 56 Eiybourm Ave. famo? 


Zu verfaufen: Sämmtlide Beichnen-Geräthe des 
beritorbenen 8. U. Bauer, 126 Goethe Str. jamos 
Zu verkaufen: Eine Maffe Shom-GEafes. 


119 et 
Etr., NRordjeite. —32 


Alle Sorten Niymafıhinen garantirt für fanf Jahre; 
Wreiß von $10 bis 835. 246 ., Goutedes 
ae R € Saljted Str., ae 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 


ER u verfaufen: Ein 
32 ist Str, 


Su verkaufen: 20 Pferde u niebrigiten Prei 
ER ver bon $25 aufwärts, TOT. mn 
83 verkaufen: Pferd, fehr Dinig, 149 
Ave. 


Perd und Tagen, billig. 
24nolwd 





Wilmot 
modimi? 
een le — ———— 
La Zu verfaufen: Gutes Pferd und Erpreiis 
Wagen, sehr billig. Zu erfragen Ro 

Dfficee. 120 ©. Peoria Str 3 “ a: 


Eine neue Sendung Harzer Ganarienbdgel im 


vorzüglihiten Gejange, Undreasberger Stamm und ” 


, Weibchen. Billigfte Preife, 


104 Blue Bla 
ve, Gonntag offen, \ 22 


Slocims 


Verſchiedenes. 


Zugelaufen: eiße Kuh Dienſtag. 46 Kedzie Ade. 


ſamols 


Seiraihsgefude, 


Ein jolider Wittwer, 40 Jahre alt, mit 3 netten, gut‘ 
erzogenen Kindern, von 7 Di3 15 Jahren, wünjcht mit 
einem jauberen gebildeten Mädchen oder Wittims be» 
Tannt zu werden behufß baldiger Berheirathung. 
was Vermögen erwünjcht, jedod nicht unbedingt nd« 
thıg. Wird liebenonl behandelt. Volle Adrejje unter 
—— Abendpoſt“, erbeten. Verſchwiegenheit Ehren⸗ 
ache. 7 


„Verlangt: Ein Wittwer mit 2 Kleinen Kindern fucht 
eine nordbeutfhe Wirthicdhafterin zus Führung: des 
Haushalts ed. VBerheirathung. Erbitte Mdreffe (oder 
perjöniih Montag Nahmittag) unter W. N. in Gare 
of Rob. Berndt, Eor. Weftern und 35. Gtr. 


Heirathägejud. Ein junger Dann von gutem Cha« 
rakter jucht die Belanntihaft eines gebildeten Mäb« 
hen? oder jungen Wittwe ohne Kinder zu machen. 
Etrenge Verjchwiegenheit. Adr. D. 68, „Abendpoft“.5 


‚ Heirathögefud: Ein anftändiger, junger Mann mit 
eigenem Geihäft wüniht fi mit einem ordentlichen 
we Mädchen oder jungen Wittwe zu verheiratbeır. 
> Ehrenſache. Adreſſe A. 66 He 

oft“. 


Verfönliches.. 


Hleranderß beutfhe Gebetmpolis 
i isAgentur 151W. Mabilon Gtr., Ede Hals 

ed, Zimmer 21, bringt — etwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, z. B. fucht Verſchwundene oder 
Verlorene. Ale Eheſtandsfaälle unterſucht und Se— 
weiſe geſammelt, Schwindeleien auf Verlangen auf⸗ 
geſpurt. Die einzige richtige deutſche Polizei⸗ Agentur 
tn der Stadt. ‘eder, der in irgend welde Unannehute 
Iiöteiten beriwidelt tft, möge voriprechen, — er 
ath frei. Offen Sonntags dis Mittag 6maldl 


Retouhenr:-Afademte Retsuchiren erlernt 
in 25 Vectionen. Befte Empfehlungen. Norbiweitjeite 
Voftgebäude, 519 Milwanlee Ape., Zimmer 7 und & 
Louis Band, Artift und Retoudpeur. Offtte-Stnnden: 
9—12 und 2—. 10ofjamomismtd 


Löhne, Noten, Boards, Saloon», Grocery, Rente 
bis unb jgledte Schulden aller Art jofort collectirt. 
Gonftabler immer an Hand die Urbeit zu tbnn. 76 
bi3 78 5. Ave, Zimmer 8._ Offen Sonntags, biß 11 
Uhr Morgend. Schneidet Died aus, T 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner yran 
Merz nichts auf meinen Namen zu borgen, da id) nicht 
auftommte dafür, weil fie mic) verlajfen hat. yoeMerz.7 


Bangzichneiden oder Lodten 10c.. Ehampoing und 
Prijiren. langes Daar 50c., aarfetten und. alle 
Snarazbeiten tunftooll gefertigt. Pror. 
tortd Ave. 


Alle Arten Saararbeiten fertigt R: Eramer, Damen« 
frifeur und Perrüdenmader. 334 North Ave.27nolte 


820 kaufen gute neue High Arm Nähmafdyine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic 325, 
New Home 325. Ginger 810, Wheeler & Wilfon $1 
Eldredge 815. White $15. Domeftic Office, 216 &.Ha 
fteb Str. Abends offen. bwi7 


Plafch Tloaks und alle Arten Jadet? werben ges 
reinigt, geiteamt, übergeiänitten und modernifirt. 
212 ©. Halfted Str. 8jp3m17 


Aerztliches. 


zanen- und 


Erfolgreide Behandlung ber 
ginderkrani heiten Ssjägrige Erfahrung. Dr. Rd $ 
immer 20, 118 Abams Str., Ede Slark. — in 


; Sountagd von 1 bis 2 


@. Sramatjer, auf der Uni! tät im Wien ausge 
geichnete Geburtöhelferim. 175 Eipbourm Ave. Sipsmi 


Dr. Hutdinfonin feiner Privat - Difpenfary, 
125 &. Clarf St., gibt briefiih oder mündlich freien 
Rath in allen fpeciellen Blut» oder Nervenkrantheiten. 
Dr. Huthinfond Mittel Heilen fnell, dauernd und mit 
—— Roften.. Spreöftunden: 9 Born. bis 8 Uhr 

tadm. Sonntags 10 biß 2. Zimmer 43 &44 24mz1j7 
Nieren. und Untetlei 
geheilt. 

Iuovdm 


Geſchlechtz · Haut · Blute. 
krankheiten ficher. ſquell und dauernd 


@ylers. 118 Wels Str., nahe Obio. 4 


rivatheim für Damen, die ihre Niederfunft erimar« 
A. bor „> währen der Entbindung- Gewiſſen hafte 
flege. Annahmen von Babies werden vermittelt. 
Bi enblung aller Frausm-Rranffeiten Gtvengfte 
Serſchwiegen heit ug qufriedenftellend. Ars. J 
Sautpel, 399 Divifion Gtr. Sol, 
Damen finden ba befte Privat-Heim vor und mähr 
zeud der "entbinbung Rath und Häülfe in allem 
Srauenangelegenheiten, für wirklidh gute medigi 
niſche — und gewiffenhafte Pfiege wird gar 
i Unfrucptbare Syrauen werben gründli ges 
ilt. Babys werben adoptirt; Preife zufrieden tele 
nd, au für Unbemittelte, rg > En —* 
oe . rau Dr. 
ee —— — 


rivat-Heim für Damen, die Niederkunft erwarten 

— Frauenkraukheiten wende mag 

& im volliten Bertrauen am Frau Dr. Edula, a 
Elybourn Ave. 19agdım 


— — — — 
Doctor Emmy Hollwig, yrauenarzt, 163 Vincolu 


Ave, Ecie Garfield. Spredftunde 9—ı1 Uhr Vorm., 
24 Uhr Nadın. Damen können vertrauensvol und 
frei confultiren. Zönrolmtd 


i z Damen, die ihre Niederhunit er» 
warten. 4 von Babies vermittelt. Behand» 
lung aller $yrauenfrantheiten; ftrengite Beriiwiegene 
beit. Frau Dr. Edwarz, 279 W. Adams Sir. biwiT 


1 don Haute 
genltderm, 


a Ausf us oder 
f 
5Uc die —S Ba Sale Eir. Zimmer at 


Kein deutihes Blatt Ehicagos hat auch 
nur den bierten Theil fo viele kleine Ringel 
sen, wie die „Ubenapoh‘ 


Privat 


s50 Belohnun 


% für jeden 
zanultrten. Mu 


um. 


# 


3 
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uuſsſleſſen det Abendpoſ. 


Nord ſeite. 


Henri 56 Clybourn Av 

John Dobler, 144 Clybourn Ave, 

@. €. Putman, %9 Clybourn Ave. 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ava 
G. A. M. McComb, 635 N. Clark Str. 

H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, 278 E. Division $tg, 

£. E. Nelson, 334 E. Division Str, 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triediund, 282 E. Division Stz, 

A. Zimmer, 256 F. Division Str, 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklig, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswen,ser, 149 Illinois, Ste, 

H. Hoyer, 362 l.arzabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 156% E. North Ave, ' 

H. Schimpfky, %6 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave, 

Peterson, 415 E. Nortlı Ave, 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Stz, 

Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 

W.J. Meisler, 587 Sedgwick Ste. 

Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee ata 
John Beck, 141 Wells Str. 
Sutherland Bros., 149 Wells Ste. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Stz, 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Ste 

€. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave 
©. Peterson, 402 N. Ashland.Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ave 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

©. F, Dittberner, 518 W. Division Ste, 
Frau Kray,; 2% W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Buphus Jensen, 242 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermann, 884 Milwaukee Ava 
C. J. Hilgers, 542 Milwaukce Av®. 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave. 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave. 
Ch. F. Miller, 11S+ Milwaukee Ave 
Peter Cair, 329 Noole Str. 


Südweftfeite. 


Brenner, 114 Blue Island Ave. 
Math. Krollene, 137 Blue Island Ave 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

J. F. Peters, 533 Blue Island Ave 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

d. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ave - 
Roitburz, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave 
Englauge, 45 S. Halsted Str. 

5. Rosenbach. 212 S. Halsted Str. 
Rosenburg, 342 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Haisted Str. 

Jd. Newmen. 354 8. Halsted Str. 

d. Mueller, 550 8. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 S. Haisted Str. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 81 S. Halsted Str. 
Frau M. ©. Laughlim, 144 W. Harrison Ste, 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str, 

Perry, 183 W. Lake Btr. 

O’Connor, %81 W. Lake Str. 
Bchmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Sig, 
Jenson, 676 W, Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newesstore, 1152 W. Lake Str, 

W. J. Moore, 117 W. Madison Str, 
Chamberlain, 256 W. Madison Str, 
Georg Holt, 3674 W. Madison Ste, 
f'ush, 516 W. Madison Str. 

Sınith, 108. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

C. Enghauge. 213 W. Van Buren Ste 
JoeLinden, 295 W. 12. Sir. 

Theo. Schulzen, 91 W. 12. Str. 
Neutel,.630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18, Ste. 

1. Lassahn, 151 W. 18, Str. 


Südfeite. 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 S. Clark Str. 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. ‚ 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave, 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W.M. Meistner, 8113 S. Haisted Str, 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Stz, 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Stz, 
Weinstock, 8645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 8. Halsted Str. 

©. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 8. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas“G. Virchler, 27% 8. State St, 
G. Kass, 2608 Southrark Ave, 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Netz, 3950 S. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave, 
8. C, Smith, 2339 Wentworth Ave, 
‚Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave 
Henry Ringe, 116 B. 18, Str. . 
Simms, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 233 E. 22. Str. 

Sapf, 54 E. 2. Str. 

Bernhard Horn, 159 %5. Place, 


Safe Diem. 


Jd. Valentin, 1313 Ashland Ave, 

C. W. Coohrane, 886 Clybourn Ave 
P.C. Rolada, 485 Lincoln Ave. 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
J. 3. Wehmbhoff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 78% Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
4A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave 
&.S. Egloff, 464 Soutliport Ave, 


Town of £afe, 


H. Rhein, 5234 Justine Str, 
Kilroy, 001 Root Str. 
Ch. Birk, 4410 $. State Str. 
“Geo Huuneshagen, 4704 Wentworth Ava 
E. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLINGTON HEIGHTs, John Behling. 

AUBURN PARK, San. Chudleigh. 

AuronA, Wa., Wolff, 10 N. Broadway. 

Avsrıs, Emil Frase, 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Äve,, nahe Bel- 
mont Ave. 

Bıwur IsLann, Wm. Vanderob. 

CoLEBOUR, F.R, Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

DAVENToRrT, Ia., Herm. Haak, 10% W'.7. Ste. 

Prevrames, Lonis Fritz. 

Eısıs, Louis Menzeler, 104 Dundee Ave 

ErsHuurst, Wm, Meier. 

Genzseo, B. Lecher. 

CrnrraL Parc, E. J. Horder. 

GRAND Crossins, Peter Preises, 

Hıuxoxn, J. A. Hartman. 

Irving PARK, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JErFEnSoN Park, WMBernhard, Ecke Milwar- 
kec und Lawrenee Ave, 

Kexsinoron, Chas. Wohlfährt, 

Lomsaip, John P! Weibler - 

Marwoon, Gast. Dettmering. 

Monkıs, R.H. Hauk., 8 

Oax Park, C. Zimmermann, Wm. Wese 

Pıuarıng, Bentler Bros. 

Pırk Rıpaz, David Mueller. 

Pırksıpz, Oscar Eckland. 

Pvırman, T. P. Struhsacker. 

Räcınz,-Wıs., Wm. Groenke, 1%857 Maund Ava 

RAYENswooD, C. W. Clark. 

RIVERDALE, F'. Ebert. 

Roszeızr, Theo. Weber; W. H. Terwilliges, 

BoutH CHicA60, F. Milbrath, 

BUMMERDALE, Lebkuechner. 

Toıkston, Ch. A. Bormann. 

Tunxen, O, Neltnor 

WAasuınaroR HsıcHTs, A. B. Wiemeln 

Wusarox, M. E. Jones. ' 

Wissızıp, Fehrmaun und Sohn, 
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| Zurückgerufen. 


Roman von Hugh Conway. 
(18. Fortſetzung.) 


Was dieſer Umſchwung möglicherweiſe 
bei ihr bewirken könnte, ob er wohlthätig 
oder jchädlich fei, das zu bedenken, hatte 
ih jest Feine Zeit, denn alle meine 
Sorge wurde von Pauline in Anjprud 
genommen. ch hatte eine fchredliche 
Aufgabe! Jh mußte fie mit Gewalt 
niederhalten, mußte fie auf alle mög- 
lide Art zu bejänftigen und ihr Ge: 
[rei zu erjtiden fuhen, welches }o gel: 
lend war, daß ich fürdhtete, es werde 
die Nachbarn aufichreden. Jh war 
fo fejt überzeugt, als Fönne id 
ihre Gedanten Iefen, daß fie 
während der ganzen Zeit, wo fie 
fih wehrte, mi zurüdzuftoßen und 
aufzufpringen verjuchte, alles da3 wie: 
der zu erleben meinte, was fich einjt be= 
geben. Wiederum wurde fie von ftarfer 
Hand niedergehalten, wahriheinlich auf 
demfelben Lager, und wiederum wurde 
ihr Ringen almählih [hwächer und ihr 
Gejhrei matter. ES fehlte nur noch, 
daß dajjelbe biß zu jenem entfeglichen 


Röcheln herabjant, um das Bild, foweit. 


es fie betraf, vollfommen zu machen, 
Der einzige Unterfhied beitand darin, 
daß die Hände, welde fie jetzt nieders 
hielten, liebevolle Hände waren. 

IH hoffe, man wird mir Alles, was 
ic) bis zu der gegenwärtigen Situation 
erzählt habe, und Alles, was ich no 
jpäter erzählen werde, glauben; nicht 
als ob es alltäglihe PVorkommnifie 
wären — in bdiefem Falle würde ich 
feinen Grund haben, dieje „Geichichte 
nieberzufchreiben —, aber alle, bis auf 
diejen einzigen Umftand, kann ich doch 
beweifen, ale fönnen auf natürliche 
Weije erklärt ‘werden; das aber, was 


jest folgt, mug man mir einfach auf's 


Wort glauben. Nenne man cö, wie 
man wolle: Traum, Ginnestäufhung, 
erhigte Einbildungsfraft, nur nicht Er: 
findung, ich werde das begreiffic) finden, 
E35 gejchah nämlich folgendes: 

Pauline lag endlich till, ihr Nöcheln 
mar verjtummt und fie'fchien von neuem 
das Bemußtfein verloren zu haben. 
Mein einziges Streben war jest, fie fo 
[nel als möglih von- diefem düſteren 
Orte wegzubringen. Die jeltjamjten 
Gedanken und Betradhtungen drängten 
fi it meinem Gehirn, Hoffnungen und 
Befürdtungen aller Art erjchütterten 
mid. Wie würde fih das alles aufs 
Hären, wenn fi jemal3 das Duntel 
lichten ſollte? 

Mein geliebtes Weib lag ſtill und 
friedlich da, und ich beſchloß, ſie noch 
einige Augenblicke ſo ruhen laſſen, denn 
ich fürchtete mich davor, wie ſie erwachen 
werde. So ergriff ich ihre Hand und 
hielt dieſelbe feſt in der meinigen. 

Die Kerze ſtand hinter mir auf dem 
Kamin und es fiel kaum noch etwas 
Licht in das Vorderzimmer, deſſen einer 
Thürflügel ein wenig offen ſtand, wäh— 
rend der andere an dem Sofa, auf wel— 
chem Pauline lag, geſchloſſen war, ſo 
daß ich von meinem Platz an ihrer Seite 
nicht in's andere Zimmer blicken konnte, 
zumal da ich demſelben den Rücken 
kehrte. 

Ich hatte die Hand meiner Frau einige 
Sekunden gehalten, als mich ein ſeltſa— 


mes, unerklärliches Gefühl überkam, ein 


Gefühl, wie wir es oft im Traume ha— 
ben, wenn zwei Perſonen in demſelben 
erſcheinen und der Träumer nicht unter— 
ſcheiden kann, welche von beiden er ſel— 
ber iſt. Ich ſchien für eine Weile eine 
doppelte Exiſtenz zu haben. Obwohl ich 
mir deutlich bewußt war, daß ich noch 
immer denſelben Sitz einnahm und noch 
immer Paulinens Hand in der meinigen 
hielt, ſaß ich doch zugleich am Piano 


Jund blickte durch die halboffene Thüre 


in das andere Zimmer, und dieſes Zim— 
mer war hell erleuchtet, ſo hell, daß ich 
mit einem Blicke alles ſah, was es ent—⸗ 
hielt, jedes Möbelſtück, die Bilder an 
den Wänden, die dunklen Vorhänge, 
welche über dem gegenüberliegenden 
Fenſter zugezogen waren, den Spiegel 
über dem Kamin und den Tiſch in der 
Mitte, auf welchem eine große Lampe 
brannte. 

Alles das konnte ich ſehen und noch 
mehr! Denn um den Tiſch herum be— 
fanden ſich vier Männer, und die Ge— 
ſichter von zweien derſelben waren mir 
wohlbekannt. 

Der Mann mir gegenüber, welcher 
ſich über den Tiſch beugte, auf welchem 
ſeine Hände ruhten, und mit dem Aus— 
druck des Schreckens und der Ueber— 
raſchung auf einen Gegenſtand ſtarrte, 
welcher er tige Schritte weit von ihm ent: 
fernt lag. Diefer Mann war Generi, 
der-italienifhe Doktor, Paulınens One 
fel und Yormund, 

Der Mann, welcher nahe am Tijche 
rechts von Generi ftand, in einer Stel- 
lung, als fei er bereit, einen möglichen 
Angriff abzumehren, defien Züge wild 
und leidenfchaftlihd waren und defjen 
dunkle Augen Blitze ſchoſſen, dieſer 
Mann war der engliſch ſprechende Ita— 
liener, Macari, oder wie er ſich jetzt 
ſelbſt nannte, Anthony March, Pauli— 
nens Bruder. Auch er ſtarrte auf den— 
ſelben Gegenſtand wie Ceneri. 

Die Perſon im Hintergrunde, ein 
kleiner, unterſetzter Mann mit einer 
Narbe auf der Wange, war mir fremd. 
Er ſchaute über Ceneris Schulter in der— 
ſelben Richtung. Der Gegenſtand, auf 
den alle ſchauten, war ein junger Menſch, 
welcher von ſeinem Seſſel herabzuſinken 
ſchien und deſſen Hand krampfhaft den 
Griff eines Dolches umfaßte, deſſen 
Klinge in ſein Herz gegraben war, offen- 
bar hineingeſtoßen von einem der Män— 
ner da vor ihm. 

Alles dieſes ſah und erfaßte ich in 
einer Sekunde. Die Stellung eines 
jeden einzelnen und die ganze Umgebung 
hatte ich in mich aufgenommen, wie 
man mit einem einzigen Blide den Sinn 
eines Gemäldes begreift. Dann lieh 
ih Paulinens Hand los und fprang auf. 

Wo war das beleuchtete Zimmer? Wo 
waren die Gejtalten, welche ich gefehen? 
Wo war die ganze tragifche Scene, 
welche fih nor meinen Augen abjpielte? 
In Luft gerronnen! Das Licht brannte 
trübe hinter mir und das Vorderzimmer 
war dunfel. Pauline und ich waren 
die einzigen lebenden Wejen im Haufe. 


63 war natürlich ein. Traum-<gewefen, 


gen. 
tig oder wie innmer nennen, eö war fo, | 


- gen 


- 


ein unter fol—hen lUmftänden vieleicht Die Friedenspehredungen unfireh li 


nicht einmal unnatürlicher Traum. 

Wenn man alle Umftände berüdfid- 
tigt, meine theilweije „Kenntniß des hier 
verübten Verbrechens, ineine Weberzeu- 
gung, daß Pauline bei demjelben gegen: 
wärtig war, meine Aufregung Durch die 
Vorfälle der heutigen Nat, wie Pauli: 
nens jeltjamer Gang hierher, wo fie plöß= 
lich jenes Lied anftimmte, das gleiche Lied, 
welches ich einft gehört und das fo fchred- 
lich endete, fo wird e3 nicht fo überaus 
wunderbar erfceinen, daß mir meine 
Vhantafie eine folhe Scene vorfpiegelte 
und daß fi) die einzigen PVerjonen, von 
benen mir Beziehungen zu meiner armen 
drau befannt waren, in diefe lebens» 
wahre Vijion verwoben. 

Zugegeben aber, daß ein Menfch den- 
jelben Traum zweimal, vieleicht drei: 
mal träumen fann, fo habe ich doch nie 
gehört, daß er ihn fo oft träumen fann, 
als er will. Wieder ergriff ich Pauli: 
nens Hand und wieder hatte ich nad 
einigen Sekunden dafjelbe feltfame Ge: 
fühl und fah dajjelbe jchre£lihe Bild. 
Nicht einmal, nicht zweimal, fondern 
oftmals gefchah dies, bis ih — ffeptijch 
wie ich war und wie ich felbit jest nod 
bin — endlih zu glauben anfing, ic) 
jehe burch irgend eine geheimnißvolle 
Macht wirklich das, was die Augen mei 
ner Frau in dem Augenblide gejehen 
hatten, wo das Gedädtnif, vielleicht zu 


ihrem Heil, in ihr erlojchen und ihre | 


—— verdunkelt worden war. 


Nur wenn unſere Hände ſich berühr- 
Dieſe 


ten, erſchien die Scene vor mir. 
Thatſache beſtätigte meine Theorie, und 


ich fühlte ſchon damals und ich fühle 
Was | 


für eine eigenthümliche geijtige oder phy: | m. f. mw. Viele diefer Rebner verwerfen 


heute noch, daß fie die wahre ijt. 


fifche Organifation eine jolde Wirfung 
heroorgebradht, vermag ich nicht zu ja= 
Mag man es kataleptifch, hellfich: 


wie ich erzählt habe. Wieder und im: 
mer wieder ergrifi ich Paulinens Hand, 
und fomwie ich diefelbe hielt, fah id) das 
hellerleuchtete Zimmer vor mir. 

Wie die unbeweglichen Figuren eines 
lebenden Bildes, ohne daß ji) ihre Stel: 
lung oder ihr Ausdrud geändert hätte, 
fah ich Generi, Macari und den Mann 
im Hintergrunde auf ihr Opfer ftarren. 
Die Erjcheinung des leteren ftudirte ich 
aufmerkjaın. 
fampfe in den Mienen war fein Geficht, 
wie ich deutlich fehen Fonnte, auffallend 
Ihön, fo jhön, daß gewiß jedes Frauen: 


auge dasjelbe mit Wohlgefallen betradh- | 


ten würde, und mitten in dem Grauen 


der Viſion überfam mich ein peinlicher | 


Gedanke daran, was wohl für ein Ver: 
hältnig zwijchen ihm und dem Mädchen 
beftanden haben möge, das ihn fo plöß- 
lich ala Opfer fallen jah, 

Wer hatte ihn geftohen? Ohne Zwei: 
fel Macari, welcher, wie ich fchon er: 
wähnt, ihm zunädit ftand, im der Hal: 
tung eines Menfchen, welcher einen An- 
griff erwartet. Seine Hand mochte eben 
den Griff einesDolches [osgelafjen haben. 
Sein Stoß nah abwärts hatte die 
Klinge fo tief in das Herz getrieben, daf; 
der Tod augenblidlih eingetreten fein 
mußte. Dies hatte Pauline damals 
gejehen, dies jah fie vielleicht jet und 
vermochte e3 durch irgend eine feltfame 
Macht aud mir zu zeigen, wie einer dem 
andern ein Bild zeigt. 

Seit jener Naht habe ich mich ftets 
gewundert, woher ich die Geiftesgegen- 
wart nahm, da zu fißen und zu wie: 
derholten Malen mit Hilfe des bewußt: 
Iofen Weibes an meiner Seite dieje 
Vhantasmagorie heraufzubefhmwören. 
Es muß das brennende DVerlangen, 
die Geheimnifje jener längitvergangenen 
Naht zu enthüllen, dev Wunfch, zu er: 
fahren, welde Erfhütterung den Ber: 
ftand meiner Gattin umnadhtet babe, die 
Entrüftung über den feigen Mord und 
die Hoffnung, die Verbrecher der Ge: 
rechtigfeit zu überliefern, gewejen fein, 
wa3 mir die Kraft verlieh, diefes Bild 
immer und immer wieder hervorzurufen, 
bi3 ich mir jeden Zug befjelben einge: 
prägt haite und mich der Gedanke, Pau: 
line jo lange in ihrem gegenwärtigen 
Zuftande zu lafjen, mit Bangigteit er- 
füllte, 

Nun [chlug ich den Mantel um fie, 
bob fie auf und trug fie aus dem Zim: 
mer, die Stiege hinab an die Haus: 


Selbft mit dem Todes: | 


| 
| 
| 
| 





| zelnen Streitfall. 


Zahrhundertd. 


Gut Ding will Weile haben. Die 
Sriedensconferenz in Rom ift nur die 
Fortfegung weit zurüdreichender gleich: 
artiger Bemühungen. Aber während 
die Beitrebungen, den Krieg aus der 
Welt zu ichaften, Iange Zeit wejentli 
einen tbeoretifch-Literarifhen Charakter 
botten, nahmen fie im zweiten Jahr« 
zehnt unjeres Jahrhunderts praftiiche 
Gejtalt, und zwar in den jog. Friedens» 
geiellichaiten, an. Es ift bezeichnend, 
daß die erite diejer Gejellihaften im 
Bojton 1815 gegründet wurde. Ein 
Sahr fpäter (1816) erfolgte die Be: 
gründung eines ähnlıchen Vereind 
(peace society) in 2ondon, 1830 zu 
Genf, 1841 zu Paris u. ſ. w. Ein 
weiterer wichtiger Schritt war dann der 
periodijch erfolgende Zufammentritt von 
Telegirten diejer Gejellichaiten zu inter: 
nationalen Congrefjen, deren eriter im 
Sahrer 1848 zu Brüfjel zufammentrat, 
E3 reihten fi ipm an die Congrefje zu 
Baris (1840), zu Frankfurt a. M, 
(1850), zu London (1851) u. |. m. 

Wenn man die Berichte über die Ver: 
bandlungen diejer Congreife anfieht, jo 
erblidt - man diejelben Geitalten und 
Verjönlichkeiten, welche biß dahin in 
der Prefje und in den Barlamenten als 
Führer der Demokratie in den europäi- 
fhen Staaten hervorgetreten waren, 
E3 find aber aucd metjt bieielben 
Gründe, welche gegen den Krieg als völ- 
ferrechtliche nftitution geitend gemacht 
werden: feine fittlihe Verwerflichkeit, 
feine verderblichen wirthihaftlichen 
Conjequenzen, jeine Unvereinbarfeit mit 
den geläuterten religiöien Anjhgauungen 


den Krieg überhaupt ald unmoraliich, 
Andere wollen nur den Defeniivfrieg 
gelten Ialjen, wieder Andere beichränfen 


| ihre Vorjchläge auf bloße Abrüjtungs- 


maßregeln. —* 
Auch die Wege ſind verſchieden, die 
man einſchlagen möchte: die Einen 


wollen, daß die Völker die Regierungen 


zwingen, ſich einem zu konſtituirenden 
europäiſchen Schiedsgericht zu unter— 
werfen, Andere wollen nur konſtitu— 
tionelle Mittel gegen die Regierungen 
in Anwendung bringen, z. B. die Ver— 
weigerung der Genehmigung von 
Kriegsanleihen ſeitens der Volksver— 
tretungen, Andere wollen aber auch mit 
den Regierungen in der Abrüſtungs— 
frage Hand in Hand gehen u. ſ. w. 
Aber trotz der Verſchiedenheit der An: 
ſichten iſt man auf allen dieſen Con— 
greſſen über zwei Punkte, einig, welche 
auch meiſt in Form von Reſolutionen 
beſchloſſen werden: 1) Allgemeine Ent— 
waffnung; 1) die vertragsmäßige Feſt— 
ſtellung von Schiedsrichtern für den ein— 
In die Zeit der 
vierziger und fünfziger Jahre fällt 
auch die Wirkſamkeit eines der uner⸗ 


müdlichſten Vorkämpfer der Friedens— 


idee, des amerikaniſchen Philanthropen 
Elihu Burrit, der weniger durch Ge— 


dankentiefe und ſtaatsmänniſchen Blick, 
als vielmehr durch eine gewiſſe derbe 
und volksthümliche Beredſamkeit, und 


zwar nicht ſowohl auf den Congreſſen, 


als vielmehr auf ſeinen eigenen Agita— 


tionsreiſen in Amerika und England 


für den Friedensgedanken gewirkt hat. 


Seine “Olive Leaves” (Delblätter) 


| 


! 
| 


wurden in Millionen Eremplaren ge 
drudt und verbreitet, 

Wie ftellten fih nun die europäifchen 
Regierungen zu diefer Bewegung? So 
lange diejelbe früher ein rein literari= 
[ches Gepräge trug, erjchien fie ihnen 


mehr als eine harmloje Utopie einiger 


| 
| 
I 
I 
| 


| 
| 


' 


Vhilanthropen. Anders aber ward die 


 Cade, als die Agitation een ınter- 
nationalen Charakter annahm und aud 
fonit radifal-politifche Tendenzen zeigte, 
Fortan fahen die regierenden Sreife, 
wie die conjervativen Parteien, diefe 
ganze Friedensbewegung mit wachſen— 


dem Mißtrauen an. Leider wurden ſie 


hierin, beſonders in Deutſchland, durch 


l 


| 


| theidigen. 


thüre. E3 war no nicht jpät und bald | 
| Menjchheit könnte dur einen dauern: 
den $rieden verweidhlihht werden und 


gelang es mir, .durh die Gefälligkeit 
eined Vorübergehenden ein Cab zu be: 


fommen und Banline nach Haufe zu | 


dringen, wo ih die Bewußtlofe auf ihr 
Bett legte. 

Was immer für eine geheimnißvolle 
Macht fie bejeijen hatte, mir ihre Ge: 


danfen mitzutheilen, Ddiefelbe war ver: 
| und Xulius Fröbel, die das Wejen des 


Ihwunden, jobald wir jenes bittere 
Haus verlaflen hatteı. 
ter Tonnte ich ihre Hand in der meini- 


halten, 


Sebt und fpäs | 


ohne daß ein Traum, | 


eine Vifion oder eine Hallucination er: | 


folgt wäre. 
Dies ift ein Punkt, den ich nicht er: 


Hären fann, das Geheimnik, auf wel: | nde 
‚ Tige3 Gelingen oder Miplingen durd> 


ches ich am Anfange meiner Geihichte 
angeſpielt. 


Ich habe einfach das ge-⸗ 


ſchildert, was ich erlebt habe, und wenn 


meine ſchlichten Worte nicht genügen, 
mir Glauben zu verſchaffen, ſo muß ich laut betheuert, nie anders als zur 
Selbſtvertheidigung die Waffen ergrei— 


mich eben beſcheiden, daß man mir in 
dieſem einen Punkte mißtraut. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Garantie. Bei einem Hei— 
rathsagenten. — „Sie ſagen, dieſe Da 
me hat 300,000 Mark?“ — „Jawohl 
und überdies galoppirendeLungenſchwind 
ſucht.“ „Iſt das auch gewiß?“ — 
„Mein Herr, unſer Haus uͤt reel, wir 
garantiren für unſere Waaren!“ 

— Parirt. Ein Schuſterjunge 
rennt auf die Strafe gegen eine ſchoͤn 
ziemlic, bejahrte Dame. Dame: D Du 
infamer grüner Junge! Edufterjung: 
Nanu, id bin doc no) Lieber en jrüneı 
Junge als jo 'ne olle Klatjchroje, wir 

ie 1⸗ ” 

— Nätbzelbafte Infhrift. 
Ohlau — Wurst mire ie 
III. undu heirate testen ganz leise 
kraeht der Hahn. ugvd n0p2 
hajtung uag yagmaag ng qun mau 
obꝛaio ann ylanypl ng vanvg 90 

— Ohne Zweifel. Richſer: 
Aus weldhem Grunde haben Sie denn 
dem Heren das Portemonnaie aus bet 
Taſche gezogen ?—Angeklagter : Weil ih 
5 er Bon jelöft giebt v’3 Di 


— 


4, Männer 


diejenigen Kreije, welche zuerit berufen 
waren, für dieje idealen Beitrebungen 
einzutreten, nur. bejtärt. &3_ verdient 


bemerkt zu werden, daß nad) Kant fein 
bedeutender deutjcher Bhilojoph den | 
Muth bejag, die Friedensidee zu ver: 


Sa, Viele derjelben traten 
fogar gegen diejelbe auf, und mit 
welden Gründen! So hat 3. B. Hegel 
die Befürchtung ausgejprodhen, Die 


hierdurch phyfiih und moralijch ent- 
arten! Ein Gedanke, den Moltfe in fei- 


nem befannten Worte über den Prieg. 


fpäter wiederholt bat. = 
Bon neueren deutihen Philoſophen 
find e3 fait nur Arthur Schopenhauer 


Krieges einer jcharfen Verurtbeilung | 


unterzogen haben. Sihopenhauer jagt: 


„Die Kaubthiere de3 menjchlichen Ge: | 


ſchlechts ſind die erobernden Völker, 
welche wir von den älteſten Zeiten bis 
auf die neueſten überall auftreten ſehen, 
mit wechſelndem Glück, indem ihr jewei— 


weg den Stoff der ſog. Weltgeſchichte 
lieſert. Daß ſie ſich der Sache ſchämen, 
geht daraud hervor, daß jede Regierung 


fen zu wollen.“ 

Man würde irren, menn man glaubte, 
daß die Werke der Philoſophen und die 
Reden der Philanthroven jo ganz ſpurlos 
vorübergegangen ſind. Nicht nur ſehr 
weite Kreiſe, die bisher dem Friedens⸗ 
gedanken fernſtanden, ſind der Sache 
näher getreten, ſondern die Wiſſenſchaft 
ſelbſt, welche ihrem Berufe nad) eigent- 
lich lange ſchon mit jener Idee ſich hätte 
erfüllen follen, bisher aber einjeitig auf 
ihrem mwejentlih bijtorijch referirenden 
Standpunft ftehen geblieben war, zeigt 
fih jest jchon von der Friedensbewe- 
gung beeinflußt. Wir meinen das 
pofitive Völkerrecht. Als eine Folge 
diejes Einfluffes haben wir die Be: 
ftrebungen anzufehen, welde das 
„Institut du droit international” zu 
Brüffel feit dreifig Jahren entwidelt; 
Beitrebungen, welche dahin gehen, theil3 
eine wifjenjchaftliche Fortbildung des 
Bölferrechtes, teils eine Einwirkung 
auf die Regierungen, die Diplomatie 


und die Öffentlihe Meinung ım Sinne 


einer größeren Geltendmahung des 
f&hiedsrichterlihen Verfahrens im inter: 
nationalen Streitigfeaiten zu ver 


fuche n. — 
wie Rollin⸗Jacauemuns. 
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| Ränder aufweiit. 
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befte. Wird überall verkauft. 


Manctnt, Leveley, ran; Lieber, 
Bluntihli u. A, welche das Jmititut 
in’8 Reben riefen, waren nicht fo jan: 
guintich, zu hoffen, daß die Ideale der 
Friedenscongreſſe durch daſſelbe reali— 
ſirt werden könnten. Aber wenn auf 
dem Gebiete des poſitiven Völkerrechts 
auch nur eine eine einzige That, wie die 
der „Genfer Convention“ (1864), be— 
hufs Humaniſirung der nun einmal un- 
vermeidlichen Kriege geſchehen iſt, ſo 
haben wir darin einen wahrhaft welt: 
geſchichtlichen Fortſchritt zu feierm. 

Die trefflichen Urheber der Dane 
Convention“, Männer, wie die dmeizer 
Uerzte Dumaut und Moyniar und der 
General Dufour, glaubten, daß, wenn 
der Krieg einmal ein unvermeidliches | 
Uebel fei, demjelben durch eine Gonven: | 
tion aller Staaten wenigitend Die 
CSchreden zu nehmen Seien, ohne Die | 
Chlagfertigkeiten der Armeen zu beein 
trächtigen. 

=—— 2 > —— 
Die Auflter 


Die Aufter gehört zu den kopflofen 
Meichthieren. Der Körper diejer Mol» 
Iusfen tjt mit einen zweifappigen Manz 
tel und einem zweijchaligen Gehäuie 
umgeben, dad man gemwöhnlih Mujcheln | 
nennt. Die Schalen find ungleich, die | 
eine ift difer und mehr vertieft uud die 
andere erfcheint wie ein flacher Dedel | 
dazu; fie find blätterig, auf einer Seite 
offen, auf der anderen mit einem zahn- 
Iojen Schloß verbunden. Das Deffnen | 
und Schließen wird durch einen ftarfen | 
Mustel bewirkt, der quer durch den 
Körper des Thieres läuft. Einen Fuß, 
der ihr zur SFortbeivegung dienen 
fönnte, beit die Aufter nicht, und fie 





fann daher auch feine andere willtür- 
liche Bewegung ausführen, al3 das 
Gehäuje zu Öffnen zu dem Zwed, Nah» 
rung aufzunehmen. Diejelbe beiteht 
aus mifroftopiich Heinen Seepflanzen 
und wird vermittel3 des Dantel3, wel» 
her aus zwei mit dem Rüden des 
Thieres verbundenen Lappen beiteht 
und in welchem fich fichelförmig ge- 
frümmte Kiemenblätter befinden, auf | 
gefangen. Die Augen find kurz geftielt 
und liegen im Mantelrande. 
Die Fortpflanzungsfähigkeit der Au 
ftern.ift außerordentlich groß, man | 
fhäßt die Zahl der Eier eines einzigen | 
Thieres auf über eine Million, eine 
Nachkommenschaft, welche Hinreicht, um | 
ausgewacdhjen 12,000 Fäjler zu füllen. 
Allein der Umftand, daß die Zahl oft | 
faum 10, hödhitend 30 Procent beträgt, | 
fowie die Ernährungsverfältniffe bes 
ftimmen den Auftern eine ziemlich enge 
Grenze der Vermehrung auf ein und | 
derfelben Meerestrede. Die Jungen, 
welche im Juli und Auguft ausfriechen, 
find mifrojtopiieh Hein, ihre Schale tjt 
aber bereits fomweit ausgebildet, dat de 
fih jogleih an dem oder jenem Gegen- 
jtande feit antitten fönnen. in den er: 
ften drei Monaten erreicht die Aujter 
die Größe einer Erbje, in einem Nahre 
den Durchmefjer eines Zehn Centitüdes. 
Mit dem vierten oder fünften Jahre 
etiva ift jie zum Verjpeifen brauchbar, jie 
kann jedoh 10 biß 12 Jahre alt wer: 
den; ihr Alter läßt fih aus der Be: 
Ihaffenheit ihrer Schalen leicht erfen- 
nen, e3 bildet fich nämlich daran jedes 
Sahr ein Rand von einigen Millimetern 
Breite, fo daß eine dreijährige Auiter 
um ibre urfprünglide Schale zwei 


Die Auftern leben in einer Tiefe von 
6 bi8 90 Fuß umd gedeihen am beiten 
an Orten, mo fie feiner zu jtarfen Strö- 
mung ausgefegt find, an Flugmündun- 
gen fommen fie noc) fort, menn ber 
Salzgebalt de3 Waijerd nit unter 1,7 
Procent berabgeht, jterben jedoh in 
ftrengen Wintern oft in Menge, wenn 
da3 Meer Monate hindurch über ihnen 
eine Eisdede hat. Die beliebteiten 


Auftern findet man jogar an Stellen, | 
wo der Saljgehalt des Dieeres entweder | 


durch einen größeren Fluß, der zum 
offenen Meere jtrömt, oder durch Fleine 
Buflüffe, welche jih in eine Bucht er 
gießen, gemildert wird. Außerdem 
gibt man den Auftern, die auf felfigem 
Boden vorfommen, den Vorzug vor 


benen auf Sandbänfen und vor allem | 


vor denen auf jchlammigem Boden. 
Die Aufter bervohnt fajt alle Meere der 
gemäßigten und heißen Zone, ihre Ko- 





(onien, die oft aus Millionen bejtehen, 
nennt man Aufternbänte, 

Wo dieie nicht jo jeicht liegen, daß 
man die Aujtern zur Zeit der Ebbe mit 
ber Hand „pilüden“ Farin, geichieht der 
Fang in der Regel durch Heine, mit 
fünf bis jech8 Leuten bemaunte Schiffe, 
welche Yangiam Hin und berjegeln und 
an einem Seile einen jhweren eijerren 
Rahmen nahichleppen, bdejjen eine am 
Boden laufende Kante mit Zähnen 
gleich einer Egge bewebrt ijt und beim 
Fortziehen die Mufheln vom Boden 
abftößt, fo das fie ın das von Eifenrin- 
gen beitebende, hinten am Rahmen hän- 
gende Neg fallen. Diejes zieht mar 
bon Zeit zu Zeit an Bord und wirft 
die gefangenen Auftern in den unteren 
Raum des Schiffes, welcher durchlöchert 
und mit Meermwailer gefüllt if. Was 
bon der Beute nicht bald beriwerthet 
werden Tann, fommt in Aujternparts; 


das find gemauerte oder gezimmerte, 


am Bohben beleate Röume.. melde durch 


Wäfhe am größten, und eine Erfparniß der Zeit und der 
fchweren Arbeit weiß man am beften zu würdigen. Bedenket, 
eine große Wäfche mit wenig oder gar feinem Reiben zu befor- 
gen. Bedenfet wie viel länger Euer leichtes Sommerzeug hal 
ten wird, wenn es auf dem Wafchbrette nicht zu Segen gerieben 
wird. Erfjparniß ift Derdienft. hr werdet über die Reinheit, 
Befriedigung und Annhmlichkeit, welche fich durch den 
Gebrauch von Pearline einftellen, erftaunt und erfreut 
fein. Einfah — jede Magd fann es gebrauchen. Doll. 


—* Wetter 
=, ift die befte Zeit 


* PDrle's Pearline 
zu probiren. 
Dann ift die 


ftändig harmlos — Ihr Fönnt Euer feinftes Leinen und 
Spiten in Pearline und Waffer einen Monat Janz ohne Gefahr einweichen. Erquidend im Bade — 
macht das Wafjer weih. Dielleicht habt Jhr fchon einige der Fälfhungen gebraucht, und habt wehe 
Hände, und findet aus, daß Euer Zeug in Stüde geht. Moral! — Gebraucdet das Driginal, das 
A Pearline wird nur von James Pyle, Hew Dorf, fabricirt, 


Sciewircg mir vem VWteere verbunden 
find und als Maitftälle und Magazine 
der Auftern dienen. 

Was den Aujternverbraud anbelangt, 
jo fteht jedenfall Nordamerika obenan. 
Die Durhicnittszahl der täglich in 
New Hork in verjchtedener Zubereitung 
verfauften Auftern wird auf eine Mil- 
(ion und der gejammte Conjum wäh: 
rend der adytmonatlichen Auſternſaiſon 
jährli$ auf 50 Millionen Dollars ge- 
ihägt. Die Aujter iit hier jelbit für 


| die unterften Voltsichichten ein allge: 


meined? Nahrungsmittel. Der Bedarf 


| 
| 


I 


| 
| 


an Austern wird für London auf 100,: | 


| 000 Buiheld und für Barı3 auf 75 


Millionen Stüf jährlich veranichlagt. 
Diejer ungeheure Verbrauh würde je 
doeh faum eine merfliche Verringerung 
der, Bünfe herbeiführen können, eben- 
fowenig wie die natürlichen Feinde 
ser Aujter, fait aus allen Thierklaijen 
beftehend, die fih ala zahlreiche 
Gourmands auf den Bänten einitellen; 
am meijten hat jene urzwedfmägige Art 
des Syanges, bei welcher in die Bänke 


| tiefe Löcher und Aurchen geriffen mwer- 
| den, die jich in kurzer Zeit mit Schlamm 
ausfüllen und melde eine weitere Anz | 
| fiedlung unmöglich madt und auch den | 


Itänner-Schwädhe, 


Böllige Wiederheritelung der 
Geiundgeit und geidlehtlihen Rüftigteit 


mitteljt der - 


8a Salle ſchen Maitdarm- Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die La Salle’ihhe Methode und ihre Borgäge. 
1. Applikation der Mittel direft am Sig der Krank 


eit. 

2. Vermeidung der Verbauung und Abſchwächung 
der Wirkfjanifeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Oeffnunger der Ritclenmarfsnerven aus der Wirbel 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Nee 
denflüffigkeit und der Maffe de3Geyirns und Rüdgratk. 

4. Der Patient Tann fich felbjt mit jehr geringen 
Kosten ohne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine MWeränberung bes 
Diät oder der Lebendgemwohnbeiten. 

8. Sie find abjolut nnihädlic. 

T. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle eiite 

uführen und wirken unmittelbar auf den Gig de 
ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeichen: Geltörte Verdauung, Appetitmane 
gel, Abmagerung, Bedähtnikichwäche, heiße Walungen 
und Errötben, Hartleibigkeit, fieberhafter und nerpdfer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzflopfen. Außs 
ihläge im Gefiht und Hals, Kopfweh, en 


| pesen Sejellihaft, Unentichlojjenheit, Diangel an 


| Iungsmethode erfordert feine Berufsftörum 


w. Unfere Behand 


enstraft, Schüdhterntheit u. 1. n 
und eine 


| Magenüberladungen mit Medizin, die Mebifamente 


vom Scleppneg verjchont gebliebenen | 


umliegenden Auftern tödtlich wird, zu 
einem bedeutenden Rückgang mancher 
Bänke und zu einer Verminderung des 
Nahmucfes beigetragen. Mean Hat 


ı deshalb, beionderd an den franzöjiichen 
| Küjten, Anftalten getroffen für fünjtliche 


Aufternzucdt, die auh anfangs zu den 
beiten Hoffnungen berechtigten, die aber 


| Schlieglih zu der Erfenntniß führten, 
ı daß die Anlegung von Aufternbänten 
| an Orten, wo biäher feine Aujtern vors 
ı famen, außerordentlich jchiver hält, und 


daß Ueberdedungen mit Sand durd) die 


| Strömungen und Wellen oder mit fei- 


nem Sand durch ruhiges Wajler, Ueber: 
mwucherungen buch Pflanzen, Einwirs 
fungen von Froft und Hige oder Nah» 
rungsmangel nicht jelten mit großen 
Koften errichtete Anlagen vernichteten. 

Obihon die Auftern für jehr nahr- 
haft gelten, fteht ihr Nährwerth Hinter 
dem ded Nindfleifches zurüd. ns 


| defjen fünnen fie — mäßig genofjen, 


nicht mehr ald acıt big zwölf Stüd des 
Morgens bei nüchternem Magen oder 
eine Stunde vor dem Mittagejjen — 
auh für einen fchwahen oder ver- 
fchleimten Magen ald gutes Nahrungs» 
mittel empfohlen werden. 

An robem Zuftande find fie verdau- 
licher al3 auf irgend eine Weife zube- 
reitet. Bor dem Genufje darf man fie 


| nicht abwajchen, denn ihr eigenes Salz- 


wafjer giebt ihnen bejonders den Wohl: 


 gefhmad. Nur in den Monaten Maı 


bis Auguft jollen die Aujtern der Ge- 
fundheit nachtheilig fein. 

Die Aufternihalen find ald Düng 
mittel, namentlich für Weinftöde, gut 
verwendbar, 

— Eigentbümlid. Müller (zu 
Stotterfelden): Aber jagen je mal uns, 
warum jtottern fe denn ? Gtotterfeld : 
Se — Se — Sehn je, da — da — das 
i3 meine E— E— Eigenthü — thü — 
thümlichleit. Se — Ce hoben doch ood; 
welde. Müller: ZH? Wiejo? Gtot: 
terfeld : Nu mit we — we — eldyer 
Hg — bar Hand wi — wi — wilchen 
ih die — No — No — No — Nofe! 
Müller: Nu natürlich mit der rechten. 
Stotterfeld : Se — Se — Sehnfe! A 


| — 1a — andre L—2L— Leite wi — wi 
wifchen je mit’n So — So — Socktuche 


das befte Mittel gegen 


m — * 
M agenleiden 
Seit zwei Jahren litt ich an Magen⸗ 
ſchwäche und Mangel an Verdauung, ich 
kam ſo herunter, daß ich nicht im Stande 
war zu arbeiten. Turch die Anwendung 
von Dr. Auguſt König's Hamburger 
Tropfen wurde ich vollſtändig wiederher 
eſtellt. — Fritz Wegner, 248 W. Madi⸗ 
on-Strafe, Ebiengo, Ills. ; 


| Feberleiden 


Ein beftiges Leberleiden verurſachte mir 
bie größten Beſchwerden und nur durch 
den Gebrauch von Dr. Auguſt König's 
Hamburger Tropfen wurde ich vollſtändig 
geheilt. — Friedrich Kurze, Ede Auſtin⸗ 
und Wood-Strafe, Dallas, Tex. 


weeinesihf,, 
St. Eyrille be Wenbover, Bros. Due- 
bee. — €8 gereicht mir zum Veranügen, 
Dr. Auguft König’s Hamburger Tropfen 
empfebten zu fünnen. Sch balte fie für 


bas befte Blutreinigungsmittel. — Dame 
5. Bte Dionne. 


Brets 50 Eentd: in allen Apothefensn haben, 
TUE CHARLER A. VOGELER 69.. Baltimore, kid. 


ö— — —— —— — —— —— m — —— ——— — 


werden direft au den affizirten Theilen angewandt. 
Der La Salle'ſche Bolus iſt auch das beſte Mittel gegen 
Rrantheiten der Nieren, Blaje und VBorftehdrüie. 


Buch mit Zengniffen und Gebrandsantsele 
inug gratis. Man jreibe au 


Dr. Hand Trestow, 
822 Broadway, New York, N. J. 


find felten glückliche. 


Wie und mwoburd biefem Nebel in Eu 22. r 
Heit abgeholfen werden kann, zeigt der „. Rets 
tungdsinfer‘‘, 250 Seiten, mit zahlreichen] 
natnrgetreuen Bildern, weldjer von tem altenf 

ährten Deutihen Heil: Juftitut 
i orE herausgegeben wird, auf bie 
HAarſte Beiſe. Junge Leute, bite ben 
Stand der Ghe treten wollen, follten den Sprud, 
Shiller’s: „„D’'rum prufe, wer fic ewig 
bindet“, wohl beberzigen und de nortrefflidhe 
Bud) Iefen, e ben wictigiten 


Peftmarten in dentſcher 
verpackt, frei verſandt. Adre 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, | 
11 Clinton Place, New York, N. Y.# 
Der „‚Rettungd:Anter‘‘ ift au zu haben tm 
—— M., bei Herm. Schimpfty, No BR 
e. 


Trunkenheit 


und Gewohnheits-Trinfen, 
In der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specilie. 


Es fan auch in einer Tafje Kaffee oder These, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 
daß der Patient diejed weiß, wenn nothiwendig. EB 
wirkt jtet3. - Ein 48 Seiten enthaltended Bud Frei au 
baben bei Dale & @empill, Druggiiten, Clark und 
Diadifon Str., Chicago, JS, 2 


Fallſucht, heilbar! 


dur) das berühmte Mittel von Dr. Quante au Mäns 
fer, Weftphalen; nur zu haben bet Uaglja 


Frau Dr. Louĩso Gooriz, 3001 Wabaſh Ave. 


Dr. LOUISE HAGENOW, Srauenarjt. 


Zumor, Cancer uud Unregelmäßigkeiten eine Spes 
tialität. Zwanzigjährige Praxis. 221 WB. Divis 
fion GStr., nahe Ajhland und Milmaulee Kve, 
Brivat-Hofpital an Nebradfa Ave. Zijplje 


=>, Dr. C. SCHROEDER, 
8* Zahnarzgi, 
413 Milwaukee Ave,, 
Ede Carpenter Str. Veite Gebilfe 58 Dollar, 
Zähne jhmerzlos gegopen- feine Füllung von 50e 
aufwärts. Beſte Arbeit garantirt. Sountags offem, 


DEI. ODM.A. 

3a ar 1,2% 3 7 
182 B. Madiion Str., Ede Hal 
fted. Zähne ſchmerzlos ausgezogen. 

Saft: Gehiffe 85 bi3 810. ine Füllung 50c. u. aufe 

wärt3. Die größte u. volfiändigite zahnärztliche Office 

EhHicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahuärzte. 13m 


Dr. Julius Dittmann, 
Deuticher Zahnarzt, 
Simmer 6, 133 S. Clark St 
’ wirkt unfehlbar, 
Bandwurm Rittel Tre 
F. Reichardt, 33 
Dian adte genau auf die Aare ag DW.Rınzie Sk 


Die beiten und billiaften Beh 

\ bänder fauft man beimfyabrifane 
ten Otto Kalteich, Room 1, 
133 EClark Stre., Ecke Madiſou. 


03* ut ns Ditrefis 
E.AdamssStr. Eurer Augen. 
Iufriedenheit in jeder Sinfigt garantirt, 


as Rheumatismusbud. 
Siäere Heilung. von Gthr umb 
Rheumatismus, oder Belehrung 
über das einzige fihere, Feichte und 
fiunelle Heilverfahren bei Rheuma 


portofrei verjandt. 
521 Pine Street, St. Louis, Mo, 


Brauereien, 
WACKER & BIRK , 
BREWING & TING CO. 


Office: 1719. Desplained Etr. Ede Jubiang Str. 
Brauerei: No. IT1—181 R. Deöplaines Str. 

- Malzhaus: No. 1855-12 R. Jefferion Str, 
Elevator: No. 16-22 W. Indiana Sir. Löauglj 


THE MeAVOY BREWING (0, 


Brauer von 
ehtem Malz Lager: Bier. 
Office und Brauerei: 


2349 South Park Ave... Chicana, 


U EEE ITENTENEEEI REETLTEINEL ELL eäe nearn.cr r 





63 ift angenehmer. 


haben, in Betracht zieht. In unferem Weihnadyts-Dalaft im 2. Elne könnt Ihr die größte Auswahl von: 


in 


wAdendpoft“, Chicago, Montag, Beh 30. 


— 


Macht Enre Weihnachts 
inkänle jet! 


November 1891. 


Es iſt leichter. Ihr kauft dabei gerade jo billig. 


Ja, es iſt billiger, wenn Ihr das Hangen und Bangen, das Rennen und Jagen, das die beiden lezten Wochen im Gefolge 


Waaren in Amerika finden. Alles von allexorts iu billigen Preiſen. 


Berge von Spielſachen. Pyramiden von Spielen. Myriaden von Puppen. 


Alles mögliche Werthvolle, von wenigen Pfennigen bis zu vielen Dollars. Sei nun der Preis groß oder klein, 
ähr werdet finden, daß es immer der „„Lair“-Preis ilt: 


Verbeſſerte Nickel⸗ 
mit B. B. Sch 


5:Stüde Waid:Set, 
hübih gemadt.... 


ein paſſendes Geſchentk für ein Mädchen 


6:Ztüde Edhlaizimmer:-Zet, ed;tcs Kirihenhei, ge 


18-zölliges Draht Puppenbe 
Matrahtze und iſſen ... .. . 


tt, mit 65€ 





5 Klößevon U BG, 
20 Zoll hoch 


Fi 
R\ 
Bi 
Er 
24 
7 
N 
3 
2 
Di 
9 
* 
Ex 
24 
— 


LEackirter Geldſchrank, 55 Zoll hoch 
Nickel-Geldſchrant, 5% 30U hod 
Nickel-Geldſchrunk, 6 Zoll hoch 


Magiſche Laternen, wie oben dar⸗ 
geſtellt, mit 10 Anſichten 


85c 


übihe Model Face Buppe, unzeritörba: 
= os, as walenbes Saar. 30 Su90e 
. . 


WET gen 


B Großes Affortiment von Hartholz⸗Erpreß⸗ ) — * Zu — 
—7— — Der obige zuſammenlegbare Tiſch iſt bon 
bis au 815. Eihenholz gemacht, fehr ftart 


Große Sorte Weidenholz Buppen-Bu 
27 Zoll tang, 10;Ööllige Räder ** 


38e 


EN Eiferner Bagen mit 
RT 


Der niedrigfte Preis. 


Mid Body Bupye, mit boliftän: 
digen Gelenfen, Tange? Saar, 
fihtbare Zähne uud Bisque 
Hände, Größe 12 geU 


23C 


I 


Dampf:Pfahlireiber — beftchend 
ens Boiler und Engine, Wind: 
ingDdrum, Shipper Lever, Gal: 85 
low3 Frame und Sreifhafen... OD 





|Gelent:Buppe, 15 Zoll, | 
—— — * A 
umen und Spigen 74% 
bejegtem Spit......... 4’ 1 .00 | 


Ali 


\ 
award 


Hilfen 


isealten 


KINN 


Hübſch Nickelplattirt, 
Größe 44x7 Zoll, 
Regulärer Werth $1.00. 
‚Wir Pauften 
das ganze Erzeugniß der | am 
Fabrik 
und verkaufen ſie für 


Die Nickel 


REGISTERING BAN 


Sicher verfchloffen 
bis 
Heunundneunzig Widels 
darin find, 
wann fie fi von felbit 
öffnet. 


N 


ii 


N Haren "ll 
RN vu Hr INTER 
Vnioy Hardware C9.’8 Lo Lever Schlittſchuhe. Dieſer Schli 
Grade Hunner. Zoe und Scel Plated von Ichweriihem S 
und einem leichtarbeitenden jigeren Grip Lod Lever.. ... 


ist v i 
N le 45 


Pie Raymond Erienfion Glaub Schlitt: 
Ihuhe jur Damen, Mädden, Herren 
oder Kugben; fanıa irgend einem 
Schuh pafjenn gemacht Werden; bei: 
fere Sorten $1.35, 52.35. 


e Rand FE RER 
Acme — Wpjuit Club 
25€ Schlittihuhe. Bon dem beiten ge: 
härteten Stahl gemadıt. 
Garantirt. 
Union Hardware Go.’8 Keper 
Elub Damen Scılittihuhe, vom 
beiten Material gemadht und 
volfiändig garantırt 


81.19 


grobe Spiellachen im Kafemenl 


—— 8364. Trommeln 


Meihnuchts- 


Quadenbuih Siherheits:Rifle, 1B3Öliger Lauf, 85.50, 2 2jölliger Lauf, 86.50. 
ES sen 


Sölzerne Haten: und Leiterwagen, ein anzichendes Nodell unferer modernen Truds, 
bemannt vor cinem Ausicher und Steuermann, 30 Zoll lang ....». .-.-eereneeenen 





3830 


eje Irommeln haben farbi 


e 
Stränge und hübſch polirte Sniägel. 


dere Trommeln aufwärts Lig zu.. .88.00| 


Ein Dampipaffagierzug, Tänft. auf einem Geleife von 3% Fu 


78e 


Ein Tpiel Thee⸗Set, 24 Stuce 
Epiel:Set von 19 Stüden, Gabeln u. Löffelm......... 


Großes Spiel Thee: Zet von 24 Stüden, mit 
Goldverzierung, nebit Kuchen⸗Tellern 8 1.00% 
810.00 $ 


Andere aufwärts bis zu 


6:z5öllige geftreifte und polirte Zen- Pins, 


12c das Set. 


im Durdhmefier. 


ftändige Garantie, Dak er läuft, oder das Geldwird zurüdgegeben 


Großes Bett und" Wieze zujanmen, 


a ER 28 VRR Kn. 
0c | No.4 


Diejer Schhaufelftuhl zum Spielen, 
ei sn De Bemalt ’ 


50€ 
Gepoijieste zum . nir Hinder, 30 Zoll lang, 15 2 
Zoll hoch, ſehr Kart und Danerhait..... ---........ 850e 


tahlörant:Rädern „18: 


gemadt, gutes Außjchen 


ie obige Staffelei und 


Bladboard 22x30 


uritaner-Schautelftuhl mit durhläher: 
v tem &i5 as elimasumaden ⸗ 35€ 
Schautelftuhl mit Garyet : Eis und 
baden ektra Hart * 75€ 





